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Zeichnung: Manz
Britisehe Schnellboote abgewehrt

Unsere Karte zeigt das Seegebiet vor Jjmuiden,
wo ein britischer Schnellbootsverband die nieder-
ländische Küste anzugreifen versuchte. Deutsche
Hafenschutzboote vereitelten diesen Angriff
Dabei wurde ein feindliches Torpedoschnellboot
so schwer beschädigt, daß mit seiner Vernich-

tung gerechnet werden kann.
STTI

Gemeiner Kampf gegen Bulgariens Kinder
ha. Sofia, 17. Juli. Ein Oberſt des bul

gariſchen Generalſtabes erklärte vor der
Preſſe, auch über Bulgarien ſeien mit
Sprengſtoff gefüllte Konfektſchachteln, Füll
federhalter, Spielzeug, Uhren, Notizbücher
und ähnliche Gegenſtände abgeworfen wor
den. Der bulgariſche Generalſtab warne da
vor, derartige Gegenſtände aufzuheben, denn
es habe dabei ſchon einige Opfer gegeben. So
habe ein Siebzehnjähriger eine Konfektſchach
tel aufgehoben, die beim Oeffnen explodierte,
wodurch ihm eine Hand weggeriſſen wurde.
Ein Vierzehnfähriger fand einen Füllfeder
halter, an, dem ſich eine Schnur befand. Beim
Anziehen der Schnur explodierte der Füll
federhalter und verletzte den Jungen im
Geſicht.

Britiſches Kurierfluggeug über Schweden
fl. Stockholm, 17 Juli. Schwediſchen Preſſe

meldungen zufolge hat ein engliſches Kurier
flugzeug in der Nacht zum Sonnabend erneut
ſchwediſches Hoheitsgebiet überflogen, und
zwar in der Nähe von Bofors. Erſt nachdem
das Flugzeug von der Flak beſchoſſen wurde,
drehte es ab.

Schiffe und Gold als Beute der USA
ge. Liſſabon, 17. Juli. Die Ueberführung

der in den Häfen von Martinique liegenden
franzöſiſchen Schiffe nach den USA, wo ſie
für engliſch-nord amerikaniſche Kriegszwecke
verwandöt werden ſollen, ordnete der neue
Gouverneur von Martinique, Henry Hop-
penot, an. Es handelt ſich bei den Schiffen
in erſter Linie um den franzöſiſchen Flug
zeugträger „Bearn“ und den Kreuzer
„Emile Bertin“. Ferner ſoll Hoppenot ent
ſchieden haben, daß das bisher auf Martini-
que liegende Gold der Bank von Frankreich
n gel Hengegnern zur Verfügung geſtellt
werde.

Lage in Marokko immer ſchwieriger

dnb. Mailand, 17. Juli. Die Lage in
Franzöſiſch- Marokko verſchlechtert ſich von
Tag zu Tag. Die politiſchen Gegenſätze zwi-
ſchen den verſchiedenen franzöſiſchen Parteien
ſowie den de-Gaulliſten und den Nord
amerikanern, ferner die ſchlechten wirtſchaft
lichen Verhältniſſe, in die das Land durch die
Beſatzungsarmee gebracht wurde, haben dieſe
Lage hervorgerufen. Die Zwiſchenfälle zwi
ſchen USA-Truppen und Eingeborenen
wegen Beläſtigungen und Gewalttätigkeiten
gegen muſelmaniſche Frauen häufen ſich
immer mehr. Ein beſonders ſchwerer Fall
hat ſich jetzt während einer Eingeborenen
hochzeit ereignet. Dem Hochzeitszug trat eine
nord amerikaniſche Patrouille entgegen, die
die Eingeborenen zum Halten zwang unter
dem Vorwand, eine Durchſuchung nach
Kriegswaffen vornehmen zu müſſen. Die
Novrdamerikaner photographierten die Braut
und wollten ſie umarmen. Da gingen die
wütend gewordenen Eingeborenen gegen ſie
vor. Bei den erſten Schüſſen wurden ſieben
USA- Soldaten ſowie die Braut getötet, wäh
rend weitere 15 Amerikaner mehr oder weni-
ger ſchwer verletzt wurden. Die Eingebore
n hatten 17 Tote und 30 Verwundete zu be

agen.

Sowjekangriffe auch im Süden der Oſtfront
Bewährke Kampfkraft deutſcher 5peziglverbände bei den Kämpfen auf Sizilien

Halle, 17. Juli. Die Lage an der Oſt
front ſteht weiterhin im Zeichen ſchwerer Ab
wehrkämpfe. Wenn auch bei Bjelgorvd die
Kampftätigkeit etwas nachließ, hält das Rin
gen im Raum von Orel weiter an. 251 Pan
zer wurden wieder in dieſem Abſchnitt ver
nichtet eine Zahl, die die Härte des Kamp
fes demonſtriert. Auch am Kubanbrückenkopf
und an der Minsfront lebt die Angriffstätig
keit der Sowjets auf, die, wenn ſie auch nur
von örtlicher Bedeutung zu ſein ſcheint, auf
a egegnngen an der geſamten Oſtfront

eutet.
Zu den Kämpfen werden noch folgende

Einzelheiten bekannt: Jm Raum von Orel
griffen die Bolſchewiſten an den bisherigen
Schwerpunkten erneut mit ſtarken Kräften
an. Wiederum waren die Vorſtöße von zahl
reichen Panzern und ſchwerem Artilleriefeuer
unterſtützt, ſogar Kavallerieverbände verſuch
ten in den Kampf einzugreifen. Unſere Trup
pen ſchlugen den Feind jedoch in harten, wech
ſelvollen Kämpfen immer wieder zurück. Zur
Unterſtützung der Erdtruppen waren ſtarke
Luftwaffenverbände eingeſetzt. Dieſe konn
ten im Kampfgebiet nördlich Orel einen un
gewöhnlichen Erfolg verbuchen. Nach Gefan
genenausſagen war es das Ziel der im Süden
von Orel angreifenden Sowjetdiviſivnen,
unſeren Truppen die in den vorausgegange

nen Kämpfen erzielten Geländegewinne wie
der zu entreißen. Fortgeſetzt ſtürmten die
Schützenregimenter und Panzerbrigaden an,
mußten aber immer wieder im Sperrfeuer
aller Waffen zu Boden.

Jm Raum von Bjelgorod beſchränkten ſich
die Kampfhandlungen auf Abwehr ſchwacher
feindlicher Vorſtöße gegen die Nordvſtecke un
ſerer neuen Stellungen. Die angreifenden
Bolſchewiſten wurden blutig abgewieſen.
Weſtlich unſeres uxſprünglichen Angriffskeils
nahm die Säuberung des in den letzten Tagen
gewonnenen Geländes von abgeſchnittenen
feindlichen Kräften hinter der neuen, weit nach
Norden vorgeſchobenen Hauptkampflinie
ihren Fortgang.

Die neuen Abwehrkämpfe im Süden der
Oſtfront entwickelten ſich bei Krymſkajag und
im Quellgebiet des Mius. Die am Oſt
abſchnitt des KubanBrückenkopfes angeſetzten
Angriffe des Feindes wurden durch ſtarkes
Artilleriefener und rollende Tiefflieger
angriffe eingeleitet. Das Ziel der angreifen
den Jnfanterie- und Panzerverbände war die
Wegnahme des Höhenrückens weſtlich
Krymſkaja. Trotz der vorausgegangenen
ſchweren Beſchteßung mit einem Munitions
aufwand von mehr als 12 000 Granaten ſchlug
den Sowjets aus den angegriffenen Stellun

(Kortſetzung auf Seite 2)

Fehlgeſchlagene Emigrankenſpekulation in Algier
Befreiungsausſchuß Girauds und de Gaulles durch USA und England nicht anerkannt

ſh. Vichy, 17. Juli. Jn Algier iſt man ſehr
unangenehm überraſcht über die Erklärung
Rvoſevelts, daß die USA nicht bereit ſeien,
den franzöſiſchen „Befreiungsausſchuß“ anzu
erkennen. Dieſe Enttäuſchung wurde unter
den franzöſiſchen Emigranten noch größer,
als auch Eden erklärte, Großbritannien ſei
noch nicht bereit, eine beſtimmte Maßnahme
zu treffen, die über die Anerkennung des Be
freiungsausſchuſſes entſcheidet. Waſhington
und London geben mit dieſen Erklärungen
ihren Trabanten Giraud und de Gaulle die
Quittung für geleiſtete Dienſte. Nachdem ſie
ihr Ziel, ſich in Franzöſiſch-Nordafrika feſtzu
ſetzen, erreicht haben, denken die britiſchen und
nord amerikaniſchen Jmperialiſten gar nicht
mehr daran, ihren Handlangern gegenüber
auch nur noch die geringſte Rückſichtnahme
walten zu laſſen.

Auch die Beſchwerden der franzöſiſchen
Emigranten in Nordafrika über das Aus
bleiben der verſprochenen amerikaniſchen
Waffen vervollſtändigen nur das Bild von
der Lage, in der ſich Algier gegenüber den
Angloamerikanern befindet. Die Amerikaner
verlangen von den nordafrikaniſchen Fran
zvſen, daß ſie ſich für den Plutokraten ſchla
gen, aber ſie geben ihnen nicht die in einem

Der Auslandssptegel:

modernen Kriege erforderlichen Waffen.
General Giraud, der ſich immer noch in
Waſhington befindet, hat nun die Beſchwerde
in ſo draſtiſcher Form vorgebracht, daß es
ſich bei der Verbffentlichung des Vorgangs
offenbar um einen Regiefehler handelt.
Giraud ſagte der amerikaniſchen Preffe nicht
nür, daß Rooſevelt ſeine Verſprechen gegen
über den franzöſiſchen Emigranten nicht ge
halten habe, ſondern er enthüllte auch, daß an
den Kämpfen in Tuneſien Franzoſen teil
genvmmen haben, ohne daß ſie mit den erfor
derlichen Waffen ausgerüſtet waren. Daraus
hätten ſich ſo ſchwere Verluſte für die Fran
zoſen ergeben, daß Giraud jetzt entſchloſſen
fei, ſeine Beſchwerden perſönlich in Waſhing-
ton vorzubringen.

In London iſt es de Gaulle, den man
ebenſo verächtlich abſchütteln möchte wie
Giraud in den USA. Kennzeichnend für die
Lage ſind die Ausführungen des „Daily
Telegraph“, der ſich bisher immer als der
auffälligſte Verteidiger de Gaulles zeigte.
Jetzt aber iſt das Blatt höchſt enttäuſcht, weil
die Aktion de Gaulles durchaus nicht die er
hofften Früchte getragen habe. De Gaulle
habe in Algier bei den breiten Maffen
überhaupt keine Beachtung gefunden.

Polizeijagd auf Auswüchſe des Pariſer Lebens

Unſer Vertreter in Paris: Erfolgreiche Razzia gegen getarnte franzöſiſche Tanzſchulen

me. Paris, 17. Juli. Die Pariſer Polizei
hat gegenwärtig viel Arbeit. Nicht nur die
Wirtſchaftspolizei. Sie kommt zu bedeuten
den Ergebniſſen, die eben nur darauf ſchlie
ßen laſſen können, wie weitverbreitet das von
ihr zu bekämpfende Uebel iſt. So konnte
neben anderem als Beute eines einzigen Ta
ges die recht beachtliche „Strecke“ von etwa
25 000 Liter Alkohol und Schnaps verzeichnet
werden. Dazu kommen dann noch verſchie
dene andere große Fiſchzüge, ſo vor allem der
ziemlich beachtliche Fall der verſiegelten Laſt
wagen der Bank von Frankreich, die an ſich
dazu beſtimmt waren, aus den Filialen der
Bank in den Provinzorten alte Banknoten
zur Vernichtung nach Paris zu transportie
ren, die aber in vielen Fällen zur Beförde
rung von gewinnbringendem Schiebergut für
Rechnung eines Abteilungsleiters des Noten-
bankinſtituts verwendet wurden.

Die Regierung iſt entſchloſſen, alles zu
tun, um die Mißſtände des Schieberunweſens
abzuſtellen, und zu
Steuerbehörden intenſiv arbeiten zu laſſen.
Aber eine weſentliche Vorausſetzung auf die
ſem Wege iſt das moraliſche Klima. Das be
trifft das Reſſort einer anderen Abteilung
der Pariſer Polizei, die ſogenannte „Brigade
mondaine“. Die Tätigkeit der „mondänen
Polizei“, die alle Orte menſchlicher Verirrun
gen, Spielhöllen, Stätten des Laſters, Rauſch-
gifthandel uſw. zu überwachen hat, bot ſchon
vor dem Kriege die intereſſanten Einblicke in
Kie Auswüchſe des hauptſtädtiſchen Lebens.

dieſem Zweck auch die

Der Rauſchgifthandel hat mangels Maſſe
ſeine großen Tage wohl hinter ſich. Dafür
gibt es jetzt andere Erſcheinungen, die mit
dem Geiſt der Zeit nicht zu vereinbaren ſind.
Vor allem iſt Paris gegenwärtig von einem
wahren Tanzfieber befallen. Wieviel hundert

oder ſind es noch mehr „Tanzſchulen“
es gegenwärtig gibt iſt nicht genau feſtzu
ſtellen, obwohl es ein „groupement de la dance“
gibt, das die Anwendung der behördlichen
Vorſchriften zu überwachen hat. Jn einer
ſolchen Tanzſchule dürfen gleichzeitig nicht
mehr als 15 Paagre tanzen lernen. Erfriſchun-
gen dürfen nicht gèreicht werden, die Muſik
darf nur durch ein Klavier oder ein Gram-
mophon dargeſtellt werden, aber die ge
heimen Tanzlokale? Die mondäne Polizei
iſt auf einer ſtändigen Jagd nach ihnen, und
das Bild, das ſich hier bei einer erfolgreichen
Razzia bietet, iſt nicht gerade erfreulich.

Hat man wirklich keine anderen Sorgen
in Frankreich? Ganz beſtimmt, und es wäre
verfehlt, das Leben von Millionen nach die
ſem Ausſchnitt aus dem lärmenden Betrieb
einer kleinen Schicht beurteilen zu wollen.
Viele Hunderttauſende Franzoſen arbeiten
ehrlich, auch für die deutſche Rüſtung, Hun
derttauſende in Deutſchland ſelbſt, wohin ſie
zum Arbeitseinſatz gekommen ſind. Gerade
darum bemüht man ſich ſo energiſch, das un
lautere Treiben der Schieber einzudämmen.
Von dem Gelingen oder Nichtgelingen dieſer
Bemühungen ſcheint es abzuhängen, ob die
Neuordnung Frankreichs ſich durchſetzt.

Innerlichkeit und Macht
Von Franz Sckauwecker

Das ist, seitdem der Gedanke der Einheit
von Preußen-Deutschland erwachte, als Verzöge-
rung verhängnisvoll für die Gestaltung dieses
Gedankens geworden der wohlbewußt von
außen in dieses sich verwirklichende Preuben-
Deutschland hineingetragene Zwiespalt von Idee
und Macht, bildlich ausgedrückt von Weimar
und Potsdam als unversöhnlichem Widerspruch
Damit wurde ein zunächst unüberbrückbarer
Abgrund aufgerissen, der den gutgläubigen
Deutschen vorläufig daran verhinderte, in beiden
statt des Widerspruchs die Ergänzung zu er-
blicken Man wußte genau, was man mit diesem
tendenziös dem Deutschen hingeschleuderten
Streitknochen Weimar und Potsdam schließe
einander aus“ beabsichtigte, nämlich die Ver-
tiefung der deutschen Uneinheit, die Gegensätz-
lichkeit von Nord und Süd, und man wußte poli-
tisch sehr wohl, was man weiter wollte: die Auf-
reißung dieses Gegensatzes zur tödlichen Feind-
schaft, zum Bruderhaß. Und das ist über ein
Jahrhundert lang gelungen. Deutschland, die
große zukünftige Macht in der Mitte Europas,
Deutschland, die große Gefahr für das angel-
sächsische Weltreich, war durch diese propagan-
distische Injektion im Nervenzentrum vorläufig
gelähmt. Und dieses Zentralnervensystem, die
Mitte Europas, lag in den Konvulsionen und
Krämpfen parteipolitischer und geistiger Aus-
einandersetzungen, die zu nichts führten als zu
ebenso geistvollen wie unfruchtbaren Diskussio-
nen sowohl hinter verschlossenen Türen wie auf
den Rednertribünen offener Marktplätze.

Im ersten Weltkrieg erst begann das Er-
wachen, nachdem seit der Entlassung Bismarcks
Preußen Deutschland immer verderblicher in der
fürghterlichen Kluft der nahezu völligen Tren-
nung von Geist und Politik existiert hatte. Die
Macht war völlig veräußerlicht, und der Geist
war völlig grivat geworden. Die Nabelsehnur
zwischen beiden war zerschnitten. Weder
Nietzsche noch Wagner, weder Gottfried Keller
noch Hans von Marées wurden von der Regie-
rung Deutschlands bemerkt. Weder Bismarck
noch. Gneisenau, weder Clausewitz noch Fried-
rich der Große wurden von den geistig führen-
den Männern in Deutschland. erkannt, sie wur-
den nur verzeichnet. Einer existierte für den
anderen nur in Alten und Listen, Das lebendige
Leben war im Begriff, hinter isolierenden Glas-
wänden zu erlöschen,

Diese isolierenden Glaswände zertrümmerte
der erste Weltkrieg mit einem einzigen Ruck.
Seine einmalige und weltgeschichtliche Bedeu-
tung von ungeheuerlichster Gröbe liegt darin,
daß er die Seele des deutschen Menschen bis
in den Grund aufriß, die verschütteten Keime
des Lebens bloßlegte und mit neuem, mit Blut
gedüngtem Boden bedeckte, der diesen Keimen
cas Wachstum ermöglichte. Der deutsche
Mensch wurde wahrhaft revolutionär. Preuben-
Deutschland erlebte die Wiedergeburt, die bis
dahin durch den konstruierten Widerspruch
zwischen Idee und Macht, Weimar und Potsdam,
bewußt verschüttet worden war. Der deutsche
Mensch wurde wiedergeboren.
rückwärts verschuldete Verlust des Krieges
Kein Dolchstoß, sondern ein niederträchtiges
Wasserabgraben und Abschnüren von Adern und
Nervensträngent vertiefte die revolutionäre
Wirkung dieses immer noch größten aller mo-
dernen Ereignisse

Damit war der Rubikon überschritten. Eine
jahrhundertlange Wüstenstrechke war endlich
überwunden. Tote Dinge erstorbener Konven-
tionen konnten abfallen wie die Hülle der
Puppe, und aus der Asche der nur noch ver
brennens werten Abfälle konnte sich der Vogel
Phönix neu geboren erheben. Dieser Vorgang
war Wie alle derartigen Neugeburten durch die
Krämpfe gekennzeichnet, die jedes Ende charak-
terisieren, das zugleich ein Beginn ist, und
jeden Beginn zeichnen, welcher das Ende über-
windet.

Und nun erlebte der deutsche Mensch zum
ersten Male seit dem frühen Mittelalter, der
Zeit der Salier und Hohenstaufen, wieder die
Einheit von Idee und Macht. Er spürte zum
ersten Male wieder den wahrhaft göttlichen
Hauch, welcher ausgeht von der lebendigen
Innerlichkeit, deren Atem wie das Leben selber
ist. Er erlebt es seitdem, wie die Innerlichkeit
Macht werden, wie sie ihren Gesichten und Ge-
schöpfen Gestalt verleihen will, wie der Geist
sich den Körper zu bauen beginnt wie das
Leben wieder natürlich und organisch zu Wer-
den anhebt. Innerlichkeit und Macht das ist
von nun an nicht mehr zu trennen, welche For-
men es in der Zeit seines ersten Werdens auch
annehmen mag Innerlichkeit und Macht das
Wirck nun ein und dasselbe, es gibt nun nicht
mehr die gestanzte Medaille und ihre Kehrseite,
sondern es bewegt sich ein lebendiger Körper
mit einer unendlichen Vielfalt der Anblicke und
Finbliche, Wölbung, Fläche und Bewegtheit.
Das ist ein äußerst erregender Vorgang, dem
heutigen Menschen am meisten spürbar, weil er
sich in einem so gewaltigen Wachstum der
Kinchheit und Jugend befindet. daß alle Dinge
und Vorgänge, Menschen, Gedanken und Ge-
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stalten on der inne wohnenden ungeheuren
Kraft des Wachetums zu beben scheinen. Und
diese innewohnende Kraft des Werdens, die
wahrhaft deutsche, Kraft in der Welt, besitzt
einen so ungeheuren atmosphärischen Druchk,
daß er imetande ist, die stätksten Gefängnis
wände aus Eisen zu sprengen und die drosseln-
den Klammern aus Gummi zu zerreißen, gleich-
sam Wie das in der Metallkugel“ gefrierende
Wasser die diekste Wandung zum Bersten bringt-

Mit anderen Worten die heutigen Fronten
der brennenden Grenze Preußen-Deutsehlands,
die durch die Körper deutscher Soldaten und
ihre Waffen gebildet werden, sind zugleich eine
ebenso brennende Grenze wie die sichtbare gei-
stige Front eines neuen Zeitalters, das berufen
ist, die Grenzen dieses Preuben-Deutschlands
über den geographischen Begriff hinaus, der bis
her immer nur eine Fessel gewesen ist, endlich
gebührend zu erweitern,

Dieses Trächtige, Ahnungsschwere erföällt
heute im spürenden Winde, im jagenden Sturm,
im witternden Hauch aller Lüfte die zerschlage-
nen Felder Kkriegerischer Zonen und lechzt über
die verschollensten Gebiete fremder Gürtel und
entlegenster Inseln, getrieben vom eingeborenen
Drang einer rastlosen Jugend, die nicht geson-
nen ist, sich Vorschriften zu unterwerfen, deren
ehemals tiefer Sinn im Lauf und Wandel der

Zeiten gleich Blättern abfällt, welche ihre Auf-
ertüllt haben. Das ist der unwidersteh-

iche Drang der neuen treibenden Knospen,
welcher das alte Blatt an der Nahtstelle abwirtt,

Die Lage an der Oſtfront und auf Sizilien

(Fortſetzung von Seite
gen ſo heftiges, durch Bombenwürfe unſerer
Sturzkampflieger verſtärktes Abwehrfeuer
entgegen, daß die Sturmwellen ſchon im Vor
feld unſerer Hauptkampflinie zuſammen
brachen. Nur an zwei Stellen gelangen dem
Gegner kleine Einbrüche; er wurde jedoch im
ſofortigen Gegenſtoß wieder herausgeworfen.

Weitere Kämpfe entwickelten ſich im Nord
teil der MiusFront, wo der Feind an vier
verſchiedenen Stellen angriff. Aber auch dieſe
Vorſtöße blieben ohne jeden Erfolg.

Zur Lage auf Sizilien wird folgendes noch
bekannt: Seit Tagen ſpielen ſich die Kämpfe
in Süd-Sizilten auf der Linie Agrigent-
Catänig ab. Nachdem in den erſten Tagen
der feindlichen Landung britiſche und nord-
amerikaniſche Kräfte mit nachhaltiger Unter
ſtützung der ſchweren Schiffsartillerie ihrer
Seeſtreitkräfte entlang der ſüdvſtſiziliſchen
Küſte von Licata bis Auguſta Boden gewin-
nen konnten, hat ſich das feindliche Vorgehen
in den letzten Tagen nicht nur erheblich ver
zögert, ſondern iſt an vielen Stellen zum
Stehen gekommen, während in anderen Ab
ſchnitten nur unbedeutende Fortſchritte des
Feindes zu verzeichnen ſind. Dieſe Tatſache
iſt weniger auf Geländeſchwierigkeiten oder
Kräftemangel zurückzuführen als auf den
harten und erfolgreichen Widerſtand der
deutſchitalieniſchen Truppen, bei denen ſich
die bewährte Kampfkraft der deutſchen Spe
zialverbände beſonders bemerkbar macht.

Auch in den Gebirgsgegenden des Jnnern
der Jnſel fanden lebhafte Kämpfe mit über
legenen amerikaniſchen Kräften ſtatt, die
durch immer wiederholte Gegenſtöße, ſtarke
Feuerüberfälle und die wendige Kampffüh
rung unſerer Truppen erhebliche Verluſte
erlitten. Die Wirkung dieſer Kampfführung
findet ihren Ausdruck darin, daß der mit
zahlreichen Diviſtonen auf der Jnſel Sizilien
gelandete Feind auch jetzt keine nennens-
werten Erfolge erzielen konnte. Obwohl
ſtärkſte Verbände der britiſch-nordamerikani
ſchen Luftwaffe mit rollenden Angriffen gegen
die deutſch italieniſchen Flugplätze die Lan-
dung vorbereiteten und der Feind auch wei
terhin täglich r Jagd und Bomberver
bände einſetzt, hat er die einwandöfreie Luft
herrſchaft nicht erzwingen können.

eine verdiente Abfuhr erfahren hat.

Italiens Ankwork auf die Botſchaft des Feindes
WilſonBetrug in neuer Auflage Viele Freiwilligenmeldungen als Reaktion
Dr. v. L. Rom, 17. Juli. Churchill und

Rovſevelt haben gegenüber dem italieniſchen
Volke ein ähnliches Betrugsmanöver verſucht,
wie Wilſon in Form ſeiner bekannten vierzehn
Punkte im Februar 1918 das deutſche Volk
betrog. Sie haben mit großem Aufwand eine
ſogenannte Botſchaft an das italieniſche
Volk“ gerichtet, die vom italieniſchen gen

gen
zia Stefani erklärt hierzu: „Churchill und
Rooſevelt haben an das italieniſche Volk eine
„Botſchaft“ gerichtet, in welcher es aufgefor
dert wird, ſich gegen ſeine legale Regierung
zu erheben und ſich in die Anarchie zu ſtürzen.

Auf Anordnung des Duce wird dieſe Bot
ſchaft in vollem Wortlaut veröffentlicht. Dieſe
Veröffentlichung iſt für die Verfaſſer der Bot
ſchaft eine Rieſenenttäuſchung, denn die italie
niſche Maßnahme beweiſt, daß Führung und
Volk in Italien einen Block darſtellen, der
durch keine der zahlloſen Lügenbotſchaften
des Feindes angetaſtet werden kann. Als Auf
ruf zur Feigheit und Schande bezeichnet die
italteniſche Preſſe die plutvkratiſche Bot
ſchaft, wobei feſtgeſtellt wird, daß die einzel
nen Punkte dieſes Machwerkes zu dumm
ver in ihren Zielen zu klar ſind, als daß
Rooſevelt und Churchill die Ehre angetan
werden könnte, zu ihrem Betrügsverſuch im
einzelnen Stellung zu nehmen. „Giornale
d'Jtalia“ ſtellt feſt, das Sizilien- Unterneh
men beginne ſich augenſcheinlich für die Plu
tokratien überaus koſtſpielig und gefährlich

Wallace als Konkurrent

auszuwirken. Deshalb hätten die Plutokra
ten zu einem derart grobſchlächtigen Agita
tionsmittel gegriffen. Die römiſche „Tribung“
macht darauf aufmerkſam, daß der Feind mit
dieſer Botſchaft Einblick in ſeine Beſorgnis
t während er verſuche, ſeine militäriſche

ktion durch eine politiſche zu unterſtützen,
erziele er nur, daß einige weſentliche Punkte
der Situation noch klarer erſichtlich werden,
unter dieſen ſei Jtaliens moraliſche Wider
ſtandskraft mit der bedeutendſte. Dieſer Wider
ſtand falle den Engländern und Amerikanern
läſtig ſie wußten keine Mittel, um ihn zum
Erlöſchen zu bringen. Das aber bedeute, daß
eben dieſer Widerſtand die wichtige Bedin
gung der Rettung ſei.

Aufſchluß über die Volksſtimmung in Jta
lien im Zuſammenhang mit dem feindlichen
Einfall auf Sizilien gibt eine Bekanntgabe
des Generalkommandos der faſchiſtiſchen
Miliz, daß in Anbetracht der Zahl der aus
allen Volkskreiſen und Provinzen Italiens
einlaufenden Meldungen von Freiwilligen
für den Fronteinſatz dieſe Geſuche zur ſchnell
ſten Erfüllung nicht mehr dem General
kommando, ſondern den Mobilmachungs
zentren der einzelnen Legionen vorgelegt
werden ſollen. Weder die Regierung noch die
Partei hatten dazu aufgefordert, freiwillige
Meldungen abzugeben. Es handelt ſich um
eine ſpontane Bereitſchaft, in der ſchwerſten
Stunde Jtaliens mit den Waffen für die völ
kiſche Zukunft einzutreten.

Rooſevelks ausgebooket
Die Hintergründe der Maßnahme des USA Präſidenten im Konflikt Wallace Jones

fl. Stockholm, 17. Juli. Die Abſetzung
des USA. Vizepräſidenten Wallace in ſeiner
Eigenſchaft als Chef des Kriegswirtſchafts
amtes und die Entbindung des Handels
miniſters Jones von ſeinen Funktionen als
Leiter der Jmportfinanzierungsgeſellſchaft hat
in den Vereinigten Staaten ungeheuren
Staub aufgewirbelt. Die Parteigänger die
ſer beiden werfen Rooſevelt vor, er habe ſich
dieſer ihm ünbequem gewordenen Männer
wegen ihrer Tüchtigkeit entledigen wollen,
um unbeſchränkter Diktator zu werden. Die
Art des Vorgehens Rovpſevelts gegen die bei
den Miniſter war jedenfalls ſo abrupt, daß
man in Waſhington meint, es bleibe ihnen
keine andere Wahl übrig, als auch von ihren
anderen Poſten zurückzutreten. Während
Jones ſich jedoch offenbar zu halten verſucht

er erwiderte nur, er verſtehe die Beſchlüſſe
des Präſidenten und billige ſeinen Verſuch,
zu einer einheitlichen Verwältung zu ge
langen antwortete Wallagce mit einem
Peitſchenhieb gegen den Präſidenten. Er er
klärte nämlich ironiſch, in Kriegszeiten dürfe
man die Klugheit des Oberbefehlshabers nicht
anzweifeln.

Wallace, der hauptſächlich von einer Gruppe

radikaler Jntellektueller geſtützt wird, war
zweifellos allmählich ein Konkurrent des
Präſidenten geworden, der dieſen befürchten
laſſen mußte, eines Tages von ihm an die
Wand gedrückt zu werden. Der Neuyorker
Vertreter des „Svenska Dagbladet“ iſt des
halb der Meinung, der Präſident wolle
Wallace im Hinblick guf die Wahlen rechtzei
tig als nochmaligen Kandidaten für die Vize
präſidentſchaft ausſchließen. Aus dieſem Be
ſtreben erklärt ſich wohl auch der verletzende
Ton des Schreibens Rooſevelts

Die Schaffung der neuen Abteilung für
wirtſchaftliche Kriegführung wird als eine aus
geſprochene Verlegenheitslöſung Rooſevelts in
dem ſchwebenden Wallagce-JonesKonflikt an
geſehen. Beide werfen ſich bekanntlich gegen
ſeitig vor, Maßnahmen der wirtſchaftlichen
Kriegführung überhaupt nicht oder nur mit
weſentlichen Verzögerungen durchgeführt zu
haben. Nachdem Jones immer noch auf einer
Kongreßunterſüchung beſteht, die allerdings
nicht vor Ende September vorgenommen
würde, will Wallace zum Gegenſchlag aus
holen und in Detrvit eine große Rede hal
ten, die ausſchließlich der Heimatfront und
ihrem Widerſacher gewidmet ſein ſoll.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 17. Juli. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend meldet u. g. Auch
geſtern wurde auf Sizilien und beſonders im Gebiet
von Agrigent und von Catanig erbittert gekämpft.
Trotz ſeiner ſtarken Angriffe gelang es dem Gegner
nicht, weitere Vorteile zu erringen. Der Gegner er
litt hohe Verluſte. Kampf und Schlachtflugzeug
verbände brachten den feindlichen Truppen bei wieder
holten im Tiefflug durchgeführten Angriffen ſchwere
Verlüſte an Menſchen Und Material bei.

Torpedoflugzenge und Kampfflügzeuge der Achſen
mächte führten ſtarke Angriffe gegen feindliche Schiffe
im Gebiet von Cap Paſſero und in der Nähe der
Häfen Syrakus und Auguſta durch. Ein in Brand

geſetzter feindlicher Dampfer von 7000 BRS ging
unter. Feinbliche Luftangriffe auf Neapel, Bari, Reggio,
Calabrig und Meſſing verurſachten keine bedeutenden
Schäden. Mit Spreng- und Brandbomben durch
geführte Luftangriffe von geringer Bedeutung wur
den auch gegen La Spezig ſowie Ortſchaften in der
Lombardei durchgeführt. Rom wurde in der ver
gangenen Nacht von Flugzeugen überflogen, die Pro
pagandaflugblätter abwarfen.

Jn den Gewäſſern Oſtſiziliens verſenkte einer
unſerer Leichten Kreuzer, der von einigen Schnell
booten angegriffen wurde, zwei Schnellboote und
führte ſodann ſeine Aufgabe zu Ende, ohne irgend
welchen Schaden davongekragen zu haben. Ein feind
licher Zerſtörer wurde von einem unſerer UBovte
torpediert.

Die Freiheit der Anderen
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Zeichnungt Kraft
Roossvelt und Ohuropin haben einen Auf

ruft an das italienisohe Volk erlassen, der
einer Kapitulationsforderung gleichkommt-

„Very well und jetzt wieder einmal ein
paar Flugzettel; „Wir bringen der We es
Freiheit

Der deutſche Wehrmachtbericht
dnb. Aus dem Führerhauptquartier3 d Das Oberkommando der Wehrmacht gid
annt:
Während die Kampftätigkeit nördlich von Bjelgorvb

geſtern nachließ, hielten die ſchweren Abwehrkämpfe
im Raum von Orel weiter an. Die Angriffe der
Sowjets wurden in harten und wechſelvollen Kämpfen
abgeſchlagen. Jm Geſamtabſchnitt wurden geſtern
wieder 251 Panzer abgeſchoſſen.

Von der übrigen Oſtfront wird die Abwehr
mehrerer von Panzern und Schlachtfliegern unter
ſtützter Angriffe gegen die Oſtfront des Kubanbrücken
kopfes und mehrerer örtlicher Angriffe an der Mius
Front gemeldet

Die Luftwaffe bekämpfte geſtern mit beſonderem
Erfolg Bereitſtellungen und Truppenbewegungen des
Feindes 80 Sowjetflugzeuge wurden in Luftkämpfen
und durch Flakartillerie der Luftwaffe abgeſchoſſen.

Auf Sizilien vermochte der Feind geſtern trotz
mehrfach wiederholter heftiger Angriffe beſonders im
Gebiet von Catanig keine nennenswerten Erſolge zu
erzielen. Deutſche Jagdflugzeuge und Zerſtörer
verbände fügten dem Feinde durch Tiefangriffe
ſchwere Verluſte zu und ſchoſſen über Sizilien 16
feindliche Flugzeuge ab. Jnsgeſamt verlor der Feind
geſtern im Mittelmeerraum 34 Flugzeuge. Jn der
Meſſing Straße kam es zu mehreren Gefechten
zwiſchen deutſchen und britiſchen Schnellbovten, bei
denen ein britiſches Schnellbvot verſenkt, ein weiteres
wahrſcheinlich vernichtet und mehrere andere in
Brand geſchoſſen wurden. Deutſche und italieniſche
Flieger ſetzten die Angriffe gegen die Landungsflotte
vor Sizilien auch geſtern erfolgreich fort.

Jm Seegebiet vor Ymuiden wehrten ventſt
Hafenſchutzboote den Angriff eines britiſchen Schnell
bovtverbandes ab. Ein feindliches Torpedoſchnell
boot wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß mit ſeiner Ver
nichtung gerechnet werden kann.

Wenige feindliche Flugzeuge überflogen in der ver
gangenen Nacht das nordweſtliche und ſüvliche Reichs
gebiet. Durch vereinzelte Angriffe entſtanden un
erhebliche Schäden.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Georg Fuhrmann, Ba
taillonskommandeur in einem Grenadier-Regiment,
4/Oberſturmführer Rudolf von Ribbentrop, Kom
panieführer in der Panzergrenadierdiviſion Leib
ſtandarte 44 Adolf Hitler.

Der Führer hat dem ſpaniſchen Staatschef,
Generaliſſimus Franco, zum ſpaniſchen Nationaltag
ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunſch
telegramm übermittelt.
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Utsch:

Ein Roman um das deutsehe Bisen
34. Fortſetzung

Die Neugierde verzerrte ihr faltenreiches Ge
ſicht. Was er denn von dem Mädchen
wünſche? fragte ſie. Ob es nicht beſſer ſei,
wenn ſie nach unten käme? Oben ſei es noch
immer kalt, die Elſa ſpare an Brand. Sie
ſpare überhaupt zu viel. Es ſei kein Leben
mehr in dem Mädchen. Sie habe als alte
Frau ſchon ihre Arbeit mit dem ſtarrköpfigen
Ding.

Baldus wehrte ab. Seine Stimme wurde
hart, ſie duldete keinen Einwand.

„Jch möchte Elſa Hiller unter vier Augen
ſprechen!“

„Aber das iſt doch Wir haben keine
Geheimniſſe untereinander!“

„Allein möchte ich ſie ſprechen! Verſteht
d Macht keine weiteren Worte! Wo iſt
te?“

Er ging zur Tür. Die Alte knurrte,
etwas von „groben Mannsbildern“, mit
denen ſich nicht reden ließe Aber als er ihr
einen Zehnmarkſchein in die Hand drückte,
kam ein unterdrückter Schrei aus ihrem
zahnloſen Munde.

Sie ließ die Stubentür offen. Das Licht
fiel auf eine ſchiefe Treppe. Da hinauf müſſe
er gehen. Oben geradeaus ſtoße er an ihre

r.

Die Roſa wartete unten mit klopfendem
Herzen. Sie hörte ein leiſes Pochen.

Baldus ſtand in dem Stübchen. Ein helles
Licht fiel anklagend über erdrückende Aerm-
lichkeit. Das Mädchen lehnte am Tiſch, in
aufrechter Haltung, die großen Augen auf
ihn geheftet, mit abwehrendem Blick.

Langſam, Schritt vor Schritt, ging er auf
ſie zu und reichte ihr die Hand. Er keuchte

leiſe, das Atmen ſchien ihm nach dem Be
ſteigen der Treppe Beſchwerde zu machen.
Seine Stimme klang weich und unterdrückt,
als er ſie begrüßte.

„Jch habe etwas mit Jhnen zu be
ſprechen, Fräulein Elſa Hiller“, begann er.
„Jch glaube, daß Sie mich r anhören
werden. Es iſt von großer ichtigkeit für
mich und wohl auch für Sie! Wenn wir
uns dabei ſetzen wollen

Sie hatte ihm ſchon einen Stuhl hingerückt.
Er dankte. Seine Augen war gebannt von
ihrer Erſcheinung. Sie ſchien ihm in Stille
zu verwehen, gleich einem Hauch, unwirklich.
Er faltete die Hände in ſtiller Ergriffenheit,
ſtarrte ſie an, wie Menſchen es tun, wenn ſie
vor einem Wunder der Schöpfung ſtehen.

„Wilhelm Berger war mein beſter
Freund und Kamerad, Elſa Hillerl“

Das Mädchen atmete tief. Eine Helle
reckte ſie auf, wie belebender warmer Sonnen-
ſtrahl. Sie hob die Hände wie bittend es
möge kein Traumgebilde ſein, das ſie betöre.

„Mein Vater?“„Sein letztes Wort war der
deiner Mutter, „Monika“!“

„Waren Sie bei ihm?“
„Jch hielt ſeine Hand in der Stunde

ſeines Todes!“

Name

nicht!
„Jch ſelbſt war zerſchoſſen. Und doch mußte

ich ſein Vermächtnis nehmen. Es galt ſeiner
Braut, Monika Hiller. Der Tod mied mich

er iſt mir nie zu nahe gerückt. Faſt immer
war er mein Begleiter. Ich hatte zwei
Schüſſe gerade keine kleinen Sachen! Als
ich wieder klaren Sinnes wurde, dachte ich
an das Vermächtnis. Nun war Monika Hiller
nicht mehr, es deckte ſie der Raſen. Ja, ja, ſo
wußte ich nichts um die weiteren Geſcheh
niſſe hatte keine Ahnung, daß Sie lebten,
Elſa Hillerl“

Sie ſagte nichts, blickte ihn nur mit weit
offenen Augen an.

„Jch ging nicht nach Hauſe, als die Revolu
tion kam“, ſprach er weiter. Ein Bekenntnis

„H Gott, iſt das wahr Rein ich zweifle St

drängte ſich vor die Seele, die ihm lauſchte
„Der Robert Baldus galt dort nichts. Man
nannte mich einen mißratenen Burſchen
Sicher, ich hatte Streiche genug hinter mich
gebracht. Der Grund war unſerer ehemals
reichen Hüttenfamilie genommen, ich lebte an
der Oberfläche ſozuſagen. Jch war kein
Tugendheld. Wer mich ſuchen wollte, mußte
in die Wälder gehen! Na, Schwamm
drüberl Jch ging zu einem Freikorps ins
Baltikum. Wurde von den Bolſchewiken vor
Mitau geſchnappt. Jch ſtand gefeſſelt am
Baum vor einem Dutzend geladener Gewehre.
Ein Kommiſſar erlaubte ſich den Witz, mich d
laufenzulaſſen. Es war nur eine Laune. Jch
kam in ſeine Truppe ging mit ihm gegen
Koltſchak an die Oſtfront. Was blieb mir an
deres übrig? Hinter dem Ural, vor Omſk am
Jſtrich, fiel ich mit 28 Bolſchewiken in die
Hände der Weißen. Siebenundzwanzig wur
den erſchoſſen. Ein deutſcher Offizier, ehe
maliger Kriegsgefangener, rettete mich. Ich
ſei von den Bolſchewiken „gepreßt“ worden,
meldete er dem Kommandanten. Wir wurden
gehetzt über die Todesſtraße bis nach Trans
baikalien, ſchlugen uns durch die Gobi-Wüſte
bis in die Mongolet. Später kam ich nach
Peking, nach Hongkong!“

Er ſprach tonlos, mit
imme.
„Jch will nicht weiter von mir berichten“,

fuhr er fort. „Sie ſollen nur eine Erklärung
dafür haben, daß ich heute erſt zu Jhnen ge

krammelnder

kommen bin. Ich war in allen Erdteilen, T
zwanzig Jahre hindurch Zuletzt ſtand ich im
Maſchinenhandel als Generalvertreter für
deutſche Firmen in Südamerika und Auſtra
lien. Vorgeſtern kam ich in meine Heimat
zurück. Heute trieb es mich zu euch ins
Grubendorf. Ich dachte, noch femand aus der
Familie Wilhelm Bergers aufzufinden. Da
hörte ich in der Wirtſchaft zum erſten Male
von Jhnen, Elſa Hiller!“

Es war ihr unfaßlich, was ſie vernahm.
Die Stimme aus einer ganz anderen Welt,
die ſie bislang nicht gekannt, ſchien es zu ſein.
Sie hatte das Gefühl, daß die Kraft und

Stärke dieſes Mannes ſie ſeltſam beruhigte.
Er erhob ſich, ſtampfte ſchwer im Zimmer
auf und ab. Sah alle Gegenſtände. Ein
Pfeifen ſtieß zwiſchen ſeinen Lippen heraus,
es war mehr ein Ziſchen. Endlich blieb er vor
dem Mädchen ſtehen, ſchlug den Mantel zurück
und vergrub die Hände in den Hoſentaſchen.

„Du gehörſt nicht in dieſe Bude, Elſa
Hiller!“ brach es plötzlich in verändertem Ton
aus ihm hervor, in Unwille und Zorn.

„Was ſoll ich tun?“ Elſa fühlte einen
wirbelnden Schmerz im Kopf.

„Jch habe da vorhin ſo allerlei Unſinn in
er Kneipe gehört. Daraus zog ich meine

Schlüſſe. Jch bin kein Freund von großen
Worten, Mädchen. Jch als der einſtige
Kamerad deines Vaters dulde es nicht, daß
du weiter moraliſch getreten wirſt. Jch will
ſehen, wer es noch weiter wagt, die Schnauze
gegen dich laufenzulaſſen. Verflucht noch mal,
der Teufel ſoll ihn holen!“

Sie ſenkte ihren Kopf. Unverhüllte Scham
übergoß ihr Geſicht.

„Es tut mir ja niemand was“, ſagte ſie,
von ſeinem Zornausbruch dem Weinen nahe
gebracht.

„Mach mir da nichts vor! Ich ſehe durch
Berge hindurch. Du biſt ſchutzlos jeder Zunge
ausgeliefert biſt Freiwild, wie man
ſagt Der Wirt hat mich nicht im Zweifel
darüber gelaſſen, wie man hier über dich
denkt. Das iſt ja ein Skandall“

Er polkterte wieder von ihr fort bis zur
ür, kam zurück.
„Jch bin ein rauher Patron“, ſagte er

heiſer, „das mußt du entſchuldigen. Das Leben
hat mich ſo geformt! Aber alle, die hier leben
und atmen, müßten einmal den Weg gehen,
den ich hinter mich gebracht. Auf dieſem Wege
lagen die ganz großen Erkenntniſſe zuhauf,
mein Kind. Man brauchte ſie nur aufzuleſen.
Die Leute hier im Lande ſind nicht ſchlecht.
lber vor einem überkommenen harten

Schickſal ſind ſie blind. Sie feinden das Un
glück an, weil es ihnen immer zu nahe iſt.
Und nur das Unglück ſchmiedet den Menſchen,
ſchlecht oder gut!“ Fortſetzung folgt
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Stalins Massen
Die gedrungenen, einfach gekleideten weib

lichen, auch männlichen Gestalten mit dem
Zeichen „Ost“ an Jacke oder Bluse, sind im
Straßenbild unserer Großstädte keine Fingzeler-
scheinungen mehr. Vor allem der Sonntag, der
arbeitsfreie Tag für diese in unseren Betrieben
oder Haushalten eingesetzten Menschen, gibt
ihnen Gelegenheit, sich in Straßen und Anlagen
zu ergehen. Gern stehen sie plaudernd bei-
sammen, ihr Lachen, ja ihr Singen schallt durch
die Büsche, sie legen ein so munteres Wesen an
den Tag, daß niemand den Eindruck gewinnen
kann, daß sie sich in dem Lande, das ihnen
Gastrecht gewährt, nicht wohl fühlten

Sie kommen freiwillig zur Arbeitsleistung aus
den von unserer Wehrmacht besetzten, ehemals
sowjetrussischen Gebieten, die die am dichtesten
besiedelten der Sowjetunion waren. Brieflich
stehen sie mit ihren Angehörigen in Verbindung
und üben auf diese Weise eine ganz natürliche
Form der Werbung: Es folgen ihnen die noch
Zurückgebliebenen, soweit sie nicht in den Ost-
gebieten selber gebraucht werden, immer unbe-
denklicher nach. Wenn man von den fast unvor
stellbaren Erfolgen unseres Wiederaufbauwerks
hinter der kämpfenden Front liest, von der
tückenlosen Bestellung der ukrainischen Felder,
der Wiederinbetriebnahme so vieler Industrie-
werke, dann versteht man, daß auch für diese
Arbeifen Menschen in großer Zahl gebraucht
werclen. Deutsche Arbeiter kommen dafür nicht in
Frage. Lediglich die Leitung liegt in deutschen
Händen alles übrige hat die eingesessene Be-
völkerung zu tun. Und es ist in der Tat ein
riesiges Menschenreservoir, über das wir im
Osten verfügen. 77 Millionen ehemalige Sowjet-
angehörige befinden sich diesseits der Ostfront.

Angesichts derartiger gewaltiger Bevölke-
rungsverschiebungen tul sich die Frage auf, über
wieviel Menschen Stalin heute eigentlich noch
verfügen kann. Er begann diesen Krieg mit 180
Millionen Untertanen, einer Zahl also, die es
ihm zu erlauben schien, mit dem Menschen-
waterial zu wüsten, wie es dem sowjetischen
Ungeist entspricht. Und so geschah es
Menschenmauern wälzten sich unseren Truppen
entgegen, wurden niedergerissen, erneuerten sich
jedoch wie durch Zauberei. Diese gegen uns
anbrandende Menschenflut löste in unseren
Soldaten, die ihr standzuhalten, sie einzu-
dämmen hatten, sonderbar heftige und über-
raschende Empfindungen aus. Schien es doch,
als ob sie nicht aus Einzelwesen bestünce, son-
dern ein amorpher Brei sei, ein unfaßbares
Etwas, das, so oft man es auch vernichtet, aus
gelöscht zu haben glaubte, wieder hervorquoll.
Wut über diesen sinnlosen, mörderischen
Menschenverschleiß und Verachtung für das
Brei-Partikelchen, den Muschik, der sich dazu
hatte herabwürdigen lassen, einem brutalen
Terrorsystem in dieser Weise hörig zu sein,
waren die Grundempfindungen unserer Soldaten.

Aber die BRechnung, die Stalin mit seinen
Massen aufgestellt hatte, stimmt heute nicht
mehr. Von den 180 Millionen sind ihm nur 80
geblieben. Wie oben schon erwähnt, unterstehen
77 Millionen der deutschen Herrschaft. Ferner
sind 755 Millionen Sowjetbürger auf den
Schlachtfeldern oder im Hinterland gefallen,
weitere 10 Millionen starben in der Sowjetunion
Hungers. Von den, Stalin verbliebenen Bevölke
rungsteilen sind nur noch 40,8 Millionen als
Russen“ anzusprechen, die restlichen 39,2 Mil-
lionen setzen sich aus 166 verschiedenen inner-
asia tischen Volksstämmen zusammen Stalin,
der sich nach altrussischer Sitte „Batuschka“,
das heißt „Väterchen“ nennen läßt. hat also
einen erheblichen Teil seiner „Kinder“, verloren.
Er hat die Position bezogen, für die er die
inneren Voraussetzungen mitbringt. Die eines
neuen Dschingis-Khan, eines Despoten, der
innerasia tische Volksstämme, gegen die euro-
päische Zivilisation ins Feld treibt- be

Verdächtiger Eifer
Nach wie vor vergeht kein Monat, in dem

nicht irgendein Plan über die zukünftige Ge-
staltung des Wirtschaftslebens das Licht der
englischen Oeffentlichkeit erblickt. Das jüngste
Projekt, das von einer Anzahl Industrieller und
Professoren unterzeichnet ist, befaßt sich mit
der staatlichen Industrieaufsicht. Auf die
Einzelheiten dieser Pläne einzugehen lohnt sich
schon deshalb nicht, weil der Krieg ganz anders
ausgehen wird, als die Verfasser solcher Denk-
schriften öffentlich annehmen. Dagegen ist die
Frage interessant, auf welche Gründe dieser
Hochbetrieb im Plänemachen zurückgeht. Es
lassen sich dafür drei Ursachen finden.

Die erste Ursache ist rein innenpolitischer
Natur Man will die Gewerkschaften bei der
Stange halten, indem man ihnen Zukunftswechsel
aushändigt, über deren Einlössung wan sich
Wenig Sorgen macht. Die zweite Ursache ist
die zunehmende Angst vor der amerikanischen
(onkurrenz Wenn jetzt etwa, um nur ein

Beispiel zu nennen, in steigendem Maße ameri-
kanische Werkzeugmaschinen nach England
importiert worden sind, dann sind damit vom
britischen Standpunkt aus zwei Gefahren ver-
bundeh: Es wird einmal befürchtet, daß später
auch die Ersatzlieferungen nach den USA
vergeben werden. Man fürchtet ferner, daß die
Amerikaner auf diese Weise einen Einblick in
den britischen Industrie- Aufbau bekommen, der
es ihnen noch leichter machen wird, England
7af dritten Märkten zu schlagen Aus diesen
Gründen ruft man nach internationalen Ver-
trägen und Abmachungen, die einen Schutzwall
gegen die drohende amerikanische Ueber-
schwemmung bilden sollen

Aber auch dann, wenn man den Blick vicht
über die eigene Insel hinausschweifen lähßt, hat

man Sorgen. Denn der Krieg hat zu beträcht-
lichen Verschiebungen in der britischen
Industrie- Struktur geführt. So sind einzelne
Industriezweige, wie bestimmte Gruppen des
Maschinenbaus, überdimensioniert worden un
man weiß nicht, womit man bei den schrumpfen-
den Exportaussichten diese Werke im Frieden
beschäftigen soll Da ist weiter das Aufkommen
von neuen Industriezweigen, wie der Kunst-
kautschuk-Industrie, die im schroffen Wett-
bewerb zu den beträchtlichen Kapitalinteressen
stehen, die auf den Naturkautschuk aufgebaut
sind. Im Gegensatz zu Deutschland sind diese
neuen Industrien anorganisch gewachsen. Man
glaubt, daß sie sich nach dem Kriege nur halten
können, wenn ihnen die Treibhaushilfe staat-
licher Zuschüsse zuteil wird. Aus diesem
Grunde entwickelt man allerlei planwirtschaft-
liche Programme, deren Kern die Ueberwälzung
dieser Sorgen auf die Staatskasse ist Man sagt
also nach außen „soziale Reform“ und denict
in Wirklichkeit staatliche Dividendengarantie“,

F. B.

Soldaten und. Zigaretten
Die Zigarette gehört zweifellos 2u jenen

Genüssen, auf welche die Heimat im Verlaufe
des nun bald 4 Jahre währenden Krieges immer
mehr verzichtet hat. Ist es auch eine Ein-
schränkung, die manchem von uns immer
schwerer fühlbar wird, so ist sie doch von der
Heimat in dem Bewubßtsein getragen worden,
der Front wenigstens diesen Genuß möglichst
uneingeschränkt zu erhalten.

Die höchste Seligkeit für den Soldaten ist
die Zigarette. Man gibt sich eine Zigarette zur
Begrüßung und zum Abschied, zur Ermunterung,
aus Dankbarkeit ocher aus Sympathie. Auf die
Zulagen Kann man verzichten, auf die Zigarette
nicht. In der letzten Minute vor dem Angriff,
morgens bei Bämmergrauen, wenn man im
Graben steht, fröstelnd und ohne Lust, noch
etwas zu sprechen, raucht man noch eine
Zigarette, die Hand gewölbt über die Glut,
damit nichts zu sehen ist.

Der Soldat dieses Krieges Kennt sich im
Blauen Dunst“ fast der ganzen Welt aus.
Durch Beute Konnte er als Sieger seine Ration
angenehm vergrößern. In Polen probierte er
1939 die süßliche „Mewa“ In den Protzkästen
französischer und. belgischer Batterien fand er
die schwarzen „Troupes“, „Gauloises“ und
„Boules“, an deren starken Tabak er sich erst
gewöhnen mußte. Düänkirchen bescherte ihm
die gelben Schachteln mit der prallen, opium-
getränkten „Goldflake“., Auf dem Balkan, im
wildzerklüfteten Tal der Drina rauchte er die
herbe, blauverpackte Zigarette gleichen Namens
In Kreta erbeutete er von den Briten ägyptische
Marken und in Tunis USA- Proben aus Virginia-

Hinzu kommen noch die Beutezigaretten der
durch unsere Marine gekaperten feindlichen
Handelsschiffe und die Zigarettenmarken der
ganzen Welt liegen nahezu vollzählig vor uns
und alle wurden von unseren Soldaten als
geniebbar empfunden. Mit einer Ausnahmel!
Den Erzeugnissen des Sowjetparadieses konnte
er keinen Geschmack abgewinnen. Jene elenden
Papphülsen mit der „Matratzenfüllung“, wie sie
gelegentlich vorgefunden wurden, überließ er
gerne restlos den Sowjetgefangenen die
wiederum ihren in Zeitungspapier eingerollten
Machorka-Knaster begeistert damit vertauschten.

Dabei reift sogar ganz leidliches Rohmaterial
im Lande, das aber wie z. B. der Krimtabak
den Kommissaren vorbehalten blieb

So ist die Zigarette ein ständiger Begleiter
unserer Soldaten auf ihren Siegeszügen ge-
worden. Aber auch in manchen schweren
Stunden ist sie ihm ein Band, manchmal das
letzte, gewesen, das ihn mit der Heimat verband,

Segeneätz lichkeiten in der Malerei?
Gedanken bei einem zweiten Rundgang durch das „Haus der Deutschen Kunst“

Von Robert Gla
Es iſt Aufgabe der Kunſt, das Schöne dar

zuſtellen und mittels der ihr innewohnenden
Kraft die Elemente des menſchlichen Lebens
bereiches zu erfaſſen und auf ihre Art aus
zudrücken; ſie ſoll bereichern, erfreuen, er
bauen und entſpannen. Dieſe Aufgabe hat
die Malerei durch Jahrhunderte hindurch
erfüllt; wenn wir ihren Weg verfolgen,
ſtoßen wir immer wieder auf Ausdeutungen
des Schönen und Klaren im Leben und
ſo iſt es zu erklären, daß ein Bildwerk er
hebt, erfreut und verklärt, etwa durch die
Darſtellung einer großen und ſchönen Seele,
die der Maler erkannte.

Wir heutigen Menſchen aber ſehen mehr
denn alle Menſchen früherer Zeiten den Aus
druck des Schönen nicht nur im Schönen an

Aufn.: Jaeger Goergen
Unter der farbenprächtigen, fast allegorisch anmutenden, Bildszene
„Zauberei im Herbst von Sepp Hilz, stehen die Verse Hans Caros-
sas: „UVncdh allen Hinuntergeweihten Füll' ich ein Gefäß. Welches

trunken macht Lange noch nach dem Trinken.“

ſich, ſondern wir empfinden Schönheit mehr
als ethiſchen Begriff, der ſich ebenſo in der
Arbeit als auch im kämpferiſchen Lebens-
daſein des Menſchen darſtellt. So wurde der
Kreis der Malerei erweitert auf die Gebiete,
die unſer Leben und unſeren täglichen Kampf
beſtimmen und entſcheidend beeinfluſſen. Da
durch erfuhr das geſamtkünſtleriſche Schaffen
eine Ausweitung und ſeeliſche Erhöhung, die
dazu beitrugen, das Bild unſeres künſtleri-
ſchen Ausdrucks weſentlich zu wandeln.

Dieſe Gedanken beſeelen auch in dieſem
Sommer den Beſucher der „Großen Deut-
ſchen Kunſtausſtellung“, die vor kurzem ihre
Pforten öffnete. Wohl ſelten iſt der ganze
Lebenskreis eines Volkes in derartig kon
zentrierter künſtleriſcher Einmaligkeit und
Gültigkeit erfaßt und ausgedrückt worden
wie in dieſer Reichskunſtſchau. Wir hoben
ſchon die Verinnerlichung und Konſolidie
rung der Ausſtellung auf die in ihr vorge
tragenen Themen hervor, faſt mehr noch aber
fällt die Gegenſätzlichkeit der Motive auf, die
wohl äußerlich kraß erſcheint, die aber eben

D

Köpfe zur Zeit

„Ein Panzer besteht aus mehreren tau-
send Einzelteilen“, so sagte Dr. Ing. Walter
Rokland, der leitende Mann der deutschen
Panzerwagenfertigung in einem Gespräch,
das wir auf Veranlassung des Reichs-
ministers Speer mit ihm führen Ronnken,
Wenn man sich diese Menge an Einzelteilen
eines Panzers vor Augen hält, eann man
begretfen, welche umfang-
reiche Planung notwendig
ist, um daraus in den
Fertigungsbetrieben den
Rampfbereiten Panzer-
wagen entstehen zu lassen.
Zuerst war Dr. Rohlandl
nach seiner Studitenzeit in
der Eisenforsckung kfätig,
ging aber bald in die
praktische Betriebsarbeit
der Stahlindustrie über
und rückte in führende
Stellen. Edelstahl wurde
seine besondere Fachrich-
tung. Sie führte in s0-
zusagen von selbst zu dan
Ponzern, deren Schutz
aus bestem Stahl besteht.
Freilich war es ein weiter
Weg von den ersten An-
fängen, die aus den
Fesseln des Versailler
Hiktaks hinausstrebten.
bis zu den Spitzenleistungen wie jetzt dem
Panzer „Tiger“. Schon beim Bau des ersten
Typs der Panzerkampfwagen mit Ketten-
antrieb nack 1933 war Dr. Rohland betei-
ligt. Heute ist er der Leiter des Haupt-
ausschusses Panzerwagen und Zugmaschi-
nen und gleichzeitig stellvertretender Vor-
sitzender im „Hauptring Eisenerzeugung“
und der „Reicksvereinigung Eisen“. Er
kann also auch in den zusammenfassenden
Organisationen der Eisen- und Stakl-
industrie über das, was der Panzerbau an

Dr. Ing. Walter Rohland

gaben verantwortlich sind, aber jeder würde

Rohmakertial brauchkt, fükrend sein Wort
geltend macken. „Wir wissen genau, dab
uns in der Sowjetunton, den VSA und Eng-
land hochentwickelte Rüstungsindustrien
gegenübersteken, und unterschätzen ihre
Produktionskraft nickt! Aber die Rüstungs-
Eraft des europäischen Kontinents darf
auch niemand unterschätzen. Sie ist viel

gewaltiger, als früher
meist angenommen Wor-
den ist.“ Dies bekonte
Dr. Rokland mit rukiger
und fest begründeter Zu-
versicht. Was aber nun
die deutsche Panzerferti-
gung im besonckeren an-
gekt, so hat sie unseren
Gegnern schon manche
Veberraschung bereitet,
von denen der „Tiger“
sickerlich nicht die letzte
gewesen ist. Dr. Roklanc,
der selbst als Panzeroffi-
zier ausgebildet worden
ist, kebt als Kennzeichen
der Organisatton der
Panzerwagenfertigung die
vertrauensvolle und offene
Zusammenarbeit aller be-
teiligten Stellen

z „Wir sagen uns in allerAufn. Archiv Deutlichkeit die MNMei-
nung, wenn sie voneinander abweicht, aber
wenn dann der Weg gefunden und der Be-
fehl gegeben ist, wird gebaut, gebaut und
nochmals gebaut.“ Nicht jeder kann mit
den Männern sprechen, die wie Dr. Roh-
land für die Lösung dieser schwierigen Auf-

gerade aus ihrem felsenfesten Vertrauen
darauf, daß das deutsche Volk allen An-
forderungen des totalen Krieges gewachsen
ist, den stärksten inneren Antrieb des
Siegescillens gewinnen.

w

ſo ſtark innerlich bedingt iſt und in ihrer
letzten Konſequenzen urſächliche Zuſammen
hänge ahnen und begreifen läßt.

Wenn man die großen Säle der Münche-
ner Kunſtſchau betrachtend und genießend
durchwandelt, wird man die eben ausge
ſprochenen Gedanken vollauf beſtätigt finden.
Betrachtet man die ausgeſtellten Gemälde, die
das Erlebnis des Krieges darzuſtellen ver
ſuchen, ſo wird man bei aller Deutlichkeit
in der reinen Schilderung, die natürlich
nichts mit reportagehaftem Bericht zu tun
hat, ſtets neben der gedanklichen Größe die
Schönheit des Maleriſchen auch in der letzten
Aeußerung des Kampfes auffinden wollen.
Richard Schreibers Monumentalbild „Nach
der Geleitzugſchlacht“ iſt in ſeiner groß-

artigen Kompoſition und
in ſeiner farblich überaus
feſſelnden Geſtaltung
Ausdruck ſieghaften Vor
wärtsſtürmens, wie eben
ſo Rudolf Lipus' „Kämp
fer“ mehr Sinnbild
männlich-ſtarken Einſatzes
im Kampf iſt als Schilde-
rung eines perſönlichen
Erlebniſſes. An die Seite
möchten wir dieſem Werk
Will Tſchechs „Grenadiere“
ſtellen, die wieder ſtärker
den Ausdruck kämpferiſcher
Entſchloſſenheit ausdrücken
als berichtmäßig ſchildern
wollen. So ſind auch zwei
Gemälde Franz Eichhorſts
anzuſehen: „Erinnerung
an Stalingrad“ und „Jm
Splittergraben“. Beide
Werke ähneln ſich in An
lage und Ausführung au-
ßergewöhnlich, und doch
ſtehen ſie beide in ſtarkem
Gegenſatz zueinander.
Während das zweitge-
nannte in ruhiger Ver-
haltenheit geballte Kon
zentration vor dem Sturm
wiederzugeben vermag,
iſt das Stalingrad Er
innern mehr ſtatiſch ge
ſehen, mehr die Ruhe vor
dem ſchweren Ende,
Sammlung vor dem un

vermeidlichen Opfer. Auch hier iſt der Maler
kein Schilderer er nimmt den thematiſchen
Vorwurf lediglich als Unterlage für einen
Empfindungsgusdruck, den der Beſchauer
ſpüren oder ſich beim Anblicken des Werkes

beſonders beim Stalingradbild erarbei-
ten muß. Eine innere Beziehung muß hier
jeder ſelbſt finden wollen, nur dann wird er
ſie aufſpüren und den rechten Weg zum Kunſt
werk gehen können.

Wie man ſieht, kam es dem Künſtler
darauf an, auch hier das Schöne darzuſtellen,
wenn auch der Gegenſtand ſelbſt im landläu
figen Sinne nicht „ſchön“ iſt doch hinter
dem Gegenſtand ſteht das Ethos des Gedan
kens, der hier Kampf bedeutet, an anderer
Stelle hingegen Arbeit. Wenn beiſpielsweiſe
Richard Geßner ein Oelgemälde „Burgen
unſerer Zeit“ ausſtellt, das einen Blick ge
währt auf Großbauten heutiger Technik, ſo
iſt auch hier der Schritt getan zur künſtleri
ſchen Belebung einer an ſich toten Materie.
Und immer wieder hüten ſich die Maler, die
ſen Schritt zu weit zu gehen. Sie kämen
zwangsläufig zum „Jnduſtriebild“ und nicht
zur ſeeliſchen und künſtleriſchen Belebung
unſeres Geſamtlebens, wie es ſich wohl in
der Kunſt darſtellen und geſtalten läßt.

Man darf auf der anderen Seite auch nicht
die Bilder, die den ſtillen Frieden in der
Heimat zu atmen ſcheinen, nur von dieſer
Friedlichkeit her anſehen. Wenn Paul Ma-
thias Padua ſeine „Schlafende Dianga“ aus
ſtellt oder Johann Schult ſein Aktgemälde
„Erwartung“, dann geht es hier nicht ſo ſehr
um die reine Freude an der Schönheit des
weiblichen Körpers, ſondern mehr wohl um
die Freude am Ausdruck des Schönen ſelbſt,
das unſer Leben in jeder Form bereichert.
Gemälde wie Willy Kriegels „Morgen“,
„Mittag“, „Abend“, „Nacht“, auch Beranns
„Bergheuer“ und Wegeners „Erntedank“
ſind mehr als die Wiedergabe deutſcher Land
ſchafts-Schönheit allein. Sie ſind der Aus
druck eines flammenden »Bekenntniſſes zum
Se n hen die Verlebendigung der deutſchen
Seele.

Wiederum möchte der flüchtige Beſchauer
in der Sonderſchau des Rothenburger Künſt
lers Peter Philippi einen ſtarken Gegenſatz
zum Geſagten erkennen. Und doch iſt es nicht
an dem. Wohl bringt Philippi in ſeiner
liebens- und ſchätzenswerten Art Genrebild-
chen vergangener Tage und verklungener
Dinge, doch aber atmen dieſe Werke ſoviel
Gemüt und beſinnliche Heiterkeit, ſoviel echt
Deutſches, daß man gern von ihnen eine
Verbindung ſucht zu den Bildern unſerer
jungen Generation. Denn es iſt doch zu
auffällig, daß der Großteil der Reichskunſt
ſchau in München wieder der deutſchen Land
ſchaft gewidmet iſt. Die Kraft unſerer Hei-
mat iſt ebenſo ſtark, ihre Schönheit ſo groß,
daß ſie geradezu nach künſtleriſcher Nach
geſtaltung ruft; und empfindet man nicht
beim Betrachten faſt jeder Landſchaft, daß
hier das ganze Herz des Künſtlers ſprach?

So läßt ſich der große Bogen ſpannen, der
Bogen über Kriegsbild, Bild der Arbeit,
Porträt und Landſchaft! Trotz ſcheinbarer
Gegenſätzlichkeit atmen alle dieſe Werke die
große Gemeinſamkeit, die den echten Künſtler
ſeines Volkes ausmacht die tief im Herzen
verankerte Liebe zur Heimat, zum Volk und
das unmittelbare Spüren der Seele Deutſch
lands, die im Begriff iſt, den gewaltigſten
Kampf ihres Seins zu beſtehen.
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„Ohmaden“ im Allgäu
Von Hans Reyhing

J gehe mitten durch das große, grüne
Allgäu, den Grat des 1230 Meter hohen

Hauchen entlang, wie auf einer der Erde ent
hobenen Straße hoch im blauen Raum, und
um mich reigen die ungezählten Gipfel und
von einem zum andern ſchwingen talauf, tak
ab wie ausgebreitete grüne Tücher mit den
langgezogenen Nähten ſcharfer Tannenzeilen
und den dunklen Tupfen und Flecken kleiner
und großer Walodbeſtände all die mannig
faltigen ſteilen und ſanften Hänge. In ihren
Talrinnen ungezählte gluckernde Quellbäche,
aus dunklen Bergkammern oder geheimnis-
vollen Mopſen entſprungen. Jn ihren bergen
den Schößen aber wohlbehütet lockergeſiedelte
Weiler, unzählige Einzelhöfe mit blinkenden
Scheiben und grünen Fenſterläden.

Und jetzt? Singt nicht aus dem Hof,
deſſen rotes Dach gerade noch aus der Berg
falte da unten ragt, luſtiger Dangeltakt,
dingel-dangel, dingel-dangel? Höre ich nicht
von einer Wieſe an dem ſanftgleitenden Süd
hang des Hauchens eine Senſe fauchen Fährt
nicht dort unten eine Mähmaſchine über den
grünen Wieſenplan? Und noch eine und wie
der eine? Freilich, es iſt die Zeit des zweiten
Schnittes. Das Oehmd, das „Ohmad“, muß
unter Darh.

Das iſt ein Leben! Der alte Dannheimar
und ſein Schwiegerſohn, der Klaus, ſtehen
ſchon vor Tau und Tag barfuß auf ihrer
morgenfeuchten Wieſe, die ſich wohl zwanzig
bis dreißig Tagwerk groß dem Haus an
ſchließt. Sie hauen Mahd um Mahd herunter
und ſpucken immer wieder in die Hände,
wetzen und mähen, wetzen und mähen und
ſpucken wieder in die Hände. Und jetzt kommt
Dannheimars Anna noch dazu. Breit und
erdſchwer ſtellt auch ſie ſich ins Geſchirr, ſpuckt
in die Hände und wetzt und mäht, wetzt und
mäht. Barfuß rücken die Buben mit den
Gabeln an, das gemähte Gras zu verſtreuen.
Uebermütig gucken ſie über die Mahden und
liefern ſich ſchon im Anmarſch luſtige Gefechte.
Aber nun geht's an die Arbeit. Ohne daß ein
Zeichen geſteckt iſt, weiß man doch, wie weit
man kommen muß, ehe es vom ſchiefen Türm
lein der Kirche ſechs Uhr ſchlägt.

Sechs Uhr! Das iſt der Glaubensſatz im
Katechismus des Allgäubauern, den ſchon der
kleine Bub im Schlaf weiß: um ſechs Uhr
geht's in den Stall, den Kühen die Morgen
milch abzunehmen. Hat die Jahreszeit heiße
Tage, ſo iſt das Vieh bei Nacht auf der Weide
und muß erſt in den Stall getrieben werden.
Von überall her hört man dann das viel
ſtimmige Morgenglockenlied des Allgäus, und
es knarren bald auch von allen Seiten Wagen
und Wägelein daher, welche die Milch der
Sennerei zuführen.

Nachher aber geht das Ohmaden weiter.
An allen Hängen, in allen Waldecken, hinter
allen Hügelzügen fauchen die Senſen. Da
mäht der Zängerle und ſein Knecht, hier mäht
und wetzt und ſchwitzt der Wirt allein, dort
rückt der Millionenjörg an der Spitze ſeiner
ganzen Mannſchaft arbeitsgewohnter Söhne
ins Feld. Selbſtverſtändlich hat er, der ſogar
die Allgäuluft in ſeinem Windmotor fängt
und damit ſeine Maſchinen treibt und ſein
eigenes Licht erzeugt, auch eine Mähmaſchine,
auch der Klaus hat eine. Aber ſie ſind nun
einmal der Meinung, daß man mit der Senſe
mehr erwiſche, und darauf komme es beim
Ohmaden an. Andere glauben das nicht und
ſind überdies der Meinung, das Vieh, das
man ohnehin nach dem Ohmaden auf die
Wieſen treibe, werde mit dem etwaigen Ueber
bleibſel ſchon aufräumen.

Wo nun eine Wieſe ſteil am Hang liegt,
muß man nach alter Väterweiſe mit der Senſe
Hand anlegen. So mäht die Reſi mit tapferen
Streichen bergab und der alte Helchenberg
haut ebenſo ſchneidig hinterdrein. Sein ſtatt
licher Schnurrbart wackelt beim Wetzen takt-
gemäß mit, und die Blicke gehen dabei verliebt
unter den buſchigen Brauen hervor auf den
einzigen Grünten, wohin er jedes Jahr nach
dem Ohmad zu Ehren der ſchönen Allgäu-
heimat eine herbſtliche Wallfahrt macht.

Aber mit dem Mähen allein iſt's nicht ge
tan. Die Fraunamen hantieren nun mit den
Gabeln. Da die Helchenbergin, dort die alte
Finkel. Ha, die läßt die Fetzen fliegen! Da
glaubt man es gern, daß ſie beim Roſenkranz-
beten, das die Weiber der kleinen Siedlung
von nur ſieben Häuſern am Sonntagabend in
das ſo ſchön auf dem ſanften Hügel gelegene
Käppele ruft, mit weit vernehmlicher Stimme
die Führung hat. und daß ſie mit ihren 64
Jahren beim Kaffeekränzle- und Faſtnachts-
tang, zu dem ſie wohl eingewickelt die leich-
teſten und ſchönſten Tanzſchuhe mitbringt,
heute noch den flotteſten Walzer tanzt
wenn es ihr auch (ganz beſtimmt zum
erſtenmal in ihren 64 Jahren!) dieſes Jahr
hierbei ſchwindelig geworden iſt, weil der
Schifahrer aus der Stadt, den ſie ſich zum
Tanz holte, den Walzer rechts herum getanzt
hat. So ein hinterfürer Menſch! Jm Allgäu
tanzt man doch links herum.

Und dort drüben iſt noch die Bürger
meiſterin an der Arbeit und die Burga dabei.
Und immer hat die Mutter, auch bei der
eifrigſten Arbeit, die Bereitſchaft zu einem
herzlichen Gegengruß im freundlichen Geſicht, S
und die Burga ſchüttert vor lauter Freude an S
dem ſchönen Ohmad und an dem Spaß eines
vorübergehenden Ferienbummlers einen ge
hörigen Lacher über die Wieſen. Wie flott
aber bei beiden die Gabeln gehen! Und ſie
laſſen die grünen Graswiſche über und vor
ihnen in der Luft wirbeln wie lauter köſtliche
Siegeszeichen des Allgäus. Und erſt recht
dann am andern Tag oder am übernächſten,
wenn man das dürr werdende Ohmad aufs
neue durchſchüttelt, vder wenn man die am
Abend vorher zuſammengezogenen Häuflein
der „Birlinge“ wieder auseinanderſtreut und
dabei nun die dürren Ohmadſfetzen wie Flaum
von den Gabeln flocken und faſt im blauen
Sommerlicht zerſtäuben.

Aus dem Hauſe tritt das Mädchen, aus
dem ſtrohgedeckten Haus am Waſſer. Das

Haus iſt alt und armſelig, nicht mehr als eine
Hütte, aber die Fiſchertochter iſt jung und
ſtolz, eine Prinzeſſin, wie jeder im Dorf weiß,
der die Augen nach ihr verdreht. Das Mäd-
heißt Veronika. Prächtiges dunkles Ringel-
haar hat ſie über der Stirn, himmelfarbene
Augen, eine Fülle und Glätte und Wohl
geratenheit hinterm Mieder und unter den
ſchwingenden Röcken und dazu noch dieſer
Name, der ſo zärtlich klingt wie geſungen, ein
Vogel könnte ihn erfunden haben.

Jetzt iſt es Abend, die ſachte Stunde um die
Dämmerzeit, und die Luft ſchon klar und die
Erde noch ſonnenwarm. Und Veronika tritt
aus dem Hauſe mit einem Korb in der Hand.
In dem Korb liegt ein Fiſch unter ſaftigen
Ampferblättern und obenauf ein Stück ſüßen

Sensenliech
An jenem Sommermorgen wurde Michel

Weber durch einen hellen, jubelnden Den
gelklang geweckt. Er ſpähte umſonſt die ſchmale
Gaſſe der ſtillen, kleinen Stadt entlang, die
Herkunft der lang, ſo lang nicht mehr
gehörten Klänge konnte er nicht finden.
Zwiſchen den alten Bürgerhäuſern brach ſich
der Dengelſchlag, der den Hall des weiten
Bauernlands in ſich trug, ſeltſam fremd und
ungewohnt.

Michel Weber kam nicht mehr los von dem
Sang. Lang ſtand er reglos und ſpürte kaum
die ſchattige Morgenkühle. Plötzlich ließ er ſich
wie erſchlafft in den Stuhl ſinken und ſchloß
die Augen. Es kam
ihn wie ein Traum
an, und er fühlte ſich
plötzlich wandern
r e Ein Roggenhalm, er neigt sich leicht
and. ie Sonn 5rollte herauf, ziehende Quer übern Weg von Schwere

Wolken ſtanden im Er streift mein Kleid und raunt mir zu:
Weſten, in den Eſchen
am Bach raunte der
Wind, das junge ſchoſ
ſende Korn hob ſich
in Wellen wie ein
brandendes Meer.
Dahinter lagen Wie

Ein Roggenhalm

„Warum siehst du ins Leere?“

Siehst du denn nicht mein leuchtend Gelb7
Siehst du denn nicht die Wagen,
Die glückgeschwellt und liedbekränzt,
Froh in das Haus mich tragen

Brotes. Das alles wird ſie nun der Jungfer
Gertraud bringen, kein Menſch weiß es
anders. Die Jungfer Gertraud hat zwar
auch einen ſchönen Namen, aber ſie iſt ſchon
alt, es hilft nichts mehr. Und darum lebt ſie
auch nicht bei den andern Leuten im Dorf,
ſondern ihre Hütte ſteht einſam draußen
hinter der Schafweide, und ſonſt wohnt dort
niemand mehr. Nur noch der junge Jäger
mit ſeinem Hund, aber ſchon weiter oben im
Wald. Wer dächte an den?

Veronika geht am Waſſer entlang durch
das kühle Sommergras, ſie hat keine Eile,
nein. Drüben ſteht der Vater in ſeinem Kahn
und vrdnet die Netze, und der Vater iſt ſtreng
und argwöhniſch. Aber ein wenig weiter
unter den Bäumen verliert er ſie aus den
Augen, unter den Apfelbäumen am Ufer. Hier
ſteht das Waſſer tief und ſchwarz im Schatten

Von Franz Braumann

Michel Weber mußte anhalten und hin
horchen. Prüfend krümmte er die knochigen
Finger. Der Griff einer Senſe fände wohl
noch Halt und Führung darin! Ach, mancher
Bauer mähte noch mit ſiebzig Jahren! Eine
unbändige Luſt fiel ihn an, die Senſe durch
die Gräſer zu ſchwingen, mitten im Heu zu
ſtehen, mitten im Leben!

Aber er kehrte nicht um. Stumm ſchritt er
die Täler aus, die Höhen ein. Sang derLerchen, Klang der Dengelhämmer, das Hrut

len des Weideviehs umlockte ſein Ohr, aber
ſein Herz ſchlug dumpf und ſtumm. Er fühlte
es kaum, ob Wieſen ſeinen Weg umſäumten

oder Wälder ihm zu
Häupten ſchatteten.
Michel Weber fühlte
ſich einſam mitten im
Leben und ſchritt da
hin mit leerem Her
zen. Ein Kinder
weinen rief den alten
Mann wieder zurück
zu Tag und Leben.
Ein Junge, zehn,
zwölf Jahre kaum,
kauerte in der ſchma
len Wieſe nach dem
Wald. Er ſaß ge

ſen in Blüten und krümmt auf dem BoDuft. Knechte mit Du kleiner Halm, dein mahnend Wort den und preßte an
weiß flatternden Hem- Brach meines Träumens Schranken ſeiner Hand. Neben
den ſchritten über Verzeih' daß ich dich kaum gesehn. ihm im Graſe blitzte

dem ziſchenden
Schwung der Senſen.
Michel Weber aber
ſtand mitten zwiſchen
ihnen und ſchritt mit
in Takt und Schwung.
Da fuhr der Alteempor und ſtreckte ſich Segne du meine Hände

ächzend. Langſam
ſchritt er die ſchmale
Kammer aus und fand
keinen Frieden mehr an dieſem Morgen. Als
ſich die Sonne über die ſteilen Dächer der
kleinen Stadt hob, trat er wanderbereit
hinaus in die Küche zu ſeiner alten Haushäl-
terin. Ja, meinte er nebenher auf ihren ver
wunderten Blick, heut wolle er einmal über
die Höhen hinaus bis gegen Freudenthal
wandern.

Die Frau ſchüttelte zögernd den Kopf. Das
ſei wohl ein wenig unſicher, nach zwanzig
ſchweigenden Jahren wieder Bekannte aufzu
ſuchen. Was er denn ſchlankweg im Sinn
hätte, fragte ſie.

„Ein wenig wieder Bauer ſein!“ lächelte
Michel Weber. Aber im Ausſchreiten brann
ten ihm dieſe Worte, die er vur leichthin
herausgeſagt hatte, tiefer ins Herz. Jn dieſer
Stunde war es ihm, es ſei der dümmſte Ent
ſchluß ſeines Lebens geweſen, daß er damals
nach dem jähen Tod ſeines Weibes kurzweg
ſein kleines Bauerngut verkauft hatte. Die
Ehe war vhne Kinder geblieben, und mit
lauter fremden Dienſtleuten ſchaffen, das
hatte ihm damals das Bauerſein verleidet.
Oben auf der Höhe über der Stadt wehte ihm
ein ſtarker Wind entgegen. Er zog den Hut
tiefer in die Stirn und fühlte ſich auf einmal
elend und verlaſſen. Er ließ die Aehren des
blaugrünen Korns durch die Finger gleiten,
weiter ab ſtanden Mäher in einer breiten
Wieſe, der rot überwuchert war von Tag-
lichtnelken. Jetzt hoben ſie die Senſen, und
die Wetzſteine klangen auf.

IIINNIIIE

Weiß doch, ich hab' zu danken.

Du Wwarst einst Saat, nun bist du Frucht,
Anfang bist du und Ende.
Du lieber, guter, goldner Halm,

III

jäh hingeworfen eine
Senſe. Der alte
Bauer ſchien die Ur
ſache des Kummers
zu erraten. Er ſchritt
langſam über die
Mahdzeilen und hob
den Weinenden in die
Höhe. „Was iſt denn
eſchehen, Bub Der

Junge faßte ſich raſch.
„Ach, nichts weiter!“ Aber Michel Weber
brauchte keine Auskunft mehr. Quer über den
Daumen klaffte ein Schnitt, und vom Aermel
tropfte das Blut. „Du haſt die ſcharfe Senſe
wetzen wollen!“ drohte er lächelnd. Dann zog
er ſein Taſchentuch heraus, wickelte es über
die Wunde und mähte die Mahd zu Ende.

Als er unten die Senſe ſchulterte und
wieder zurückſchritt, ſtand neben dem Jungen
eine Frau. „Jhr habt meine Mahd zu Ende
gemäht, da müßt ihr wohl jetzt auch mitkom-
men zum Tiſch. Eſſenszeit iſt!“ lächelte ſie.
Dazu hätte er wohl noch zu wenig getan,
hielt Michel entgegen. Und dann ſeien die
Plätze um den Tiſch doch wohl beſetzt und
warkteten keines Fremden. „Beſetzt ſchon,
bis auf einen. Seit mein Mann, der Bauer,
im Feld iſt, ſind die Kinder meine einzigen
Gäſte.“ So ließ ſich Michel bewegen und trat
in das kleine Bauernhaus.

Er aß benommen und wortkarg mit
Bäuerin und Kindern. Als ſie jedoch auf
ſtanden vom Eſſen, fragte er ſtockend, ob die
Bäuerin nicht einen Knecht brauchen könne,
bis der Bauer wieder heimkomme.

Die Bäuerin ſchaute verwundert. Schon
wollte ſie zuſtimmend nicken froh der großen
Hilfe, da fiel ihr Blick auf ſein weißes Haar.
„Aber wird euch die neue Mahd nicht zu
ſchwer werden?“ Da lächelte der alte Bauer
Michel Weber. Und als er draußen die Senſe
wieder ausſchwang, tat ſein frohes Herz einen
helleren Schlag.

August Vogt

III2 III III

In der Großen Deutschen Kunstausstellung 1943* in München stellt Jürgen Wegener, Weimar.
das Bild „Erntedank“ aus Aufn. Preſſe Hoffmann

Gang zum Geliebten Von Karl Heinrioh Waggerl
des Laubes, kaum von der Strömung bewegt
Und auch ſonſt iſt alles ſtill und ſchweigfam
und läßt den Abend kommen, die Sträucher
am Zaun und das Korn am Feld und das
ruheloſe Schilf.

Nach einer Weile kommt der Wind Kber
die Aecker heran, der Feierabendwind, gleich
verſucht er einen Spaß mit dem Mädchen
Er faßt ihre Röcke und blättert ſie ausein-
ander, einen rotgeblümten zuerſt und einen
weißgeſtärkten darunter, das iſt ein frecher
Wind. Niemand braucht zu wiſſen, daß Vero
nika ſo feſtliche Unterröcke trägt, wenn ſie zur
Jungfer Gertraud geht, niemand weiß es,
auch der Vater nicht.

Vervnika fängt ein bißchen zu trällern m
ſie verſucht ein paar Tanzſchritte auf dem
ſchmalen Weg. Der Vater iſt viel zu alt und
zu mürriſch. Der begreift nun einmal nich
wie es tut, wenn man ſo ganz mit dem Glü
des Jungſeins angefüllt iſt, ſo mit lauter
Erdenfreude, daß man gleich wie von Küſſen
ſchauert, wenn einem nur ein Halm die
Wange ſtreift. Lachen hilft nicht, man möchté
viel lieber weinen, und Tränen ſind doch
auch wieder kein Troſt. Ach, oft ſaß Veronika
im Garten und umſchlang ihre eigenen Knie
und liebkoſte ſie, bloß um etwas Lebendiges
an die Bruſt zu drücken, ſie hatte nichts
Beſſeres. Jm letzten Sommer war es noch ſo
heuer ſchon nicht mehr, darum trällert ſie ja
und tanzt auf dem Weg.

Nun aber muß ſie wieder ſittſam gehe
denn ſie kommt an die Brücke und dort ſteh
ein Mann. Sie kennt ihn, es iſt der Bauer
dem die vielen Schafe auf der Weide gehöre
Er lehnt auf dem Geländer, auch alt un
mürriſch, und ſtarrt in das Waſſer hinein.

„Guten Abenö“, ſagt Veronika. „Guten
Abend, Mädchen“, ſagt der Bauer.

„Was tuſt du hier allein?“ fragt ſie und
ſchaut auch in die Tiefe. „Was ſuchſt du da
unten „Meine Tochter“, ſagt der Bauer
Rabenſchwarz iſt das Waſſer und grabestießund es weht kalt herauf. Veronika ſieht hl
eigenes Spiegelbild auf der glatten Fläche, da
erſchrickt ſie bis ins Herz hinein und flüchtet
ans Ufer hinüber.Drüben auf der Weide iſt der Spuk vals
wieder verflogen. Es duftet warm und würzig
aus dem kurzen Gras, die Schafe drängen
ſich heran und ſchnuppern an dem Korb, und
hinterdrein kommt bedächtig der Schäfer ges
gangen. Sein Mantel weht ihm um dis
Beine, dann und wann ſteigt ein blaues
Wölklein Rauch aus ſeiner Pfeife. De
Schäfer iſt auch alt, aber nicht mürriſch. Dars
um fängt er ein Geſpräch mit dem re

des Abends, Veronika, wohin ſu
pät?“

„Zur Jungfer Gertraud“, antwortet ſt
und darüber kann nur ein Menſch zu kichern
haben, der ſo dumm iſt oder ſo liſtig wie ein
Schäfer. Er geleitet ſie auf ihrem Weg ung
ſchwatzt über allerlei, ja, wenn er nur jüngen
wäre!

„Du haſt eine Nelke auf deinem Hut
ſagte Veronika zum Abſchied. „Schenk

die Nelke!“ SEs dämmert eben erſt, aber die Jungf
Gertraud brennt ſchon Licht in ihrer Kamme
Vielleicht ſind ihre Augen ſchwach, vielleich
wird ihr auch manchmal bang, wenn ſie ſ.
allein in ihrem Lehnſtuhl ſitzen muß, e
kommt nur noch ſelten Beſuch zu ihr. Freilich,
in dieſem Sommer hat ſie kaum zu klagen
Jmmer einmal in der Woche ſpricht Veronika
bei der Patin zu und bringt ihr etwas zur
Stärkung, einen Kuchen oder einen Fiſch,
wie diesmal, Sie bleibt dann auch gern ein
Weilchen auf dem Schemel ſitzen und fragt
nach allerlei „FJungfer Gertraud?“ fragt ſie,
„warum haſt du eigentlich keinen Mann ge
nommen?“

Ja, warum? Zuerſt möchte ſie nicht, ſie
dachte, es hätte keine Eile. Und als ſie ſich
anders beſann, fand ſie keinen rechten mehrda war es verſäumt. Ach, verſäumt? Dabei
fällt Veronika ein, daß ſie noch ein paar Pilzs
oben im Wald ſuchen könnte, die würden gut
zu dem Fiſchgericht ſchmecken. Aber der Vater
dürfe es nicht wiſſen, der dächte immer gleich
an etwas Arges.

„Geh nur zu den Pilzen“, ſagte die alte
Gertraud, „jetzt iſt noch die Zeit dafür. Aber
nimm nicht alle auf einmal“, ſagt ſie, „damit
im andern Jahr auch noch welche wachſen.“

Jndeſſen iſt es dunkel geworden, viel zu
dunkel unter den Bäumen im Wald, Vilzé
kann man nicht mehr finden. Veronika verhält
ein wenig auf dem Wege und ſchaut in das
Tal zurück. Weit hinten liegt das Dorf mit
ſeinen ärmlichen Lichtern, aus dem Fluß
ſteigt ſchon der Nebel und wallt geſpenſter-
bleich über die Felder heran. Das Mädchen
denkt an den Vater, daß er wohl noch vor den
Tür ſitzt und auf die Tochter wartet. Viel-
leicht iſt er im Grunde gar nicht ſo mürriſch,
ſondern er meint es gut, wenn er zuweilen
ſeltſame Reden führt und ſagt, wir ſtünden
alle den Fiſchen gleich vor dunklen Netzen
d ſpürten die Maſchen und fingen uns doch
arin.

An den Bauern auf der Brücke denkt
Veronika, an den alten Schäfer und an die
alte Gertraud, die ſo weiſe lächeln und ſo klug
raten kann und doch allein in der Kammer
ſitzen muß. Ach, das alles iſt ſehr unheimlich
und drohend und verworren. Vielleicht ſollte
Veronika jetzt umkehren und nicht mehr
tiefer in den Wald hineingehen.
Aber das Mädchen fragt zuletzt auch ſein

eigenes Herz, und das Herz klopft wild und
jubelt laut auf, weil es doch noch gefragt wird.
Es weiß nichts von Kummer und Tränen,
und ſogar der Tod, ſagt das Herz, der Tod iſt
nur ein Trug.

Da wendet ſich die Zögernde dem Walde
zu, ein wenig ſpäter ſteht ſie vor einer Tür
und klopft. Schnell wird die Tür aufgetan, ja,
und was geſchieht dann, was weiter
Ach, nichts weiter, ihr neugierigen Mädchen
Ihr wißt es alle
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Verdunkelung: Von Sonntag 22.14 Uhr bis Mon

tag 4.28 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 21.54 Uhr;
Monduntergang: Montag 6.01 Uhr.

Schweigen und reden zur rechten Zeit
Gift tritt in der Natur nicht ſelten in den

verlockendſten Formen und Farben auf. Es
tarnt ſeine Gefahr, indem es ſich begehrlich
macht. Es iſt ein prickelndes Gefühl, etwas
zu erfahren, was andere nicht wiſſen und der
Ueberbringer einer Neuigkeit zu ſein. Es iſt
eine der gefährlichſten Waffen des Feindes,
durch falſche Nachrichten, Uebertreibungen,
Vermutungen und Zweifel das Verkratten in
die Führung zu untergraben, Uneinigkeit zu
ſäen und die Widerſtandskraft zu lähmen.
Aber Schweigen kann auch Verrat ſein!
Es genügt nicht, dem Gift aus dem Wege zu
gehen. Wo ſind die mutigen Männer und
Frauen, die dem Schwätzer das Wort ab
ſchneiden? Wie ereifern wir uns, wenn einer
von uns verdächtigt oder verleumdet wird!
Mit welchem Recht wollten wir dann ſchwei
gen, wenn einer der Führung die Ehre ab
ſchneidet, der Führung, die ein Stück von
uns ſelber iſt? Manch gute Tat ward ſchon
durch ein kritiſches Wort ausgelöſt. Aber ſind
nicht jene Zweifler und Beſſerwiſſer die Kri

tikloſeſten unter uns, weil ſie alles Unbewie
ſene weitergeben; ſind ſie nicht die Unberu
fenſten zur Kritik, weil ihnen die Einſicht und
die Kenntnis der Tragweite ihres Verhal-
tens fehlt? Wer Kritik üben will, muß bei
ſich ſelber anfangen! Wer alles beſſer wiſſen
will, muß es beſſer können. Liefert er dafür
den Nachweis, dann iſt ſein Ratſchlag will
kommen; und zwar nicht in einem anonynren
Gremium unbeteiligter Leute, ſondern dort,
wo gehandelt und gerungen wird. Dieſer
Nachweis aber wird nicht durch unkontrollier
bare Geſchwätze und Gerüchte gebracht, ſon
Tat allein durch das Beiſpiel der beſſeren
Tat.
Ritterkreuzträger Oberſt Köhler gefallen

Oberſt Rudolf Köhler, Träger des Ritter
kreuzes, ſtarb am 7. Juli kurz vor Vollen

dung ſeines 44. Lebensjahres den Heldentod.
An der Spitze ſeines Regimentes, in der
Panzerſchlacht bei Bjelgorod, erfüllte ſich ſein
tapferes Soldatenleben.
Ritterkreuzträger Köhler wurde am 9. Juli
1899 in Neuwahlitz (Kreis Leipzig) als Sohn
des Hollſekretärs O. Köhler aus Halle ge
boren. Nach dem Beſuch der Unteroffizier
ſchuler in Wohlau und Potsdam ging er
1920 zur Polizei über und kam 1928 als Poli-
zeileutnant nach Weißenfels. 1933 wurde er
als Hauptmann und Kompanieführer in das
Heer übernommen. Er machte den Feldzug
im Weſten mit, wobei er zweimal verwundet
wurde. Am 29. Februar 1940 zum Majvr
befördert, wurde ihm am 20. Auguſt 1941 für
ſeinen perſönlichen Einſatz bei der Bildung
eines Brückenkopfes das Ritterkreug des
Eiſernen Kreuzes verliehen.

Zum Tode Hermann von Schroedels
In Unterſiemau bei Koburg iſt der Ver

lagsbuchhänöler Kommerzienrat Hermann von
Schrvedel-Siemau im 80. Lebensjahr geſtor-
ben. Der Hermann-Schroedel-Verlag, der am
1. Dezember 1942 ſein 150jähriges Beſtehen
feiern konnte, iſt einer der größten deutſchen
Schulbücherverlage, der ſämtliche Volks und
Mittelſchulbücher für unſeren Gau und den
Bezirk Erfurt herausgibt. Der Verſtorbene
hat während ſeiner über 50jährigen Jnhaber
ſchaft das Unternehmen zu ſeiner heutigen
Höhe entwickelt und ſich um die pädagogiſche
Literatur große Verdienſte erworben.

e

75. Geburtstag. Der Gaſtwirt Robert Dümmler,
Höhnſtedt, kann heute ſeinen 75. Geburtstag begehen.

Hundert Böllerſchüſſe klangen vom Haſenberg
Ein Blick von der Pauluskirche ins Land und in geruhſam vergangene 5

Sternförmig ſtreben acht Straßen nach
dem Kaiſer-Platz, deſſen nette Häuſer und
Villen in einem Kranz grüner und blühen-
der Gärten gebettet ſind. Mitten drin, auf
einer kleinen Anhöhe, liegt die Pauluskirche.
Zwei Eichen auf dem Kirchen-Vorplatz er
innern an Ereigniſſe der Vergangenheit. Die
Vaterlandseiche wurde 1913 zum hundert-
jährigen Gedenktag der Befreiungskriege ge
pflanzt, die Luthereiche 1917 zur vierhun-
dertſten Wiederkehr der Reformation.

Von der luftigen Höhe des Turmes, deſſen
Spitze 173,04 Meter über dem Meeresſpiegel
liegt alſo noch 4,34 Meter höher als die blauen
Türme der Marienkirche, bietet ſich ein über
raſchend ſchöner Ausblick. Jenſeits des
Häuſermeeres der Stadt grüßen uns zwei
Wahrzeichen des Saalkreiſes: der Petersberg
und Hohenthurms trotziger Bergfried. Das
einzige „blaue Auge“ des Mansfelder Landes,
der Süße See, Mitteldeutſchlands größter
Binnenſee, iſt leider heute von einer am
weſtlichen Horizont lagernden Dunſtſchicht
verdeckt. Nach dem Turmklettern läßt's ſich gut
ruhen auf einer der Bänke, die überall auf
geſtellt ſind und die an ſonnigen und wind-
ſtillen Tagen über Gäſte wirklich nicht zu
klagen haben. Ueberall zweigen Wege ab und
erſchließen dem Erholungſuchenden die hüge-
lige Miniatur-Grünanlage mit ihren ſchönen
Baum- und Gebüſchgruppen. Allzulange be
ſteht das kleine Paradies noch gar nicht. Vor
einem halben Jahrhundert lag der Haſenberg,
den jetzt die Anlage krönt, im freien Felde.
Von ſeiner Höhe begrüßte eine Batterte des
Feldartillerieregiments 75 am 1., Januar
1900 das neue Jahrhundert mit hundert
Kanonenſchüſſen! Träge wälzte die „Faule
Witſche“ ihre trüben und meiſt kümmerlichen
Waſſer ins Tal. Vereinzelt ſtanden baufäl
lige und windöſchiefe Hütten in der Gegend
und bildeten die Feldſtraße. Jnmitten von
Aeckern und Wieſen lag das Oelloch. Wohl
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Plauderstündehen am Kaiserplatz

war die Ludwig Wucherer- Straße ſchon be
baut und die „Dichter-Straßen“ begannen
aus der Erde emporzuwachſen. Der Haſen
herg und ſeine romantiſche Umgebung trugen
jedoch trotz des benachbarten Großſtadtbe
triebes ein durchaus dörfliches Gepräge.

Die ſyſtematiſche Aufgliederung und Be
ſtedlung des Geländes um die Kirche führte
zu der heutigen Form des Kaiſer-Platzes
und der einmündenden Straßen und ſchuf
zweifellos eine ſtädtebauliche Bereicherung

für Halle. Hawu
HJ. zum ſporklichen Wetlkampf angekreken

Eröffnung des Gebietsſportfeſtes durch Obergebietsführer Reckewerth

Zum ſiebenten Male iſt die Hitler Jugend
des Gebietes zu ihren ſportlichen Wettkämp-
fen in der Gauſtadt angetreten. Viele der
beſten Wettkämpfer vergangener Jahre tra-
gen jetzt den grauen Rock, aber der ſportliche
Nachwuchs in den Reihen der Jugend hat
geſtern erneut bei den erſten Entſcheidungen
mit guten Leiſtungen das Bekenntnis zur
rennt und zum Leiſtungswillen ab
gelegt.

Jn einer ſchlichten Feierſtunde wurden
am Sonnabenövormittag in der Horſt-Weſſel-
Kampfbahn durch Obergebietsführer Recke
werth die Sporttage eröffnet. Zugleich wur
den 22 Bannfahnen der Banne Halle, Schwei
nitz und Eckartsberga geweiht. 390 Wett-
kämpfer und Wettkämpferinnen waren an
getreten, als helle Fanfarenrufe und das
Lied „Auf hebt unſre Fahnen den Auf
takt zur Feierſtunde gaben. Führerworte
kündeken von dem Ziel der Jugend in der
ſportlichen Ertüchtigung, die Mut und An
griffsgeiſt ſchafft. Der Obergebietsführer
nahm dann die Fahnenweihe vor.

In pauſenloſer Folge wurden auf der
Kampfbahn die erſten Entſcheidungen in den
einzelnen Sportdiſziplinen ausgetragen.
Nachſtehend bringen wir die Sonnabend
Ergebniſſe der Kämpfe um die Gebietsmeiſter-
ſchaft. Die Orte in Klammern bezeichnen die
Bannzugehörigkeit der Sieger.

1500-MeterLauf, HJ.: 1. Fiedler (Merſeburg) 4:22,2,
2. Wille (Eisleben) 4:27,4, 3. Thränert (Merſeburg) 433
Minuten. 110-Meter-Hürdenlauf, HJ.: 1. Bachmann
(Halle) 17,6, 2. Kramer (Wittenberg) 17,7, 3. Rothe Merſe
burg) 18,0 Sekunden. Weitſprung, HJ.: 1. Schmiedekind
(Halle) 6,66 Meter, 2. Netzer (Naumburg) 6,09 Meter, 3.
Hoffmann (Halle) 6,08 Meter. Hochſprung, HJ.: 1. Heck

lau (Eisleben) 1,67 Meter, 2. Gerboth (Halle) 1,60 Meter,
3. Schleenvoigt (Halle) 1,55 Meter. Stabhochſprung, HJ.:
1. Vogler (Eisleben) 2,90 Meter, 2. Zimmermann (Lieben
werda) 2,90 Meter, 3. Hermann (Merſeburg) 2,80 Meter.
Kugelſtoßen, HJ.: 1. Dreßler (Merſeburg) 11,05 Meter,
2. Prater (Naumburg) 10,55 Meter, 3. Dornieden (Delitſch)
10,51 Meter. Speerwerfen, HJ.: 1. Heine (Querfurt)
44,00 Meter, 2. Block (Halle) 41,23 Meter, 3. Nagel (Wei
ßenfels) 40,90 Meter. Diskuswerfen, HJ.: 1. Dreßler
(Merſeburg) 33,52 Meter, 2. Harm (Wittenberg) 33,00 Met.,
3. Krauſe (Halle) 31,14 Meter. Hammerwerfen, HJ.
I. Krauſe (Halle) 28,08 Meter, 2. Rothe (Merfeburg) 25,10
Meter, 3. Wagner (Sangerhauſen) 21,61 Meter. Keulen
weitwurf, HJ.: 1. Raſch (Saalkreis) 70,25 Meter, 2. Köhler
(Querfurt) 66,30 Meter, 3. Lange (Wittenberg) 63 Meter.

Sportlicher Fünſtampf, HJ.: I. Böge (Saalkreis)
3616,4 Punkte, 2. Schmiedekind (Halle) 3316,6 Punkte, 3.
Dietrich (Saalkreis) 3275,8 Punkte

80MeterHürden, BDM.: 1. Jnge Haedicke (Halle) 12,7
Sek., 2. Jutta Petroll (Halle) 13,9 Sel. Weitſprung:
BDM.: I. Jutta Petroll (Halle) 5,25 Meter, 2. Jnge Hae
dicke (Halle) 5,19 Meter, 3. Jutta Hetfleiſch (Liebenwerda)
4,98 Meter. Hochſprung, BDM.: 1. Annelotte Koegler
(Halle) 1,40 Meter, 2. Brigitte Clemens (Wittenberg) 1,40
Meter, 3. Siegrid Rudolf (Delitzſch) 1,35 Meter. Kugel
ſtoßen, BDM.: 1. Waltraut Lange (Halle) 9,14 Meter 2.
Helga Ley (Schweinitz) 8,98 Meter, 3. Siegrid Völkel (Wit
tenberg) 8,69 Meter. Speerwerfen, BDM.: 1. Lotte
Hübner (Zeitz) 34,62 Meter, 2. Elfriede Richter (Lieben
werda) 26,94 Meter, 3. Annemarie Schneider (Torgau)
25,35 Meter. Sportlicher Fünfkampf, BDM. Jnge
Haedicke (Halle) 2849,33 Pukte, 2. Helga Ley (Schweiniv)
2631,08 Punkte, 3. Waltraud Lange (Halle) 2567,02 Pkt.

HitlerJugend, Klaſſe B. 1000-Meter-Lauf: 1. Holz
(Halle) 2:49,0 Min., 2. Wolf (Saalkreis) 2:52,3 Min.
3. Dewes (Halle) 2:52,5 Min. Weitſprung: 1. Wawrziniak
(Halle) 6,39 Meter, 2. Koch (Bitterfeld) 6,03 Meter, 3.
Hammer (Delibſch) 5,97 Meter. Kugelſtoßen? 1. Kulpe
(Bitterfeld) 12,52 Meter, 2. Heidemann (Eisleben) 11,00
Meter, 3. Kretzſchmar (Querfurt) 10,95 Meter.

Deutſches Jungvolk: Weitſprung: 1. Braune (Halle) 5,75
Meter, 2. Rummler (Zeit) 5,61. Meter, 3. Raaß (Halle)
5,53 Meter. Kugelſtoßen: 1. Scheele (Weißenfels) 10,94
Meter, 2. Hauke (Bitterfeld) 10,91 Meter, 3. Kirſch (Quer

furt) 10,75 Meter. A. R-

Denn die Fahne iſt unſer Morgen
Im Beiſein des Gauleiters, Staatsrat

Eggeling, und vieler Ehrengäſte aus Partei,
Staat und Wehrmacht veranſtaltete die Ge
bietsführung Mittelland am Sonnabend einen
Kulturabend. Das Führerwort: „Wer leben
will, der kämpfe alſo, und wer nicht ſtreiten
will in dieſer Welt des ewigen Ringens, ver
dient das Leben nicht!“ ſtand über dem feſt
lichen Ereignis, das Fanfarenklänge und der
„Herviſche Marſch“ von Schnitzer einleiteten.
Jungen und Mädel hatte ſich auf der Bühne
aufgeſtellt. Der Reichsmuſikzug der Hitler
Jugend Kölleda, unter Stabführung von Ge
folgſchaftsführer Bucher nahm den Vorder-
grund ein. Jn gutem Zuſammenſpiel zwi-
ſchen Muſik und Chor, Einzelſprecher und
Sprechchor wickelte ſich die Beranſtaltung ab,
gut aufgebaut und ſicher geleitet. Das Lied:
„Laffet im Winde die Fahnen weh'n!“ folgte
dem Sprechchor: „Ja, wir wollen kämpfend
ſtreiten Das alte Hitler-JugendLied
„Was fragt ihr dumm, was fragt ihr
klein, warum wir wohl marſchieren!“ leitete
über zum Feierchor: „Wir Jungen tragen
die Fahne!“ Es klang, als wenn's eine Be
gründung ſein ſollte! Das Fahnenlied der
Hitler-Jugend ſchloß die eindrucksvolle Ver

anſtaltung. e Gt.
Das BDM.-Werk Glaube und Schönheit

hatte am Freitag im Rahmen der „Woche der
Hitler-Jugend“ zu einem BalladenAbend in
den Rundſaal der Moritzburg geladen.
Führerinnen laſen vor Gäſten und Kamera
dinnen u. a. Balladen von Agnes Miegel,
Geibel, Dahn, Möricke, Uhland und Münch-
hauſen. Dazwiſchen ſangen Mädel der Muſik
Arbeitsgemeinſchaft Volksweiſen von Elfen
und vom Erlkönig.

Sommer Programm im Steintor-Varlete
Unter luſtig wippendem Federhelm zeigt das ver

traute Fräulein Nummer allen SteintorVarieté
Freunden ſechzehn Programmnummern an. Leicht und
graziös und ſcheinbar völlig ſchwerelos kommen die
ſympathiſchen Schweſtern Bali auf die Bühne ge
wirbelt und erfreuen mit ausgeglichener moderner
Elaſtik- und Springkunſt. Renata, die „jüngſte deut
ſche Filmſtar-Parodiſtin“, parodiert im kurzen hell
blauen Sommerkleid Roſſita Serano, Marika Rökk
und Maria von Schmedes. Beachtliches Können
zeigen die zwei Valentinos als Leiterakröbaten. Sehr
eigenartig wirken die als „Maskentanz“ auf dem
Programmgzettel bezeichneten ſeltſamen, bizarren
Körperverrenkungen von Arla und Gery. Sie herr
ſchen auch in ihren im zweiten Teil des Programms
gebotenen „ſüdländiſchen Tänzen“ vor. Wang Hong
Schu iſt nicht nur ein guter Jongleur, ſondern be
weiſt außerdem noch eine enorme Körperbeherrſchung
in ſeinem Reckakt; dieſe Beherrſchung des Körpers
eigt ſich auch in ſehr ſchöner Weiſe in der Luftenſatien der beiden ſchlank und rank gewachſenen

Mädchen Jlſe und Melitta. Eine feine Leiſtung!
„Menſch oder Affe?“ Das iſt die Frage, mit der

man ſich fünfzehn Minuten während des Ablaufes
der zwölften Programmnummer, die im ganzen Hauſe
ſtarke Lachſtürme hervorrief, beſchäftigt. Wir wollen
ihre Löſung jedoch nicht entſchleiern, um jedem
Variets Beſucher die Freude an dieſem „Rätſelraten“
zu laſſen. Als volkstümlicher Komiker erweiſt ſich
E'weber, der prächtig mit den Augen rollen kann, mit
ſeinen launig-kernigen und anſpruchsloſen Plaude
reien. Erſtaunen erregen die Körperkräfte der drei
TrojaMädels. Dies Erſtaunen bleibt auch in der
folgenden Nummer, in den Antipoden auf lebender
Brücke der zwei Walters, wach und verſtärkt ſich ſo

ar noch. Schmiß und Tempo erfüllen die Rollſhahrorbietungen der vier Campeonas.

Margot Fels
Platzkonzerk am Steintor. Der Muſikzug der SA.

Standarte 36 Halle veranſtaltet heute von 11.00 bis
12.30 Uhr am Steintorplatz ein Platzkonzert.

Frühkartoffelſonderzuteiling. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung über
eine Sonderzuteilung von Speiſefrühkartoffeln.

RUNDVFUNK VoN MOoRGEN
Reichsprogramm: 17.15: Bunke

Wien. 20.15: „Für jeden etwas.
Deutſchlandſender: 20.15: Lieder und Dueite von Weber.

21.00: Komponiſten dirigieren“: Werner Egk.

Unterhaltung auk

m „JZJ J TAZZ m Z„„Kimmer ſich beugen, kräftig ſich zeigen
Große Deutſche über das glückwürdige Volk Von F. V. H. Schulz

„Der ſchönſte Glücksſtern, der einem Helden
im Leben leuchten kann, iſt der Glaube, daß
kein Unglück ſei, und daß jede Gefahr durch
feſte Faſſung und durch den Mut, der nichts,
Und wenn es gilt, auch das eigene Leben nicht
ſchont, beſiegt werde“. G. Fichte
In den ſchweren Schickſalstagen völkiſchen

Daſeinkampfes werden die Nationen auf der
Wage der ewigen Werte gewogen. Jedes
Volk hat ſeine beſondere Aufgabe im ge
ſchichtsbildenden Prozeß des Weltgeſchehens.
Die Sendung des einen iſt geringer, die des
anderen bedeutender. Erfüllung aber findet
nur das Volk, welches die ihm geſetzten Ziele
mit höchſter Kraft verfolgt, deſſen Individuen
im Hymnus des Ganzen ſind und in der
Hingabe an das Ganze das tiefſte Glück ihres
Daſeins erleben. Kein anderes Volk der
Erde darf ſich wie das deutſche rühmen, daß
alle ſeine wahrhaft großen Repräſentanten
der perſönlichen Glückſeligkeit nicht geachtet,
ſondern die Glückwürdigkeit der Perſon,
ihren Rang für das Ganze, für das Vater
land, als oberſten Grundſatz der Lebens
führung betrachtet und verkündet haben.

Als im 17. Jahrhundert das erwerbstolle
engliſche Bürgertum die ihm gemäße Philoſo-
phie von der perſönlichen Glückſeligkeit her-
vorbrachte, die dann unter den Händen des
Jeremias Bentham zur Apologie des größten
Glücks der größten Zahl wurde, erhob ſich
in Deutſchland das univerſalſte Genie der
menſchlichen Geſchichte, Gottfried Wilhelm
Leibniz, der erklärte, daß eine Gemeinſchaft
ohne Gemeinſinn krankt und ſtirbt, daß
„Liebe des Vaterlandes, des gemeinſamen
Wefens und die Sorge für die Nachwelt“ dem
„eigenen Glück, ja, ſelbſt dem Leben vor
gezogen“ werden müſſen. Die Aufgabe des
von tauſend Gefahren umlauerten Deutſchen
ſei, „mit Beiſetzung jeder Privatbehaglichkeit
kürs gemeine Beſte zu ſorgen.

Wie ſehr war Gvethe abgeneigt, der
perſönlichen Glückſeligkeit irgendeinen ge
ſellſchaftsbildenden Rang einzuräumen! Am
7. März 1785 ſchrieb er ſeinem Pflegeſohn
Ihn von Stein dieſe Worte ins Stamm-
album:

„Unglück bildet den Menſchen und
zwingt ihn, ſich ſelber zu kennen. Leiden
gibt dem Gemüt doppeltes Streben und
Kraft.“

Schiller bekannte ſich mit jugendlicher
Begeiſterung an den Gedanken Kants über
den glückwürdigen Menſchen, bei dem Pflicht
und Neigung übereinſtimmten. Eine ſolchen
Menſchen nannte er eine „ſchöne Seele“. Er
betonte, daß er „lieber ſein ganzes Menſchen
tum aufgeben wollte“, als in dieſen Fragen
anders zu denken.

Als Ludwig van Beethoven der furchtbaren
Tatſache inne geworden war, daß er ſein
Gehör nie wieder erlangen würde, entſchloß
er ſich, „dem Schickſal in den Rachen zu
greifen“, es zu meiſtern oder, wie es im
„Heiligenſtätter Teſtament“ heißt, alles zu
kun, „was in ſeinem Vermögen ſtand, um in
die Reihe würdiger Künſtler und Menſchen
aufgenommen zu werden.

Jm Jahre 1813, zu Beginn des Freiheits-
kampfes, traten einige ſchwer vermeidbare
Niederlagen der deutſchen Waffen ein. Die
Schwachen waren erſchüttert und redeten von
Frieden. Da ſchmetterte ihnen Johann
Gottlieb Fichte dieſe Worte entgegen: „Die
allgemeine Freiheit und eines jeden beſondere
iſt bedroht; ohne ſie kann der einzelne gar
nicht leben wollen, ohne ſich für einen Nicht
würdigen zu bekennen Und wer ſterben
kann, wer will den zwingen? Anſtrengung
aller Kräfte, Kampf auf Leben und Tod,
keinen Frieden ohne vollſtändigen Sieg,
Keine Schonung, weder des Lebens, noch

Eigentums, keine Rechnung auf künftigen
Frieden.“

Das iſt das herrſchende Ethos des deut
ſchen Genies, der ſittliche Grund, aus dem
das unſterbliche deutſche Volk lebt. Ob
Friedrich Nietzſche ſagte: „Mein Leid und
mein Mitleiden was liegt daran! Trachte
ich denn nach meinem Glück? Ich trachte
nach meinem Werk!“ Oder ob Goethe zur
heldiſchen Haltung ruft:

„Feiger Gedanken
Bängliches Schwanken,
Weibiſches Zagen,
Aengſtliches Klagen
Wendet kein Elend.
Macht dich nicht frel.
Allen Gewalten
Zum Trotz ſich erhalten,
Nimmer ſich beugen,
Kräftig ſich zeigen,
Rufet die Arme
Der Götter herbei!“

Jmmer iſt es der glückwürdige einzelne
oder die glückwürdige Nation, die das
Schickſal meiſtern. Dieſes glückwürdige, von
der Geſchichte zu unvergleichlichen Leiſtungen
und zu unvergänglichem Ruhm aufgerufene
deutſche Volk denkt und handelt heute ſo,
wie ſeine Großen gedacht und gehandelt
haben, wiſſend um die Erkenntnis Lagardes:
„Nur auf dem Wege zum ewigen Leben liegt
ein Vaterland.“

Jehn Jahre Reichsfilmkammer
Als erſte der Kulturkammern wurde Mitte Juli

1933 eine vorläufige Filmkammer errichtet. Jhr Auf
bau diente wenig ſpäter zum Vorbild für die mit
dem vom 22. September 1933 errxichteten weiteren
Kammern. Aus der vorläufigen Filmkammer wurde
im Rahmen dieſes Geſetzes die Reichsfilmkammer.
Eine Reihe von wichtigen Anordnungen kennzeichnen
die erſten Maßnahmen der Kammer. Die Kriegs
jahre ſtellten ſie vor neue und wichtige Aufgaben.
So mußten u. a. vor allen Dingen Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Filmproduktion, des Film
verleihs und des Theaterparks eingeleitet werden.
Beſonderes Augenmerk wurde in Anbetracht der Wich
tigkeit des Films für die politiſche und kulturelle Auf
klärung der Vorführung der Wochenſchau geſchenkt.

Oſtländtſche Kunſtſchau in Mitteldeutſchland
Das Reichskommiſſfariat Oſtland bereitet eine

Kunſtausſtellung mit Werken litauiſcher, lettiſcher und
eſtniſcher Künſtler vor. Es ſollen in erſter Linie
graphiſche Arbeiten, darunter auch Holz und Linol-
ſchnitte, gezeigt werden. Die Ausſtellung wird aller
Vorausſicht nach in Wien eröffnet, um dann in ver
ſchiedenen oſt und mitteldeutſchen Städten des Reiches
gezeigt zu werden.

Von den deutſchen Hochſchulen

Bei der Jahresfeier der Philipps Univerſität Mar
burg wurde Profeſſor Dr. Karl Helm der im vorigen
Jahre neu begründete Brüder-GrimmPreis der
Philipps- Univerſität für hervorragende Verdienſte um
die Erforſchung germaniſch- deutſchen Volkstums im
Sinne der Brüder Grimm verliehen.

Kleines Feuilleton
Ehrendoktor Franz Nabl. Die Reichsuniverſität

Graz hat dem Dichter Franz Nabl aus Anlaß der
Vollendung ſeittes 60. Lebensjahres den Grad und
die Würde eines Ehrendoktors der philoſophiſchen
Fakultät verliehen.

Jntendant Richard Rückert, Liegnitz, wurde als
Nachfolger des aus geſchiedenen Jntendanten Dr. Her
mann Schaffner an die Städtiſchen Bühnen Chemnitz
berufen.

Die Neufaſſung der Operette „Leichte Kavallerie“
von SuppéRixner, Text von Paul Beyer, wird am
17. Auguſt 1943 in Chemnitz ſtattfinden.

„Die abendfarbige Schale“ nennt ſich die neueſte
Erzählung von Leo Hans Mally, der ſich in der
Nachfolge Stifters und Watzliks bereits als ein
echter Erzähler des Böhmerwaldes erwieſen hat.

Senſationeller Wikingerfund. Jn der Keldinger
Börde bei Apenrade brachten Fiſcher mit ihrem Aal-
netz aus einer Tiefe von drei Meter das Steuerruder
eines Wikingerſchiffes herauf, das aus Eichenholz
beſteht und eine Länge von vier Meter hat. Sach-
verſtändige bezeichneten den Fund als eine Senſation
Eine gründliche Unterſuchung der Fundſtelle iſt ge
plant, da man es für möglich hält, daß das ganze
Wikingerſchiff dort auf dem Grunde liegt.

Vorgeſchichtliche Funde in Mähren. Zu den ur
alten Fundſtätten gehört die Ziegelei in Napajedl.
In einer Tiefe von 10 Meter wurden die Ueberreſte
eines vorſintflutlichen Nashorns ausgegraben,
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Für die Feao
Butterbrot mit ſelbſtbereitetem Aufſtrich

Einbrenn-Aufſtrich. Bereiten wir einmal
aus 25 Gramm Margarine und 35 Gramm
Mehl eine helle Einbrenne, die mit kalter
Flüſſigkeit abgelöſcht wird, ſei es Brühe,
Waſſer oder Milch. Sie muß tüchtig gerührt
werden und breiig ſein. An Geſchmackszu
taten ſo ziemlich alles hinein, Kräuter, Pilze,
e Fleiſch oder Fiſchreſte, auch Tomaten
mark.

Quarkaufſtriche: Quark ſollte man zum
Gebrauch ſtets durch ein Sieb ſtreichen, er
gewinnt ungemein an Zartheit. Die Bei-
miſchung zum Quark braucht keineswegs
immer nur Schnittlauch zu ſein. Außer allen
Wild und Kulturkräutern ſind geraſpelte
rohe oder feingehackte, gekochte Gemüſe gut
zu verwerten, daneben auch geriebener
Rettich, Meerrettich, feingeraſpelte Radieschen
(die zarten, grünen Blättchen wollen hierbei
nicht vergeſſen ſein und Tomatenmark. Auch
Suppenwürze bringt nicht nur Veränderung,
ſondern ſehr guten Geſchmack. Zu allen an
geführten Miſchungen eignet ſich Kräuter
ſalz als Würze vorzüglich. Kinder ſind
für einen ſüßen Quarkaufſtrich auch ſehr
empfänglich, der nur gezuckert, mit fein ab
geriebener Zitronen- oder Apfelſinenſchale
gewürzt wird.

Bröſelanfſtrich: Etwas Zwiebel oder
Porree ganz fein ſchneiden, in 25 Gramm
Fett glaſig werden laſſen, 1/2 Eßlöffel Bröſel
einrühren und Päckchen Trockenhefe, gut
durchrühren und eindicken. Gewürzt wird
nach Geſchmack, am beſten mit Kräuterſalz
und Majoran vder Sellerieſalz und Thymian.
Statt Zwiebeln und Porree kann man in
den fertigen Aufſtrich zuketzt auch gehackten
Schnittlauch geben. Jm Sommer iſt es
immer ratſam, derartige Aufſtriche nur für
einen Tag ausreichend, herzuſtellen, Eine
Beigabe von geröſteten Haferflocken (auch
friſche Bäckerhefe) verleiht einen guten Ge
ſchmack.

Gewürzaufſtrich. Jn einer Taſſe Waſſer
werden 1--2 Brühwürſel aufgelöſt mit 4 Eß
lIöffel Haferflocken recht langſam (etwa
Stunde) ausgequollen. Etwas friſche Blut
wurſt verfeinert; aber auch Sellerieſalz,
Paprika, Kräuter, wie Thymian, Majoran,
genügen.

Statt Gläſer Flaſchen
Rhabarber, Erdbeeren, Kirſchen, Johannis

beeren, Stachelbeeren können auch als Frucht
mark in Flaſchen haltbar gemacht werden.
Ein Zuckerzuſatz iſt dazu nicht erforderlich.
Die Früchte werden nach entſprechender Vor
bereikung in breitem Kochtopf weich gekocht,
durch ein Sieb paſſiert, 10 Minuten gekocht
und kochend heiß in vorgewärmte Flaſchen
durch einen Trichter eingefüllt. Die Flaſchen
werden mit Gummikappe oder Korken ſofort
verſchloſſen und der Verſchluß nach dem Er
kalten abgedichtet. Das Fruchtmark kann im
Laufe des Winters mit Zucker zu Marmelade
eingekocht werden oder dient zum Strecken
bereits vorhandener Marmeladen.

Aufgezogenes Strumpfgarn glättet ſich
wieder, wen man es auf ein Brettchen wickelt
und dieſes in warmes Waſſer ſteckt, bis ſich
das Garn damit vollgeſogen hat. Bei mäßi
ger Wärme getrocknet, wird es bald völlig
glatt ſein

Verlobung in
er wiesenenFanellien n

e

O Ihre Verlobung geben, auch im

Aus cler Wirischaft

Aus dem Gesehäftsbericht der
Auch im Krieg nimmt die Schaffung neuer Siedler

ſtellen zur Neubildung deutſchen Bauerntums ihren
Fortgang, ebenſo der Bau von Landarbeiter
wohnungen. Für beide Aufgaben iſt die Deutſche
Landesrentenbank, die ſoeben ihren Bericht für 1942
vorlegt, das zentrale Finanzierungsinſtitut. Bei der
Finanzierung der Siedlung arbeitet ſie eng zuſammen
mit der Deutſchen Siedlungsbank. Beide zentralen
Kreditinſtitute gehören dem Reich. Während die
Siedlungsbank kurzfriſtige Zwiſchenkredite gibt, löſt
die Landesrentenbank dieſe Zwiſchenkredite durch
langfriſtigen Dauerkredit ab. Das Jnſtitut konnte
bis Ende 1942 insgeſamt 15 072 neue Bauernſtellen
mit einer Fläche von 194 738 Hektar durch Dauerkredit
finanzieren. Es hat bisher für dieſen Zweck 480,8
Mill. RM. im Weg des Dauerkredits gegeben.

Auf ihrem zweiten Arbeitsgebiet, der Finanzierung
des Landarbeiterwohnungsbaus, hat die Landes
rentenbank bisher 136,7 Mill. RM. bewilligt, mit
denen viele tauſend Wohnungen und Eigenheime für
Landarbeiter errichtet werden konnten. Die Landes
rentenbank arbeitet im ganzen Reichsgebiet, vorläufig
aber noch nicht in den eingegliederten Oſtgebieten. Da
die endgültige Dauerfinanzierung der Siedlerſtellen
ſtets längere Zeit beanſprucht, gewährt die Deutſche
Siedlungsbank inzwiſchen über die provinziellen
e e Zwiſchenkredite. Dadurch erhalten die iedlungsgeſellſchaften ihr in den Sied
lungsgrundſtücken angelegtes Kapital zurück, und die
Siedler bekommen aus dieſen Zwiſchenkrediten die
Mittel für die Einrichtung der Stelle mit totem und
lebendem Jnventar. Um die Siedker finanziell ſo
wenig wie möglich zu belaſten, geben die SiedlungsHefelſchaften die Grundſtücke an den Siedler nicht

gegen einen einmaligen Kaufpreis ab, ſondern gegen
die Verpflichtung des Siedlers, jährlich eine be
ſtimmte Rente zu zahlen. Dieſe Rente zahlt der Sied
ler auf die Dauer von 58 Jahren an die Deutſche
Landesrentenbank. Auf Grund dieſer dinglich ge
ſicherten Renten, der Landesrentenbankrenten, gibt die
Vank ihre Rentenbriefe aus, die über die Preußiſche
Staatsbank verkauft werden. Den Erlös aus dem
Verkauf der Landesrentenbriefe benutzt die Landes
rentenbank zur Ablöſung der von der Deutſchen Sied
lungsbank gewährten Zwiſchenkredite. Die Renten

481 Mill. RM. Dauerkredite für die Bauernsiedlung
Deutschen Landesrentenbank
briefe des Jnſtituts verbinden vie erſtſtellige dingliche
Sicherung eines Pfandbriefs mit der Staatsgarantie
für Verzinſung und Tilgung, wie ſie die Staats
anleihen haben.

Mehr als drei Stücke auf einer Expreßgutkarte.
Während früher die Möglichkeit beſtand, mit einer
Expreßgutkarte bis zu 10 Stück Expreßgut aufzu
geben, wurde dieſe Stückzahl zur Vereinfachung des
Abfertigungs und Ladedienſtes der Reichsbahn im
vergangenen Jahr auf drei Stück herabgeſetzt. Die
Beſchränkung bedeutete für die Verſender beſtimmter
Güter, insbeſondere beim Lebensmittelverſand, eine
beträchtliche Erſchwernis, die von der Reichsbahn
nun beſeitigt wurde. Künftig können die Reichsbahn
direktionen auf Antrag von Verſendern Ausnahmen
zulaſſen, von denen der zuſtändige Verſandbahnhof
und das zuftändige Verkehrsamt verſtändigt werden.
Außerdem muß der Verſender auf der Expreßgut
karte den Vermerk „bis zu Stück durch Direktion

zugelaſſen“ anbringen. Auf einer Nachnahme
Expreßgutkarte kann nach wie vor nur ein Stück auf
geliefert werden.

Sonderprämien der Wirtſchaftsgruppe Druck für
Verbeſſerungsvorſchläge. Um die. Gefolgſchaftsmit
glieder des Druckgewerbes noch mehr zur Mitarbeit
an wertvollen Verbeſſerungen im Betrieb anzuregen,
hat die Wirtſchaftsgruppe Druck ſich entſchloſſen, für
Verbeſſerungsvorſchläge, die ſich nicht nur für den
eigenen Betrieb, ſondern für das ganze Gewerbe oder
die Allgemeinheit als nützlich erweiſen, eine Sonder
prämie von jeweils 50 RM. zu zahlen. Dieſe Sonder
prämie erhält das Gefolgſchaftsmitglied zuſätzlich zu
der vom Betrieb gezahlten Prämie, wenn der bei der
Wirtſchaftsgruppe eingerichtete Ausſchuß für inner
betriebliche Rationaliſierung feſtſtellt, daß der Ver
beſſerungsvorſchlag für das ganze Druckgewerbe von

beſonderem Wert iſt. 4
Getreidegroßmarkt Halle

In allen Getreideſorten bleiben die Umſätze weiter
hin gering. Hingegen find Futtermittel gefragt. Bei
Heulieferungen friſch ab Wieſe oder ab Acker er
mäßigen ſich die Erzeugerpreiſe je nach Feuchtigkeits
grad bis zu 15 v. H.

Iurnen Sportf- Spie
Spitzenleiſtungen der HJ. Bei den württembergi

ſchen Kampfſpielen der HitlerJugend in Stuttgart
gab es einige hervorragende Ergebniſſe. Drei Hitler
jungen liefen die 100 Meter in 11,0, und zwar Kuhn,
Seibold und Klumpp. Merz (Stuttgart) benötigte
beim BDM. 12,6. Der Ulmer Hitlerjunge Huber lief
400 Meter in 52,8. Lore Fauth lief 80 Meter Hürden
in 13,1 und ſprang 1,47 Meter hoch.

Schwedens Leichtathleten beendeten den erſten Tag
des Leichtathletik-Länderkampfes mit Ungarn in
Stockholm vor 10 000 Zuſchauern mit einer Führung
von 49:28 Punkten. Die Ungarn konnten nur einen
von ſteben Wettbewerben gewinnen. Die Leiſtungen
der Sieger waren: 200 Meter: Strandberg (S.) 22,0.
800 Meter: Liljequiſt (S.) 1:51,0. 5000 Meter:
Larſſon (S.) 14:39,2. 110 Meter Hürden: Lidman
14,5. Kugelſtoßen: Nemethvari (U) 15,32 Meter.
Speerwerfen: Erikſſon (S.) 67,82 Meter.

LeichtathletikAllerlei. Der ſchwediſche Sprinter
Harry Anderſſon benötigte in Boras 109 Sekunden
für 100 Meter. Svenningſſon lief die 800 Meter in
1:56,1, Karlſſon legte die 3000 Meter in 8:47,6 zurück.
Eine hervorragende Hammerwurfleiſtung vollbrachte
der Finne Aulamo, der das Gerät 55,98 Meter ſchleu
derte. Niemi warf den Speer 66,11 Meter weit

„Olympiſche Flamme“ von Dr. Carl Diem. Jm
Deutſchen ArchivVerlag, Berlin, erſchien eine drei
bändige Ausgabe (1637 S.) von Auszügen aus Werken
und Schriften Dr. Carl Diems, des Direktors des

E Für die uns aus Anlaß unserer
Aufmerksamkeiten

danken wir her-zlichst.
Pfingst, Rudi Stelnherg, Lochau

Jnternationalen Olympiſchen Jnſtituts.

Blick in cie Welt
Höhle wird Luftſchutzraum. Die Kluterthöhle in

Milſpe in Weſtfalen, die den Bewohnern der uralten
Eiſenſtraße an der Ennepe ſchon im Cleviſchen Erb
folgekrieg vor den Spaniern und während des
Dreißigjährigen Krieges vor den Ruſſen und Schwe
den Unterſchlupf bot, iſt heute zum Schutz der Be
völkerung vor dem britiſchen Luftterror geöffnet und
als Luftſchutzraum ausgeſtaltet worden. Jn Gemein
ſchaftsarbeit haben Milſper und Altenvoerder Volks
genoſſen unermüdlich geſchafft, um die Höhle auszu
geſtalten und den Volksgenoſſen den Aufenthalt ſo
angenehm wie möglich zu machen. Ein großer Teil
der Höhle, deren erforſchte Länge 8000 Meter be
trägt, iſt elektriſch beleuchtet.

Falſche Bombengeſchädigte wandert ins Zuchthaus.
Eine 30jährige Frau aus Dortmund hatte ſich nach
dem Bombenangriff vom 24. Mai unter falſchem
Namen als bombengeſchädigt ausgegeben und von
der Feſtſtellungsbehörde Bezugſcheine für Schuhe und
Kleidung und einen Barvorſchuß von 300 RM. er
ſchwindelt. Für dieſes Verbrechen am Volke wurde
ſie vom Sondergericht zu drei Jahren Zuchthaus ver
urteilt.

5000 Schweizer Uhren geſtohlen. 5000 Schweizer
Uhrwerke wurden von Bord des Schweizer Dampfers
„Calandra“ im Liſſaboner Hafen geſtohlen. Sie
waren für die Ausfuhr nach den USA beſtimmt. Die
portugieſiſche Polizei hat in dieſem Zuſammenhang
über 70 Perſonen, zum größten Teil Hafenarbeiter,
verhaftet.

Felsblöcke 1öſten ſich. Während ein Lohnbuchhalter
in einer Bauhütte in Kaprun (Salzburg) arbeitete,
durchſchlugen Felsblöcke, die ſich gelöſt hatten, die
Hütte. Der Lohnbuchhalter gerier unter die Möbel
trümmer und erlitt dabei tödliche Verletzungen.

Schäferhund fand verlorenen Füllfederhalter.
Beim Heuen hatte ein Mann in der Umgegend von
Sonderburg in Nordſchleswig ſeinen Füllfederhalter
verloren. Er wandte ſich deshalb an einen Schäfer
hundverein, der auch einen Mann mit einem Such
hund ſchickte. Der Hund ſuchte eine Weile, bis er
nach einem großen Heuhaufen lief, wo er nach ganz
kurzer Zeit in den rieſigen Heubeſtänden den Füll
federhalter gefunden hatte.

An unſere Bezieher!
Durch verſchiedene Aufrufe in der halli

ſchen Tagespreſſe hatten wir darum gebetendavon Abſtand zu nehmen, uns Anträge anf
Nachſendung der Zeitung durch die Poſt, durch
Fernſprecher oder durch unſer Zuſtellperſo
nal zu übermitteln.

Trotzdem erreichen uns noch täglich eine
große Anzahl ſolcher Anträge auf dieſem
Wege, die leider keine Berückſichtigung finden
konnten.

Dürften wir im Jntereſſe der Vereine
fachung der Arbeitsvorgänge und der Ent
laſtung unſerer Vertriebsverwaltung noch
mals darum bitten, Anträge auf Nachſendung
der Zeitung mindeſtens 4 Tage vor der Ab
reiſe nur in unſeren Geſchäftsſtellen gegen
Entrichtung der Gebühren aufzugeben.

Mitteldeutſche National-Zeitung,
Halliſche Nachrichten.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel:

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. heißum
kämpfter Fluß in Frankreich Weltkrieg 1914—-18 und
Juni 1940), 8. Räumlichkeit, 10. unwandelbare Zuneigung,
12. Bucht, 13. Bodenſenke, 14. ſiehe Anmerkung, 16. Kurz
name einer ſüd amerikaniſchen Hauptſtadt, 17. Nachlaß 20.
Lebensbund, 22. Männername, 28. bayeriſcher Vollbauer,
25. Haſt, 27. Geſteinsblock. 2e. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht? 1. Stern im Ifiſch, 2. Oftſeeinſel, 8.
Wappentier, 4. Fürwort, 5. heimiſcher Vogel, 6. keimen
des Getreide, 7. Mädchenname, 9. Schlachtort 1940 in Nord
frankreich weſtlich von Bethune, 13. Mädchenname, 15. Ge
liebte des Zeus, 16. en für Radium. 18. zeitlich unbegrenzt, 18. Ort in Poſen öſtlich von Liſſa, 20. gerade,
glatt, 21. ruhmreicher Kämpe, 24. Stadt und Fluß in
der Sowjetunion, 26. ſpaniſcher Artikel.

Anmerkung? 1., 14. und 28. find die drei erſten
Offiziere der deutſchen Wehrmacht. die mit dem Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet
wurden.

Auflöſung des Gitterrätſels:
1. Kefſel, 2. Lerida, 3. Paſſau, 4. Soliſt, 5. Lexche,

6. Oswald. Waagerecht:? 1. Generaloberſt. 2. Feld
marſchall.

so reichem Maße

Käthe
lieber Bräutigam, der Justiz-
inspektor, Pg.Namen beider Eltern, bekannt: Se

Gertrud Bergmann, Dawmen- e Tür die uns
dorf, Harry Drehkopf, Halle Vermählung
(Saale), 7. auf DrlIaup.Dammendorf, den 18. Juli 1943. Uehst.

merksamkeiten danken wir herz-
Rudolf

Marle Ffekenwirth geb. Krause

Ernst Berfram
P 7. 10. 15 A im Juli 43
Ufz. in einem Kampfgeschwa-
cher, Inh. d. EK. 2, silb. Front-flugspange,

anläßlich unserer
er wiesenen Auf

Flckenwirth,

Verwundetenabz.D Wir haben uns verlobt! Anne- Halle (Saale), Geiststr. 39, immarie Roeder, Hans Oelsner. Juli 1943. hen a arten eHalle (S) Festl. Tadenberg- r a n Sperr genſtraße 56, BDibenstock (Drzgeb.). dis uns u unserer Silber- nVodelstraße 45, 13. Jull 1943 hochzeit in reichlichstem Maße n unsagbarem Weh
erwiesenen Aufmerksamkeiten Ernst Aug. Bertram und

V Ihre Verlobung geben bekannt: danken wir herzliechst. Eduard Frau Erna geb. Mienael,
Christel Plauk, Leipzig. San.- Rensch und Frau Lulse geb. Srunhiſde Albrecht.z. R. Braeht, Diemitz über Büchner. Diemwitz, Berlin. Str. 229 Bogeidsbosuche dankend ver

Halle (Saale). ann, anläßlich a boeten,
F Trmgarg Silberhochzeit erwiesenen Auf- J Wir trauern mit um unserenehe tet e erbet e e e e en ehe verW önber ureh herzlichen Dank. Karl Amtsgerichtsdirektor und aieanzora, Halle (S.), Böllberger Virien und Frau Chrieei p. iteif 4Weg 51, Vibing, Königsberger e n ra ristine geb. efolgschaftsmitglieder esStraße, z. 2. Kitzbuhl (Tiroh). eeke. Alsleben (S.), Juli 1943. J Amtsgerichtes Halle (S.).

e e Halle (S.), Breite Str. 233, Kttgt. Benndorf b. Grö-
O Ihre Verlobung geben bekannt: Elbing (Westpreußen), a bers, 16. 7. 1948.

Ingehurg Besser, Oberltn. d. R C den 13. Juli 1943. Am 11, Juli 1943 vor
Adolf Theune, Gerichtsassessor Uns traf hart und schwer die schied in einem BeldlazarettBerlin-Zehlendorf, Busse-Allee 6, J unfaßbare Nachricht, daß mein im Osten im 29. Lebensjahr
Halle (Saale), Am Steintor 21 über alles geliebter, herzens- unser über alles geliebter,
im Juli 1943. guter ehe wen er lebensfroher, ältester nber. rzensguter 3O Ihre Verlobung geben bekannt: San h e e e einesEliy Heinrieh, Weldwebel Paul er. Sehwager, Hnkel, Nette Pöchterchens, unser leber
Kesper, z. Z. im Urlaub. Am und Vetter, der UVfz. u. Bord- Zruder, Schwiegersonn und
mendorf bei Halle, Richard funker in einem Kampkge- Enkel, der Assessor Dr. Dr.
Loesche-Straße 16, Dortmund schwader
Braunschweiger Straße 3.

O Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Eltern bekannt:
Charlotte Schmidt, Karl Boltze,
Burkhardtsdork. Wettin (Sagale)

O Lotte Koener, Georg Almers,

len Alter von

Verlobte. Bielefeld Hannover. Luise Popowski als Mutter. Surt
den 18. Juli 1943. und alle Angehörigen. Frau Tilly Böcker, ElisahbethBeerdigung Mittwoch, 21. 7. Luecfe Söcker geb. Mertz u.

GD Ihre Vermählung geben be 14 Uhbr, von der gr. Kapelle Töchterchen ans Georgkannt: Hermann Kadleik, Mar- J des Gertraudenfriedhofes. Frdl. Söcſror Ka o
garete Kadſcik geb. Brtel. Hälle i zugedachte Kranzspenden an öckoer, anonier u.
(Saale). Turmstraße 60,. 17. 7. 43. die Friedhofsverwaltung er- Klaus Helmut Böcker, Ober-

beten. leutnant u. Adj.GD Ihre Kriegstrauung geben be-

Herbert Popowski
durch Vnglücksfall im blübev-

den Fliegertod fand. Er starbkür Führer und Vaterland.
In unsagbarem Schmerz
Erika Popowski geb. Winter,

Curt Heinrich Böcker
Leutnant in einer Nachrichten-
abteilung, Inh. des EK. 2, ein
treuer Gefolgsmann des PFüh-
rers, ein tapferer, begeisterter
Soldat und guter Kamerad.

In tiefer Trauer:
Heinrich Böcker und

fast 27 Jahren

kannt: Otto Henze, Obergefr. in
oin. gar nen u.Anne Margarete onze geb. Am Hreita tJ S g. dem 16. Juli, ver- lieber Mann und treuer Le-Müller. Vöbejün, 18. Fuli 1943 en reren ne a rge, vanger uter,

7. Juli 43 i Uer aller onnenschein und innigst- treusorgender ater, Schwie-We S ſtreraete Teloge geliebtes Kind und Schwester geryater und Opa, der Gast-
trauung geben bekannt. Joachim Roswifha Grunſck wirt i. R.
ne e rn a hen l ter von is ehren Paul Schaafe e In unsagbarem Schmerz im 80. Lebensjahre.

Landgerfehtsdirektor Grunick In tiefem Schmerze Für die anläßlich unserer und Pamilie. Anna Schaaf geb. Koltzseh,
Kriegstrauung erwiesenen Auf
werksamkeiten ist es uns vur
auf diesem Wege möglich, allen
herzlich zu danken. Bruno
Schulz jun, und Frau Rosel geb
Jung. Halle (S.), Benkendorfer
Straße 24, den 17. Juli 1943.

der gr.

Hafle (S.), Kronprinzenstr. 1,
den 17. Juli 1943.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 20. Fuli, 14 Uhr, von

Kinder, Séhbwiegertochter,
Schwiegersohn und PBnkel-

Kapelle des Gertrau- kinder.
Zuge Beerdigung Montag, den 19.denfriedhofes aus statt.

dachte Kranzspenden nimmt die Juli
Friedhofsverwaltung entgegen.

Diemitz, Hallesche Str. 1.
Am 16. Juli 43 entsehlief wein

43, 15 Uhr. von der Ka-
pelle des neuen Friedhofes aus.

S n Halle (S.), Merseburger 7 z Frankenstein, Halle (S.), Halle (S.), Niekel-Hoffmann-a Straße 24, I. z e et ken Hafenstr. 3, 18. Jult 48: straße 16, 17. Juli 1948.
Unser guter Junge, mein Am 7. 7. 43, zwei Tage Für die überaus zahlreichenNach Gottes unerforsch-tchem Ratsehius tand gen r einem A.litt den Heldentod an der Spitze

Geburtstage, er Beweise herzlicher Anteilnahme
und Ehrungen beim HeimgangeFliegertod im Westen mein in-

nigstgeliebter Mann, der glück-
liche Vater seines Kleinen Mar-
tell, unser lieber Sohn, Bruder
und Mitarbeiter, Schwieger-
sohn und Schwager

Helmut Spafz
Oberleutnant und Beobachter
in giner Fernaufklärer-Flieger-
staffel im Alter von 31 Jahren.

Im Namen der Vamilje:
ſsa Spatz geb. Volkmann,
Marie Spatz geb. Kekstein.

Die Beisetzung. fand mit mili-
tärischen ren auf einemHeldenfriedhof statt.

Eilenburg, Weinbergstr.
14, Waldkirchen (Bayr.
Wald), 12. 7. 1943.

Schmerzerfüllt, mitten im Hof-
fen auf ein baldiges Wieder-
sehen, erreichte mich die noch
immer unfaßbare traurige Nach-
rtcht, daß dureh ein tragisehes
Geschick mein innigstgeliebter
Mann, der beste, treubesorgte
Vati seines kleinen Buben, der
Lehrer, Leutnant

Max Gokffinger
Kommandant und Beobachter

eines Vernaufklärers
V 18. 9. 1913 A im Juli 1943
Inh. der Bronz. Plugspange,

des E. 1. und 2. Klasse,
kür sein geliebtes Vaterland
den Heldentod fand.

In tiefster, stöolzer Trauer
ürmg. Gottinger geb. Witte
u. Söhnchen Hans-Werner,
Josef Gottinger als Vater,
Fam. Otto Witte und alle
übrigen Verwandten.

seines Regiments in der Pan-
zerschlacht bei Bjelgorod wein
inniggeliebter Mann, der treu-
sorgende Vater seiner kl. Inge,
die er so sehr liebte, uns. lb.Bruder, Schwiegersohn, Schwa-
ger, Vetter und Onkel, der
Ritterkreuzträger

Ruckolf Köhler
Oberst u. Kommandeur eines
Panzer-Gren.-Rgts., Träger d
Deutschen Kreuzes in Gold, der
ital. silb. Tapferkeitsmed., derNahkampfspange, des Ink.-
Sturmabz., des gold. Verw.-
Abz. u. and. Tapferkeitsaus-
zeichnungen. Vin vorbild., edler
Kamerad in der lebenden Ge-
meinschaft hat sich in dem
Heer der Tapfersten verewigt.

In tiefer, stolzer Trauer:
Iise Köhler geb. Seiler,
Eliy Rahbast geb. Köhler,
im Namen aller Angehörigen.

unseres lieben Entschlafenen ist
es uns nur auf diesem Wege
möglich, allen unseren herz-lichsten Dank auszusprechen.

Lina Knauer und Sähne.

Drehlitz, den 17. Juli 1943.
Für die wohltuenden Beweise
herzl. Anteilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben Ent-
schlafenen ist es uns nur
mögliech, auf diesem Wegeunseren herzlichsten Dank zu
sagen. Wwe. Minna eher
geb. Liebau und Kinder.

Halle (S.), Parkstr. 14,
den 16. Juli 1943.

Nach längerem Leiden starb
im 80. Jahre seines arbeitsrei-
chen Lebens unser lieber Vater,
Schwiegervater u. Großvater

Richard Ehricht
Im Namen der Hinterblie-
benen:
Margarete Ehricht, Familie
Paul Weiß, Jena.

Die Beerdigung findet am
Dienstag, dem 20. 7., 12/2 Dhr,
von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes-aus statt.

Telcha-Lehndortf.
Nur auf diesem Wege ist es
mir mögliech, für die vielen Be-
weise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange meiner lieben
Frau meinen herzlichsten Dank
auszusprechen. Im Namenaller Hinterbliebenen: Hermann
Bahn.

Kaltenmark, im Juli 1943.
Allen denen, die uns in den
schweren Stunden beim Heim-
gange meines lieben Gatten
Paul Meier verbunden waren,
danken wir innigst für die auf-
richtige Teilnahme. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Martha
Meler.

Halle (S. Friedrichstr. 42 II,
den 18. Julj 1943

Aus einem an Sehaffen und
Kämpfen reichen Leben wurde
die Kunstmalerin

Iohanna Försfemann
nach standhaft ertragenem,
schwerem Leiden im 73. Le
bens jahre durch einen sanften
od am 16. Juli abgerufen.

Die trauernden Hinterhblie-
b und Fr ch

Die Prauerfeier zur Pinäseche-
rung findet am Dienstag, dem
20. Juli, 15 Vbr, in der gr. Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Zugedachte Biumenspen-
den nimmt die Verwaltung des
Friedhofes entgegen.

Halie (S.), Mötzlicher Str. 4.16. Juli 1943.
Das große Leid, welches uns
durch den jähen Tod unseres
lieben Sonny, unseres gutenKarl- Heinz widerfahren ist,
wurde gemildert durch die
überaus zahlreichen und liebe-
vollen Beweise herzlicher An-
teilnahme. Wir danken allen
denen, die mit uns gefühlt
haben, von Herzen. Landwirt-
schaftsrat Dr. Hubert u. Frau,
im Namen aller Hinterblie-
benen.

Könnern (S.), 16. Juli 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hin-
scheiden unserer lieben Mut-
ter, Frau Friederike Haberland,
sprechen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank aus.

Geschwister Haverland.

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Heimkehr“,
Halle (S.), im Juli 1943.

Für die zahlreichen Beweise
liebevollen und ehrenden Ge
denkens beim Heimgange unse-
res teuren Entschlafenen, des
Geh. Justizrats Louis Schultzky
spreche ich im Namen aller
Angehörigen meinen herzlich-
sten Dank aus. Margarete
Schultzky geb. Ackermann.

Seerdiqungsanstalt

Hugo

Gustav Heinrich,

Adolf Srauer, Bestattungsinstitut,
Er. Märkerstraße 25 (am Markt
Nähe der Aewter), Ruf 259 61.

Inb. W. Bablatt,
Halle. Königstr. 18. Rut 834 23.

„Frieden“,
Herm. Gericke, PFleischerstr. 11,
Ruf 354 10. Beerdigutigen Feuer-
bestattungen Ueberführungen.

toffmann, Beerdigungs-
anst. Dessauer Str. 2a. Ruf 22287.

früher K. Ge-duhn, Beerdigungsinstitut, Böll-
berger Weg T3. Rut 362 74.

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19, But 223 10.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Spelsekartoffeln.

Auf den vom 26. bis 31. 7. 1943
gültigen Bezugsabsohnitt des
neuen Kartoffoſbezugsausweises 52
können sofort Speisefrühkartoffeln
abgegeben und bezogen werden.
Der Bezugsabschnitt T ist bei der
Abholung der Kartoffeln vom 19.
bis 21. 7. 1943 mit 3.5 kg und vom
22. bis 24, 7. 1943 mit 8 kg zu be
liefern.

Halle, 18. 7. 1948.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtsehaftsamt
Der Landrat des Saalkreises

Ernährungsamt Abt. B

Bekanntmachung.
Nachprüfungen haben ergeben,

daß eine größere Zahl von Kunden
bereits in die Kuvdenlisten der
Schuhmacher eingetragen ist, ehe
die Anordnung über die Abtren-
nung des Abschn. 3 der 4. Reichs-
Kletäderkarte erfolgt war. Wo diese
Abtrennung unterblieben ist, muß
sie bis zum 15. 8. 1943 nachgeholt
werden. Jeder Schuhmacher bat
ab sofort sich von allen Kunden
bei der Annahme u. Ausgabe der
Schuhreparaturen die Kleiderkarte
zur Teberprüfung vorlegen 2uIassen.

Kalle (S.), 15. 7. 1948.
Schuhmacher- Innung Halle

und Saalkreis.

PARTEIAMTILICHES
Krelsfrauensehaftsteitung c

Montag, 19. Juli
Ortegr. Universität: Oeffentlicher

Frauenabend im Nixkolaus, 19.30
r

Dienstag, 20. Juli
Ortsgr. Leipziger Turm: Oeffentl.

Frauenabend Kotel Stadt Leipzig
20 Uhr.

Mittwoch. 21. Jult
Ortsgr. Wasserturm-Nord: Oeffentl.
Frauenabend in der Vorster-
schänke, 19.30 Uhr.

Donnerstag, 22. Fuli
Ortsgr. Kröllwitz: Oeffentl. Frauen

abend im Hubertus, 20 Uhr.

FREIEBERUFE
Dr. Seeligmüller, Nervenarszt,

Eriedrichstraße 10, Ruf 26028,Praxis wieder aufgenommen
Dr. med. Benkwitz, prakt. Arzt

Hardenbergstr. 10, verreist vom
20. Juli bis 9. August

FHEWU-UnNSCHE

Welcher gebildete Herr in sieh.
Position mit Heim sucht fröh-
lehe, gemüätliche, treue Damezyeoks Heirat? Bin 49, viel
jüng. aussehend, 168, dunkel,
schlank, habe Vrsparnisse Dis
kretion selbstverständlich. Zu-
sehriften erb, P. KIl 8425 MNZ.Junger Mann, 28 F., ruhig und
solide, wünscht pass. Mädel od.
Witwer mit Kind eiratKennen zu lernen; am lebsten
vom Lande. Grundstück u. Gart.
vorhanden. Bildzusechriften (zu-
rückh) unter Kl. s424 an N.Ig. Mann, 29 9., 1,74 groß, sucht
Hebes, nettes Mädel von mindest,
21 Jahre zwecks spät. Heirat.
Bildzuschrikten (zurüek) unter
W 1296 an die ANZ.Horr, 55/160, solid, etrebsam,, gut.
Oharakt.. möchte Witwe 2Weoks
Keirat kennen lernen. Zusehrift.
unter KI 8471 an die MNZ.Junge Frau, 37 Jahre, ohne An-
hang, berufstätig, mit, Drspar-
nissen, wWünsoht. Riekameraden
in guten Position mit Wohnung
Angebote unter W 1353 MNZ.

22jähr. Wirtschaftsgehilfe, schlank,
blond, gut aussehend, suchtzwecks späterer Heirat junges
Mädcehen, bis 25 Jahre (mit
Kind angenehm). Bildzusohrift.
srbeten unter 2 617 an MNZ.Beamtentochter, gute Hausfrau,
gehr anschmiegsamer Oharakter,
dkl., 1,68 gr., sehl., gutausseh.,
sucht geb. Rhekameraden von 40
bis 50 J. Aussteuer vorhanden.Bildzuschriften W 1361 ANZ.

Akademiker, 36 J., 1.78, in guterPosition, W ünseht geb. Dame bis
27 J., mit Sinn für Häuslichkeit,2 W. spät. Heirat Kennengzulernev.
Zusehriften wit Bild Rückgabe
selbstverständlich) erbeten unter
z 638 an ANZ.Geb. ein. Frau, 37 J., wünseht
aufrichtig. Kameraden bis 50 9.
3W. spät. Heirat kennenzulernen,
weleher Interesse an Natur und
Heim hat. Zuschriften unter
Ri 2485 an MNZ.

Jg. Witwe, 30 J., mit eig. Haus-
stand, wWünseht eine aufrichtige,
nette Herrenbekanntsehaft in ge-
sich. Position, Witwer auch an-
genehm, 2w. spät. Heirat Nur
srustgem. Zuschriften unter W
1374 an MNZ.

Nettes junges Möädel, 20 Jahre alt,
sus gut. Hause, sucht aufrieht.
nette Herrenbekanntsechaft 2w.
spät. Heirat. Nur ernstgem. Zu-
sohriften unter W 1373 an ANZ.

Aeltere er 54 J., ohne Anb.,sehr häusl. Wirtgebattl., suchtgebild. Herrn in sich. Pos., der
gemütl. Heim liebt, 2w. spät.Heirat. Wohnung u. Aussteuer
vorh. Zuschr. Z. 668 an MNZ.

Kriegsversehrter, 46 J.. Angest.,
sucht a. Ehe Bekanntschaft m.Witwe od. gebild. Dame. Kind
Kein Hindernis. Liehtbild erw.
Zuschr. unt KI 8515 an ANZ.

Wünsche mir einen vetten Dhe-
Kameraden, welcher Idealismus
und KXunstverständnis besitzt-Nicht unter 30 J. Mögl. Bild-
zuschr. (zur.) unt W. 1415 MNZ.

Angestellter, Witwer. 51 J., ohne
Anh. in geordn. Verhältnissen,
zucht treue, sol. und wirtschaftl.
Lebensgeführtin. Austührl. Bild-
2usehr. unt. W 1892 an MANZ.

Uandarheiter, 43 J. solide, sueht
einfaches Mädohen od. Witwe
z spät. Heitat. Bildzitschrift.
unt W 1298 an MNZ.Wo kenit gute Hausfrau! Bin 50
Jahbve, gute Möbel, Wäsche und
Hrsphrnisse vorhanden. Snohe
treuen Lebenskameraden b. 55 J.
mit Wohnung w. Heirat. Zu-
sehrift. unt. KI 8463 an AMNZ.Landwirt, 36 J., ableiniger Drbe
sohuldenfreien Landwirtschaft,
suoht Bekanntschaft wit Mädel
welches st. und Liebe zurLandwirtschaft hat, 2w. später.
Heirat. Vermögen nicht Be
dingung. Zusohr. W. 1419 ANZ.

Frau 42 J. mit eig. Reiw, suehtsol. Mann pass. Alters 2w. spät.
Heirat. Zuschrift. W 1446 MNZ.

Jg. Mädchen, 22 J., 1,60 gr., dld.,
sucht Heben, aukrientig. errnz baldig. e Zusohriften u.
W 1458 an MNZ.

Geschäftsmann m. Vermög., Mitte
30/165, sucht nette, oharaktertf.
Lebensgefährtin. Zuscehr. mit
Bild (zurüäck) unt. W 1335 MNZ.

Junger Mann, 24 J., sucht jung.
nettes Mädel zwecks späterer
Heirat. Zuschriften mit Licht
bild unter KI 8543 an MNZ.

Aelterer Herr, Beamter, möchtemit alleinstehender, ünabhaäng.,
älterer Dame bis 55 Jahren in
Verbindung treten, mögl. vom
Lande, 2weoks späterer Heirat.
Nur ernstgemeinte Zuschriften
unter W 1423 ANZ.

28jähr. Mädehen, blond, sehlank,
1,60 m groß. Aussteuer vorh.
wünscht zwecks späterer Heirat
die Bekanntschaft eines gebüld.
Herrn gleichen Alters Bild
zusehriften unter 2 670 ANZ.Mäclel, 21 J., mit Kind. sucht Ueb.
Bhekameraden, Kriegsversebrter
angenehm. Zuschr. 2 678 ANZ.

Fräulein, 42 J., solid, häusl., her-
zensguter, ruhiger Char., suoht
aufr. Lebenskameraden zw. bald
Heirat. Witwer mit Kleinkind

Suche für geb. Beamten sonniges,
gepflegtes Zimmer bei netten,
älteren Leuten (Tel.). Ang. 2
487 M N.

Lagerräume in oder bei Halle von
Industrie zu mieten gesucht.
Ang. Z 644 MNZ.

Gr. industriewerk in Halle sucht
ſtändig für seine Gefolgschafts-
mitgliecer möbl. Zimmer, auchZimmer mit 2 Betten leere Zim-
mer sowie Sohlafstellen in allen
Preislagen und allen Stadtteilen.
Wir erb. Bilangebote mit Preis
angabe unter 2 408 ANZ.

Küohe u. Schlafzimmer (leer) von
junger Frau m elterl. Geschätft
tätig) sofort gesucht. Angebote
M 2513 an ANZ.

Lagerräume in den Außenbezirken
oder in der Umgebung won Halle
gesueht. Dugel Vogel, Nie-
meyerstraße 18/19, Ruf 7741.

Möhbl. Zimmer kür Coetolgsoh. Mit
glieder baldigst ges H.Krause, Halle, Tandsberger
Straße 13-15.

Möhl. Zimmer für Alteren Ange-
stellten gesweht. Peter Bauwens,
Bauunternehmung. Ludwig-
Wuceherer-Strabe 28, Ruf 319 58.

Raum zum Unterstellen g. Möbeln
angenehm. Aussteuer, Krsparn. es di t Jorh. Zugehrtt Z. 677 an z. untere e wenHanudwerker, 40 J. 1.79 gr. in Freund. möhlfert. Zimmer sueht
gut. Pos. sucht Frau bis 35 9. junge Akademikerin i. Norden,
mit Kind nieht ausgesehl), am wögl. Mühlweggegend. DigenelUebsten vom Lande, 2w. Ketrat. Wäsche. Angeb. KIl 8551 MNZ-
e er mit Bild (zurück) u. Aeiterer herufstätig. Herr (A Ka

M e AN2Z. demiker) sueht für balamögl.e Vom suoht f. Zut wöbliertes, gut beizgbaresihre Kinder 18. 14 2 einen Zimwer, Markeinähe vevorzugt.arbettsam. Vater Baſd. Reirat Freundl. Angeb. erbeten unter

en ma bis 42 Kl 8539 AN7auoh mit Kind. angenehm. Zu 2 leere zimmer n gesohriften erb. unt. W I442 N. Stelte gesnent. er re
Hoehtief A. G. vorm Gebr. Helt-

EHEMIiTTIER mann, Vorsterstr. 53, Ruf 7336.
Ehe Anhahnung für alle Kreise

die sich des best. Rufes erfreut
diskr. u. vornehm Frau A. Ecke
Halle (S.), Aindenburgstr. 68, 111
r. Sprechst, tägl. v. 10--19 Uhr
Sonntags nur vagh vorh. Anmeld

Zahnarzt, Dr. vermögend. möchte
zwecks Heirat hübsche Dame bis-
etwa Aitte 30 KennenlernenNäh. unt. 148 deh. Briebund
Treuhbelf. Meerane/Sa.

28jähr. hühsche Blondine, symp.,mit Kompl. Wäscheausstatt. und
einigen Ersparnissen, wünseht d.
Bekanntsehaft eines netten, geb.
An zw. Neigungsehe. Alles
Nähere unt. 271 a durch Rheanb.Frau Horstmann, Bremen, Obern-
straße 40/42. Veéertreten in 40
Städten.

Slondes, 21)ähr. sehl. Mädel mit
ansehnl. Vermög. u. Besitz, haus-
fraul., kinderl., musikal., sportl.,
Wü. innige Neigunge ehe. Näh.
unt. 2425 dreh. Drich Möller,Leipzig 0 5, Bergstr. 28 ptr. (Ehe-
wittler).

VERMIETUNGEN
Zimmer vermiete Nähe Sie-

belw. an 1-—2 nur ruhbige, rückgiehtsy. Pers. Kochgel. mögl.
Big. Wäsche erwünscht. An-gebote Kl. 8568 MNZ.

Möhbl.

Dauerheim. In sehönster Gegend
Halles (Nord) Kadet Rhepaar,
größes, tadellös möbliertes Zim-
mer mit voller Verpflegung zum
I. 8. 43. Ang.

WonHNuNGSTAuSCH
Umziehen? Selbstredend mit Sle-

bert Co. Halle-Diemitz, Ber-
Uner Str. 68/70. Ruf 241 41/42.
Bestgeeignete Möbel Lagerräume
Nah und Vernumzüge dureb
Auto und Bahn.

2 Kileinwohnungen, Süden und
Norden zur Wabl, gegen 24
Zimmer mit Küehe. Angebote
Kl 8550 MNZ.

Siete: 2 Zimmer Norden, suche2 Zimmer. Küche, eytl. Korrid-
Angeb. W 1429 MNZ.

Suche 4-2immer-Wohnung, Lage
gleich Butt. Ringtausch. Biete
sohöne 3- Zimmer- Wohnung mit
Mansarde, Bad, IKkl., geräumig.Keller. Neubau im Norden
Preis 67,80. Ang. KIl 8549 MNZ.

Wer zieht von Halle nach Alten-
burg (Thür.). Biete 2 Zimmeru. Kü., Ikl. suche gleiche in
Halle. Angeb. erb. unt. D. 947
an Anz. Dankhoft, Schwetschke-
ſtraße 1.

Lacden, hell,
zweeke,
Yohnräume.

tür Büro-
tausche gegen 2—-3

Angeb. Kl 8538
4—5 Zimmer m. Küehe, evtl. Bad,

gesucht. Biete sonnige 3 Zim-
wer wit Küche, Zentrum, Nähe
Vfa-Palast. Ang. W 1394 MN3-Zimmer-Wohnung, mod. Vord
gegen ebensolche a -Zim m.
Wohnung, Norden. Angeb. unk.
M 2528 MNZ.

Siete Zentrum Altbau sonnige
22-Zimmer- Wohnung mit Kü.,
Keller. 1. Dtage, 28,50. Suche
ähnliohe Wobnung zu tauschen.
Angeb. W 1000 MNZ.

Biete an Sehillerstr. 6 ZimmerWohnung suche 4- Zim. Wohn.

geräumig,

in Halle. Angeb. M 2534 MNZ.Halle-- Eisleben. 2.2iwm. Wohng
II. Garten, Neubau, gegen
2——2 Zimm. -Wohnung. Angeb.
M 2532 ANT.

Magdehurg- Halle. Biete in Magde-
burg in bester Wohnlage u. Zu-
stand moderne 4-Ziw.-Wohng.m. Zentralheizg., Fernsprecher
u. a. Ajete einschl. Heizg. 84.
mtl. Suche gleichwertige 3
Zim.-Wohnung. Angebote unt.
2 676 ANZ.

Suohs 5-Zimm.-Wohna. m. Bad i.
Sücd. od. Zentr. Biete 6 Zimmer (Rann. PI.) m. Bad u. Zub.
Ang. W 1452 AMNTZ.

Bieto 2 Zimmer, Küche, Bad,
Ikl. u. Mans, (Neubau), Norden
suche 8 Zimmer mit Bad,
Norden oder Heiderand. Angeb.
M 2538 an MNZ.

2 Zimmer, leéeer,
Küchenben. F.Herrn 2. 1. Aug.
Angeb, an ANZ.

2-Zimm.- Wohnung
reichl. Zubeh.
Nähe Bahn. geg.
Zimm. mehr. Ang.

2-3 mähl. Zimmer,
2. 15. 8. gesuoht. Evtl. steht
möbl. Vinfam.- Haus in Itzehoe
z. Verfügung. Ang. Ri2508 AINZ.

evtl. möbl. w.
einem goebild.
in Halle ges.

Köännöorn.
Kü., Korr. u.

Souterr. freundl.
gleiobe od. 1
Ri 2507 ANZ.
mögl. Süden

MIETGESVCHE
Suche 5--9-Zi.- Wohnung m. Zubeh.

Preis und Lage gleich. Angebote
2 524 an MNZ.

Gr. Industriewerk sueht in Halle
2 leere Zimmer mit Küchen
benutzung für sofort. Interessenten wollen sioh unter Z 647
MNZ wit uns in Verbinduvg
ſetzen.

Kl. 8577 N.

24- Zimm. Wohnung in Halle od.
Umgeb. für sofort od. 1. 10. 43von Hisenb.- Ehepaar gesucht.
Kurt Schulze, Schwerz Nr. 24über Halle a. S.

Leeeres zimmer Von Herrn sofort
gesucht. Angeb. KIl 8531 MNZ.Trockener Lagerraum (Ausweich-
lagèr) zu wieten gesneht.
Fa. Paul Blze, Halle/S., Mittel
straße 11/13

4-6-Zimmer-Wohng., Lage gleich
in alle gesunoht. Angeb. Z 567

Garage, gexräumig und trocken, in
näherer Umgebung von Halle f.
Personen wagen zu mieten ges.Mitteldeutsche National-Zeitung,
Vettriebsabteilung. Grobe Brau-
hausstraße 16/17.

Möhl. Zim. sucht g. berufstätige
Frau nähe Rann. Platz sof. od.
I 8. Wäsche wärd gestellt. An-
geb. M 5242 MNZ.

Zimmer leer od. wöbl. sof. kürg. Frau m. r. Kind ges.Ang. M 2543 ANZ.
2 Zimmer Wohnung für sof. od.

später ges. Ang. KI 8565 MNZ.
Wohnung etwa 5 Zimmer, Kücohe,

sytl. teilmöbliert od. Rinfami-
lienhaus Halle od. Umgebung
dringend zu mieten ges. Hptm.
Kornblum, Stab Nachr. Lehr-
Rgt. Halle (8.) 11, Ruf 7941,
App. 303.

Möhbl. Zimmer Nähe Rann. Platz
kür 1. 8. 43 von zungem Hand-
werker gesneht. Angeb. unt.
X 8569 an MNZ.

Jünge Frau sucht Teilwohnung-
2—3 Zimmer m. Küohenbenutzung für sofort od später. Nor
den oder Stadtmitte bevorzugt.
Ang. KIl 8570 AMNZ.

2——3 leere Zimmer u. Küche oder
3 leere Zimmer m. Kochgelegen-
heit bis 80, RM. von Krieger-Witwe mit Kleinkind gesueht.
Angebote M 2539 an MNZ.

Leeres od. möbl. zimmer sueht so
fort jg. Rhepaar. Angebote u.
M 2541 an MNZ.

2-Zimmer- Wohnung in Halle sof.
von verh. Kriegsbesohädigtenges. Herbert Sehulze, Schraplau
Mansfelder Seekreis).Möhbl. Zimmer Näbe Bahnhof ges
Angebote W 1457 an MANZ.

50--100 qm trockener Lagerraum
zur Lagerung von Bektromate-rial in Jän dlichen Orten der nä-
heren Umgebung von Halle zu
mieten gesucht. Angeb. erb. unt.
F 949 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

1 leeres od. teilw. möbl. Zimmervon berufst. Dame zum 1. 8. od.
I. 9. gesucht. Bettw. vorhanden.
Angeb. KIl 8577 an MANZ.

Möhbl. Zimmer von ält. Herr ge-
ſucht. Bettwäsche Vorhanden.
Ang. Kl 8580 an MNZ.

2 jeere Zimmer von fungem Rhe-
paar sofort od. W gesweht.
Ang. R 8584 an MN2 Studentinnen ſsuehen in Halle
zum 15. 10. 43 ein geräumiges,möbliertes Zimmer mit 2 Betten
Angeb. an Otto Strehble. Moerse-
burg, Regierung, Sehloßgplatz.

Zimm. möbl. süoht berufst. Frau
m. 6jähr. Kind mögl. Süd. Ang.
Ri 2509 an MNZ.

2 I. Zimmer m. Kochgelegenheit.
aueh Hausmannswohnung, sofort
gesucht. Ang. W 1455 an MNZ

VERKAUFE
2 Settstellen, hell guterbalt., mit

Matr. und Nacehttischen 220
Backtrog 12, zu verkaufen.
Angebofe KIl 8566 an ANZ.

2 Bettstelien 20, Garderobestän-
der 5, u verkauf. ab 14 Uhr.
Walter-Steinbach-Str. 34, II. l.

Bettkiste 10, Garderobenständer
8, u verk. Hüändelstr. 37. II.Da.-Schuhe, getr. 38, br., Leder,
guter Zustand. Blockabs., 12,
Angebote W 1453 an ANZ.

Herrenanzug, tadellos, graugestr.,
sehl. Mittelfigur, 150, Herren-
mantel (Wolle) 100, Haus
apotheke 20, Tisch m. Linoleum
30. Aktenständer 20, Wand-
sprüche 5, groß. eis. Brattopf2 Angebote Kl 8577 ANZ.

Kinderwagen mit Riemenfed. u.
Gummi, 30, Henke, Streiber-
straße 42.

Kinofiſme, 35 mm Sioherheits-
material. Rosen in Tirol usw.
Meter 12 Pfg. Wolta, Kathe-
Passage.

Oelgemälde Tandschaft. 10078
400. verkauft. Angeb. M 2536
ANZ.

Papageibauer 190, verkft. KRoh-
muth Kronprinzenstraße 46.

Primula obeonida, 28 pik., kräft.
Pflanz., für Selbstabholer abzug.
Packmaterial ist mitzubringen
Fr. Reckling, Diemitz, Ruf 823 69

Schachspiel aus Kristallglas mit
Kassette (53)53 cm) aus Privathand für 230. zu verkaufen.
Angebote Kl 8544 an MNZ.

2 gebr. Sohreibtische, je 20, zu
verkaufen. Ruf 223 60.

Sommerkleid (Seidenleinen) Gr. 40.
25. br. hohe Schuhe 37-—38,
neu. besohblt, 12, Halbschuhe
Gr. 31, 3, Ang. W 0101 MNZ.

Armhand wit

Sehnelderhüste m. St.
Sehlafzimmerbild, oval,25, sohw. Stietelhose
Hoppelleiter, 4 m. 20 Kinder
Ballwurfspiel m. 5 Zair, Ring-
wurfspiel m. Ständ. Arwabrust
m. Bolz., zus. 20, zu verkauf.
Angebote W 1432 an ANZ.

Tuchmütze (58) 5, Kinderwagen
10, Böllberger Weg 83, I.Waschmaschine, gröbere, sehr gut
erhalten, 70,--, zu verkauf. An-
gebote W 1424 an MNZ.

4 Weinhbsallons, 4, b. 6, 21 verk.Keimann, Wörmlitzer Platz I.
Wäschekommode 35, Lade 25,

Porzellan (Teller, Sohüsseln) aus.
20, Arbeitsanz. (165/170) 15,AMöller, Taubenstraße 9, III.

KAUFGESVUCHE
Ahendicleid, sehr gut erh., Gr. 42,gesucht. Angebote W 1445 N.
Akkordeon, güterbalt, zu Kaufengesucht. Angeb. W 1389 ANZ.
Acfuarium, nur Vollglas, Größe

gleich, auch mebrere, dringend
gesuoht. Angeb. KIl 8583 ANZ.Auszienhtiseh und 4 8tüvle, sehr
gut erhalten, gesucht. Angeb
W 1418 AMNZ.

2 Bettstellen m. Auflegematratzen

(44) 10,
Goldr.,

stab.

u. Nachtsehränkchen, eguterhal-
ten, zu Kaufen gesucht. Ang.
unt. KI 8568 N.

Srautkleid Gr. 42 zu leihen oder
zu Kaufen gesucht. Angebote u.
Ri 2506 an ANZ.Da.- od. Herren-Had, guterhb., ge-
sueht. Ang. W 1454 MNZ.

Eigenuniform (Flieger), sehl. Fig.
1.78, zu Kaufen ges Hochwald,
5/lieg.-W. S. I. Halle (Saale),
Hüuttensechule:

Extra- Langstiefel (43) ges. Angeb.
Kl 8558 ANZ.Faithoot, Zweisitzer, guterhalten,
zu kaufen gesvoht. Ang. unt.
z 594 ANZ.

Fleischwolf, größerer, und runde
Bratpfannen, guterh., für LDager-küche zu d gésneht. An
gebote 2 634Flügel ung Sinne kauft Piano-
haus B. Döll, Gr. Ulrichstr. 38/84

GSasherd zu kauf, gesucht. Thron
Dölau, Hermann-Göring-Str. 52.

Geigenkast. ges. Ang. W 1480 MNZ.
Grutie zu kaufen gesucht. Weber,

Ammendorfer Weg 57.
Halhe oder Marschstiefel (42/48),gebraueht, guterhalt. zu Kaut.

gesueht. Angeb. Z 669 N.
Herrenrad mit n gesueoht.

Angeb. M. 2527 MANHerrensehreiptisen e erh. ges
Angeb. W 1438 ANZ.1 Hobelbank m. Tischlerwerkzeung
zu Kaufen gesucht. Ang. 2*648
MNZ.

Kaufe seit 50 Jahren Möhbel, ganze
Nachlässe, Kleidung, Schahwerk,
Photos, Ferngläser, Musikwaren,
Waren ſed. Art. Best.
Sehleieh. Alter Markt 34

Kinderkiappstuhl, auch gebraueht,
sof. ges Angeb. W 1489 MNZ.

Kinderklappstühlchen ges. Angeb.
M 2533 MNZ.

Kindersportwagen, guter Kaut.
Angebote KI 8575 an ANZ.

Kindersportwagen dring. gesuoht.
Angebote W. 1456 an MNZ.

Klavſer, klangvoll und gut erb.
zu kaufen gesucht. Angebote
W 1427 MNZ.

Knabenfahrrau gut erhalten, ukaufen gesucht. Angeb. El 8537

erb

Korhbkinderwagen, gut erhalten,
gesucht. Angeb. KI 8535 MNZ.

Koffergrammophon mit oder ohne
Platten zu kaufen gesucht. An-
gebote Z 671 MANZ

Damen- Schuhe

Da.-Schlafanzug (49 12, Tau-
halter, guter, 15, geg. Ein
kochgliäser m. Ringen Ang. u.
Il 8526 an MNZ.

Da.-Schuhes, vI., (40) 25, Se
andere; wildl. Pumps (88) 25
geg. Gr. 37; 1d. Pumps (39)
ges Gr. 40. Angebote unter
W 1306 MNZ.

Da -Schuhe, bl., Blookabsatz (38)10, geg. hon. Abds. Angeb.
unt. M 2540 an MNZ.

Damenschuhe, eder (87/38, 80,g. Angebote
(88) 22, nRissohrank. Ang. RIl 8508 M

Br. D. Schuhe (40), Blocgkabs., be-qguem, 10, Lingel- Dackstiete-
letten, Zinwal getr. (44), 18,
geg. Damenstiefel (39--40), Wert
ausgleich. Ang. V 1358 MNZ.

6 Eßzimmerstüme, je 30 gegen
versenkbare Nähmaschine. An-
gebote KI 8553 MNZ

Feilschaukelpferd groß. 35,geg. Herren-Sommer- od. Regen
mantel Kl. Gr.) zu tausohen ge-
sueht. Ang. V 1405 MNZz2.

Fletdecke 130/160 35,. Sehlat-
zimmerbiläd groß m. Goldrahmen
45, gegen braunen od. Karier-
ten Wollrook (38/40). Ang. unt.
Kl 8527 an MNZ.

Gaskocher, 20g., 25, gegen mo-dernen Badea nene (42). Ang. u.
R 8138 an MANZ.

Gaskocher, 2famm.,
20, Segen Radioröhre
Angeb. M 2524 ANZ.

Gaskocher, 2Hamm., weißemaill.,
40, gut erhalten, geg. Anzug
Gr. I. 70. Angeb. V. 1435 MNZ.Grammophon mit Platten, 40,
oder silb. Taschenuhr. 25, gesg-
guterh. Sportwagen, Herrenhalb-

weißemalll.,
ALA4.

sohuhe, sohw. (39) 15, gegensohw. Damenschuhe 53 und
Kinderlederschuhe (18--20). An-
gebote W 1437 ANZ.

Grammophon m. etwa 20 Platten
35, Seg. Kleid od. Mantel(44/46). Evtl. Zuzahlung. Ang.
unt. W 1412 an ANZ.

Grude 50, geg. Herrenanzug zu
tauschen. Ang. W 1418 MNZ.

Harmonlka (45, geg. Akkordeon
bis 80 Bässe gesucht. Zahle zu.Angebote KI 8464 an MNZ.

H. Anzug (50) 40, geg. Damen-
rad. Zahlungsausgl. Ang. unt.
Kl. 8521 an MNZ.

Herren- od. Da.- Fahrrad 50,geg. 2 mod. eich. Nachtschränk-
chen. Ang. W 1407 MANZ.

Halhrennrad 80, suche Xana-
dier. Hebner, Taubenstr. 4. Be-
sichtigung 18--19 Uhr.

H.- Fahrrad m. Kompl. Lichtanlage
u. Leuehtped. 60,--, 2 Stores m.
VDeberg., I F. bt. Voile-Gard. f.
Siedlerhaus, zus. 75, Sommer-
KId. f. 15jähr. 8, 1 gr. Zink
wWaschwanne m. Abfluß 20,etliche Weckgläser m. Ringen u.
Bügel 80 bis 1,--, Schneider-
bügeleisen 18 Pfd. 7, Suche:
guterh. Kinderwagen, Sessel od.
Staubsauger, H.-Sommermantel
Gr. 1.78 m, Anzug u. sonst
Kleidung f. 6-8jäbhr. Jg. und
Spielsachen. Ang. XI 8525 ANZ.

Herrenvollbalionrad, guterhalten,
40. geg. Nähmasohine. Berndt,
HRoohstraße 3.

Herrenfahrrad in gut. Zustand m.
Dynamo (45, geg. Ohniselongue
Wird zugezahit). Angebote h.
118573 an MNZ.

Heimkäinofilme, 16 mm, 40 e
seid. Unterwäsche oder Kostüm.
Angebote unter KI 8560 ANZ.

UNTERRICHTKüehenhüfett und Klayiersessel
zu kaufen gesuoht. Angeb. anBichmann, Brachwitz üb. Halle,
DorfstraBbe 18.

Kochherd, gebr. evtl. rep.-bed.,
80 cm breit, 2u kaufen gesucht.
Aug. Domke, Taubenstraße 9,
Ruf 258 66.

Nähmaschine, gebrauohs?ähig,
von berufstätiger, kinderreioher
Frau dringend zu Kaufen ges
Ang. unt. 2 661 an MNZ.

Pistole k. m. Sohn m r r es.
Fichtner, Lerchenfeldetr. 8 1Puppenwagen, gut erh. zu ſauten
gesucht. Angeb. 2 s68 MNZ.

Porzeliangeschirr für Haushalt
gosuoht. Angeb. W 1420 MNZ.

Radio (Weehselstrom) zu kaufen
gesueht bis zu 200 RM. Angeb.
W 1425 ANZ.

Raudio gleich weloher Art Kauft.
Angeb. I 8440 MNZ.

Rasenmäher gesucht.
unter W 1428 MNZ.Schachbrett m. gr. Fig. zu kaufen
gesnoht. Angebote Ri 2510 ANZ.

Schalinlatten kauft an: B. Döll
Bianohaus, Abt. Spreohapparate,
Gr Ulrichstr 33/34. Ruf 266 85.

Schlafzimmer-Mäbel von jungem
Ehepaar dringend ges KHirsohb-
feld. PFriedrichschwerz, Saalkr.

Schlafrimmereinrichtung, guterh.,
zu kaufen gesuaht. Angebote u.
W 0200 an MNZ.

Sitzhadewanne dringend gesuoht.
Angeb. KIl 8529 MNZ.

Tresen od. Ladentisch, 2 m u. 6 m
od. 2X3 m lang, u. Füllöfen zu
kaufen gesucht. Angebote unter
Kl 8581 an MNZ.

Truhe, MAindestlänge 1,20, gesuoht.
Kern. Delitzscher Str. 1.

Waschhrühfaß zu kaufen gesnoht.
Angebote 2 603 an MNZ.Ziehharmoniſea, 29 eireihig. kauft
Angebote KI 8582 an MNZ.

Zwillingssportwagen, gut erhalten,
zu Kaufen gesucht. Heßwmer,
2. Z. Löbejün, Schulberg 7.

Angebote

TAuSCHGESUCHE
Madeira-Topasen,

90, oder elegante Dederpum
(39/40), 17,50, geg. gr. Sohrank-
Koffer. Angeb. M 2529 MNZ.Ausziehtisech, viereckig, 100,
gegen runden Tisch. Angebote
Kl. 8536 MNZ.

Betttfeckern 30, gegen zwei bis
vier mod. Armlehnensessel und
Tischehen. Zahle zu. Angebote
erbeten unter P KIl 8556 MN2.Blumenkrippe 15, zu tauschengogen Straßensehuhe (37) oder
Hüfthalter (78). Angeb. unter
Z 674 MNZ

Brautschleier 10, gegen leiohte
Somwmerschuhe (35,-). Angebote
Kl 8541 MNZ.

Damenrackh, stabil und gut erhalt.,40, öder Kindersportwagen
20 gegen guterh. Coueh oderSohlafsofa zu tauschen gesueht.
Zahle zu. Heetzsch, Mötzlicher
Straße 11, part.

Da. Rad m. Beleuchtung u. gut.Bereit. 75, suche Kostüm od.
Da -Sommermantel“l (42/44) und
Hut. Wunderlieh, Hoobstr. 17.
ah 19 Uhr.

Dreirad 20, gegen gut erhaltengen Ang. W 1421 ANZ
a. -Regenschirm 20, geg. Gas-Tbpaoktorm (Wertausgleich). Ang.
Bi 2500 MNZ.

Stenogr. Maseh.-Schretb., Genge,
Priedriohstr. 52. Ruf 293 21

Italieniseh in mein. Muttersprache.
YirginiaGreve, Karlstr.4, Ruf 25575Wer erteilt gründl. Dnterr. in
Deutsch f. T3jähr. Obersohüler.
Angeb. M 2544 MNZ.

AUTOMARKT
ihr Motorrad, Drelrad, Auto od.

Lastwag., evtl, auch unbereift,
Kauft Fahrzeughandlung Bert-
hold Schulz. Hindenburgstr. 57
Ruf 313 03.Personenwagen, mögl. jüng. Mod.,
auch ohne Bereif., kauft sofort
gegen bar G. Aöritz, Merse-
burger Str. ta4. Ruf 234 72.

Lernt Autofahren durch Auntofahr-
scehule Neutzschmann, Parkstr- 9.
Ruf 33163.

ihr Auto Ihr Hoteorrad kauft
DKW.-Tauscher, Halle, Hinden-
burgstraße 6, Vernruf 292 67.

Erstklassige Automohile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang

an Automobilhaus Walter Zie
rold, Deipzig O 1, Dösner Weg 18.
Ruf 716 02

DKW.- od. Opel-Limousine, in gut.
Zustand, ges. Ang. W 1285 MNZ.

Fahrschule ing. Opftz, anerkannt
gute Ausbildung f. alle Vührer-
soheine. Merseburger Straße 8(Nähe Riebeckplatz), Ruf 363 60.

Auto, gut erhalten. nicht über20 000 km, Opel-Olympia oder
Opel-Super bevorzugt, zu Kauf
gesucht. Angeb. unt. 2 667 MNZ.

Möotorrad, 100—300 ceem, zu kauf.
gesucht. Angeb. KI 8540 ANZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Einfamiſfenhaus (auech gröderes)

mit Garten in Halle oder Um
gebung für sofort zu kaufen od.
pachten gesucht. Komfortable
7-Zimm.- Wohnung in Halle kano
zur Verfügung gestellt werden.
Angeb. unt. 493 an MNZ.

Sausparer, das sind kluge Ueute!
Sie sparen auf ein Haus schon
heute und bauen sich nach dem
Sieg ihr Heim. So klug wie gie
kannst Du auch sein Dubraucehst Dich nur an ans zu
wenden, damit wir Dir Prospekte
senden ganz obne Kosten, un
verbindlich, studiere sie 60-kort und gründüeht Dann tritt
ei uns als MAitgited ein, s0
kommst auch Du zum VDigen-

heiml! EBN-Bausparkasse, Han-
noyer, Prinzenstraße 6.

pPonsion oder Fremdenheim, mögl.
mit Vorkaufsrecht, zu pachtengesucht. Vebernehmen auch Ver-
waltung oder Leitung. Dreitzim.-
Tauschwohnung in Berlin vorh.
Ang. an Walter Hölzer, BerlinO 112. Fonprinzenstrass 52,
Ruf 58 52 15

Sinfamiiſonnaus (Tandhause), bess.,
geräum. in Halle (aueh Vorort),
mögl. mit Garten und Toreint.,sofort geg. Barzahlung zu Kaut.
ges. Ang. an: Albert Bethge,Prmsleben am Harz, Inädwig-
Gleim-Str. 14, Fernruf: 274.

Grundstück suoht sofort. Hill-
mann, UVlestraße 7.

Haus mit Garten, ev. etwas Land,
von Landwirt gesucht. Angeb.
unt. Al 2508 an ANZ.

Wissen Sie schon, daß die Halt-
barkeit [Ihret Strümpfe auch zum
Teil von Ihren Schuhen abhängt?
Wenn Sie Ihre Schuhe von Teit
zu Zeit auf rauhbe Stellen durch
sehen und solche rauhe Stellen
sofort glätten, dann werden Ihre
Strümpfe bestimmt länger halten.
Besonders werden Sie auf diese
Weise viel Iänger Freude an den
schönen und plastisch sitzenden
ElbeoStrümpten haben.

Schnee Nachf.
lie, Gr. Steinstrazs 84

Das Rezept RA
Es reichen tatsächlich länger in Ihrer
Mondamin-Paket, wenn Sie esgenau nach
dem Rezept anwenden und deargenas
auf e oder im L hffel admessem

5 g gestr. Teeloftel
W g 1 gestr. EBlöftel

gedes Zuvtel macht die Spetse mont de

eer, de es ihre Beschaffenhett verändert
dis aut die Anforderungen des Rndlchen

Organismus besonders abgestimmmnt ist
Achten Sie deshalb dite gensu eul die
Angaben in den Mondamin-Rezeptem

MondaminGesellseh. m. d.
Berlia Chariottendurg s

o rO

im re im Degen
kann man lesen,

Was VASENO en
jeher gewesen.

W S

S ters
FAHRRADER UND TEHE
MoDERNECAMPEM
RADIO UND zUSEHSR
GUMAMI U. -SPIELWARENM

MörrkRenHAus
Ruf 263 23

Mso sparsam verwenden

Bado- Werk Wolfgang Schon
Chem. Fabrik Schwenningen V

5 ET 35 e
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STFLLENANGEBOTE
Für den Binsatz in Betrieben des

besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben u. Hütten) werden für
versehiedene kaufmännische Ver-
waltungen laufend gesucht:I. Betriehshuchhalter, 2. Bilanz
hbuchhaiter, 3. Flnanzhuchhaiter,
4. Hechnungsprüfer, 5. Revisoren,
6. Stenotypistinnen. Bewerber,
deren Hreigabe gesichert ist,
bitten wir, Lebenslauf, Zeugnis-
abschr. und Lichtbild zu richten
ünter Nr. B. 256 unbedingt an-zugeéb.) an Annoncen- Expedition
Ed. Röcklage, Berlin W 50, Ans-
bacher Straße 28.

Zur Ausbildung in unserer nouzeſt-
hohen Lehrwerkstatt stellen wir
für Ostern 1944 ein: Maschinen-
sehlosser-, Feinmechaniker-, Dre-
her-, Elektriker-, techn. Zeichner-
Lehrlinge. Schriftl. Meldungen
werden baldmöglichst, spätestens
aber bis Ende September 1943,
n unser Gefolgschaftsbüro er-
beten. Dr. Gaspary S AG..Markranstädt/ Leipzig.

Arbeiter für das Glas ung Ge
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein Dobersech.Halle (S.) Destr. 18 Ruf 249 15.

Südstadt. HRüstiger Rentner oder
Schiehtarbeiter, welcher bereit
ist, für uns 2 od. 3 Touren in
der Südstadt mit Bedienen un-
serer Kunden zu übervehmen,gesucht. Lesezirkel Daheim,Halle S., Berliner Str. 28.

Industrieunternehmen der Ostmark
ſtellt sofort Ermittlungsbeamte
und Wachführer ein. Bhemalige
Polizeibeamte und Wehrmachts-
an gehörige bevorzugt. Ausführl.

Bewerbungen mit den üblichen
nterlagen unter Nr. 355 an Ala,

Anzeigen, Linz/Donau-Wir suchen f. unsere Gefolgschafts-
abteilung für Lohnempfänger
(Arbeitsannahme) tüchtige Sach-
bearhelter. Kusführl. Bewerbung.
mit den übl. UVnterlagen unter
„Sachbearbeiter, 357“ an Ala,
Anzeigen, Linz/Donau.

Elektrofachmann, älterer, selbst.
sucht geeign. Halptagsbeschäf-
tigung. Angeb. M 2531 MNZ.

Kaufmann für das Büro einer
hiesigen Gießerei gesucht. Der-
selbe muß in Kommissions- und
Kontingentwesen und im Ver-
Kehr mit der Kundschaft be-
wandert sein. Die Stelle istaufbaufähig. Angebote unter
7 651 AMNZ.

Nationalsozialistische Industrie-
stiftüng sucht für neuzeitlichen
Groß betrieb in Mitteldeutschl.
ine Anzahl tüchtiger Betriebs
ingenieure mit Hoch- od. Fach-
schulbildung für interessante
Arbeitsgebiete in den mecha-nischen Werkstätten (vorwieg-
spanabhebende Bearbeitung) u.
der Montage einer Gerätekerti-
gung. Bewerber die auf aus-haufähige Dauerstellung Wert
legen, wollen ihr Angebot mithandschriftlichem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Tieht-
bild unter Angabe von Gehalts-
anspruch und frühestem Bin-trittstermin richten unter L. G.
1504 an die Ala Leipzig O I.Hausmeister, möglichst gelernter
Handwerker, für unser Bank-gebäude Gr. Steinstre 75 e ges
Hallescher Bankverein

Aufsjchtsperson, evtl. pens. Polizei-
hbeamter, für Kontrollgänge auf
dem Salinengelände sofort ges
Hallesehe Pfännerschaft, Mans-
felder Straße 52Kraftwagenführer m. Vührerseh. 2
v Beifahrer zum bald. Antrittges. Hdeka-Großhandel, Privat
straße Zimmermann 9.

Nehenverdienst bietet sich zuver-
lässig., kräftig. Mann durch
Abfüllen chem.-techn. Artikel.
Angebote unter 2 675 an MN7

Gesehäftsmann sucht halbtägige
Beschäftigung. Angebote unter
W 1444 an MNZ.

Kaufmännische Kräfte für Rech-
nungswesen und für Tager sof
gesucht. bei durchgehender Ar-
beitszeit. Angebote bzw. persön].
Vorstellung unter Vorlage von
Dnterlagen bei Firma Reinhardt
Lindner elektrotechn. Fabrik
Halle (S.). Landwehrstraße 3.

Bürohilfskraft, auch weibliche, f.
unsere Ziegelei Wansleben sof.gesucht. Bequeme tägliche Rin-
v Rückfahrt, die vergütet wird.
Bewerbung. mündl. od. schritftfl
erbet. Hallesche Pfännerschaft,Halle a. S., Mansfelder Str. 52.

Hausgehiifin, tüchtige altere, mit
e zur selbständ. Füh-ung d. Maush. sof. od. 1
gesucht. Hausfrau bervpfstätig.Halle (S.). Marktplatz 11

Hausgehilfin, saub. u. zuverl., f.
Awöthekenhaushalt in Kl. Stadt
Thüringens für 1. Oktober ges
Angebote unter W 1431. MXN7.

o

Hausgehilfin in ruhigem Haus
halt gesucht. Adrian, Beyschlag
gtraße 3 I

Reinemachefrau f. vorm. gesucht.
Otto Krödel. Gr. Virichstr. 2/3.Hausmädchen, sauber, ordentlieh,
für gröheren Gutshaushalt zum
bald. Antritt gesucht. M. Herr-
mann, Pismannsdorf. b. Niem-
berg

Gewissonhafte Kontoristin, ver-
heiratet Ganztagskraft. für so-
kort od. spät. gesucht. Hallesche
Dampf-Setfen- und Parfümerie-
Fabrik Stephan K Co. m.b. H. Halle a. S., Reideburger
Straße 14.

Anfängerin, 16-17 Jahre alt, fürunser Kontor für söfort. oder
spät. gesucht. Hallesche Dampf-
Seifen- und Parfümerie- Fabrik
Stephan Co., G. w. b. 5Halle S. Reideburger Str. 14.

Hausgehiſfin m. Kochkenntnissen
für sof. od. spät. in Geschäfte-
haushalt gesucht. Kurt Weber.
Halle (Sasale), Schmeerstraße 6.

Geefſgnete Frau zur Betreuvvg
älterer Frau f. d. Nachtstundengesueht. Bewerbungen mit Lohnv-
forderung unt. W 1451 MNT.

Sprechstundenhilfe z. 1. Sept. ges.
Vorkenntnisse in Schreibwasch.
u. Stenographie notwendig. Vor-
stellung täglich 15-17 Uhr.Dr. Strauch, Friedrichstr. 13a.

2 Kräft. verheiratete Packerinnen
ar leisate Packarbeiten imLager und Versand für halbe
Tage. gesucht. Schmidt Brösel,
Großhandlung techn. Gummi-
waren, Niemeyerstraße 7.

Junges Fräulein oder Frau für
Ghststätte zur Hilfe am Büfett,evtl. auch stundenweise, gesueht.
Angebote erb. unter Z 632 MNZ

Ehirliehe Frau, 46 Jahre, möchte
e h führen. Angeb. M 2535
Adz.Hausgehiſin für Papshalt mit
2 Kindern (1 u. 5 J.) gesucht.

Nachttischlampen

Die Krankenhäuser brauchen viele
fleißige Hände, um alle Kranken,
die Hilfe suchen, pflegen zu
können. Die staatl, Kranken
pflegeschule im Krankenhause
Moersehurg bildet begabte junge
Mädchen ab 18 Jahren für die
evgl. Diakonieschwesternschaft
in z2weijährigem Lehrgang aus.
Nächster Sem.- Beginn 1. 10. 1943.
Arbeits- und Ausgehtracht wird
gestellt. Taschengeld. Auskunft
durch die Leitende Schwester
Städt. Krankenhaus Merseburg.

Pflichtjahr mädchen oder Haus
gehiſtin in Gutshaush. gesucht.
Angeb. M 2526 MNZ.

Wirtsehafterin, nicht unt. 50 J.,
von älterer Dame in Dauerstellung für sofort oder später
gesucht. Frau Wetzel, Mark
Kkleeberg bei Leipzig, Adolf-
Hitler- Straße 28.

Sauberes nettes Mädchen ge-
sucht. Konditorei König, Robert-
Franz- Ring Ia.

Industriewerk der Ostmark suchtfür Betriebsarzt Sprechstunden-
hiife. Bewerbungen mit den übl.
Unterlagen unt. „Sprechstunden-
hilfe 356 an Ala, Anzeigen-Ges.,
Linz Donau

Für den Rinsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben u. Hütten) werden für
verschiedene technische u. kauf-
männische Verwaltungen laufend
gesucht: Sekretärinnen u. Steno-
typistinnen, perfekt in Steno
grafie und Schreibhmaschine, für
interessante, selbständige Tätfig-
Keit, sowie teehn. Zeichnerinnen
u. Volkswirtschaftlerinnen. Aus
führliche Angebote mit Lebens-
lauf, Gehaltsforderung, Zeugnis-
abschr., Lichtbild sowie Angabe
des frühesten Tintrittstermins
sind zu richten unter Nr. B 257(unbedingt anzugeben) an An
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28

Stenotynistinnen, zuyerlässig und
einsatzfreudig, werden von In-dustriewerk J. Ponau- Alpenraum

ür interessante Arbeitsgebiete
gesueht. Bewerbungen mit den
üblichen UVnterlagen und Angabe
der Preigabeaussichten unter
„Stenotypistinnen 352* an Ala,
Anzeigen, Linz/Donau.

Mäckiel, kinderlieb, sauber (auch
Pflichtjahrmädel) zur Mitbetreu-
ung von 3 Kleinkindern (8, 5 u.
2 Jahre) u. Mithilfe i. Haushalt
für sofort od. später in Guts-
haushalt gesucht. Angebote anFrau Dotte Reiche, Hedersleben
über Bisleben.

Stenotynpistin, gewandt u. zuverl.,
zum baldigen Antritt gesueht-Stadtschaft der Provinz Sachsen,
Halle (S.), Dniversitätsring 30.

Für lohnende Heimarbeit Nähe-
rinnen m. eig. Maschine gesucht.
E. Lehmann früher Pfaffenberg,
Königstraße 79.

Hausgehilfin, ehrlich, sauber und
zuverlässig, von 800 Mrg. groß.
Guftshaushalt f. Zimmerarbeiten
gesucht. Angebote erbeten an
Frau TLeni Köster, Neutz über
Halle (Saale).

Geh. jung. Mäckchen, welches schon
bei Kindern tätig war, in Guts-
haushalt zu 4 Mädchen v. 9, 7,
5, I Jahren baldigst gesueht.
Lebenslauf, Bild und Gehalts-
ansprüche an Frau Jutta Baar-
mann, Wansleben bei Halle,
Foahbenstraße, 10.

Stenetypistin, evtl. f. halbe Tage,
z Sesucht. Peter Bauwens, Bau-untemehmung, Ludw. Wucherer-

Straße 28, Ruf 319 58.

STELLENGESUVCHE
Geh. Dame, 50 J., alleinsteh., ge-

schäftsgew., möchte geordnefen
frauenl. Haushalt führen. Aus-
Wärts angen. Zusch. W 1289 MN7

Aelt. Kontorlstin, gute Rechnerin,
sucht Stellung. Molkereibranehe
Wird erw. Angeb. KIl 8564 MNZ.Gastwirtschaftswitwe sucht Be-
schäftigung in frauenlos. Haus-
halt. Angebote Kl 8562 MNZ.

17jähr. Mädchen, das schon im
Haushalt tätig war. sucht Stel-
lung in Privathaushbalt. Angeb.
Agentur der MNZ. Zabenstedt, b.
Genbstedt. Labenstedter Str. 104.

Hausgehilfin (2 Jahre Hausar-
beitslehre, e J. Landwirtschafts-
schule), sucht Stellung in land-
wärtschaftlich. Haushalt. Elisa-
beth Zunkel, Schraplau, Galgen-
feld 13.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
eingetroffen.

Elektrohaus Tyrroff, Gr. Ulrich-
ſtraße 36.

Flüssiges Hofe zum Ausfüllen von
schadhaften Stellen jeder Holz-
art. 5-kg-Dose 9,25 bei Gummi-
Bieder, Gr. Stein- u. Brüderstr.

Musiksaiten für alle Instrumente
on Musikmüller. Halle (Saale),Große Märkerstr. 3. am Markt.

Ein Schuster Kann zwar Schuhe,
auf denen man 2 Jahre gelaufen
ist. sofort erneuern. in Arztaber Kann nicht in fünf Tagen
wieder gutwachen. was dem
Körper in 5 Jahren angetan
wurde. Mit Tropon-Präparatenhaushalten ein Gebot der
Stunde! Tropon-Werke, Köln-
Mülheim.

Der Sonntagskuchen verlangt heute
sparsamste Verwendung aller
Zutaten. Beim Mürbteig oder
Hefeteig, spart man das Ki und
tauscht es durch das milch-
geborene Milei aus. Milei Iockert
den Teig und gibt ihm ein gleich-
wäßig schöoes Gefüge. In der
Regel verwendet wan Mileh G
so: man löst das Milei in Milch
oder Wasser auf und gibt es wie
las Ei. zum Mehl, 1 gehäufter
EBlöffel Ailei G tauscht back-
techniseh das Hühnereigelb aus.

Walter Ouoos, Halle (8.), Land
wehrstraße 9 Kurzwaren-Groß-
handlung für WiederverkäuferIhre Strümpfe halten 3--4mal Iän-
ger mit Strumpf, fest“ wenn
Sie Strumpf, fest“ richtig anwenden. Beachten Sie: die ges
fährdeten Stellen täglich mitStrumpf. fest einreiben, 80,
Wie es die Gebrauchsanweisung
näher erklärt. Sie sparen dann
viele Punkte und viel Zeit für's
Stopfen.

Spezial Reparaturwerkstatt fär
Hleischereimaschinen u. -geräte
Kurt Kunter, Halle (S.), Prei-
imfelder Str. 81. Ruf 297 22.

Srunst Renner, Marktplatz 14, seit
1881* das Haus für gute undpreiswerte Herren Knaben-,
Arbeits- und Berufskleidung.

Gummi-, Guttapercha- u, Ashest-
Fabrikate, Treibriemen, Keilriem.,
Förderbänder. Dichtungs-Mate-
rialien aller Krt. Luft. u Feuev-
schutz-Bedarf. Schmidt Brösel,

Diegerstabsing. Dr. Gust. Dieck,
Oberst-Erdmann-Str. 10.

gegr. 1886. Halle (S.), Niemeyer-
ſtraße 7, Ruf 241 44/45/46.

nongen- Expedition Ed. Rocklage,

Kohlen als Wäschezerstörer? Beim
Waschen werden oft unnötiger-weise zuvlel Kohlen verfeuert,
wobei man durch überfläüesiges
Kochen außerdem der Wäsche
schadet. Es genügt, wenn mandie. Wäsche zum Kochen kommen
und dann 15 Minuten ziehen
läßt. Oft Kocht auch das Wasch-
wasser unnötig über! WaschenSie mit weniger Kohlen dann
hält Thre Wäsche länger und
weiehen Sie dafür genügendlange (mindestens 12 Stunden)
ein. So vützen Sie zugleich
Henko besser aus!

Wassergläser als Klingensehsrfer?
Nur wenige wissen es, aber in
jedem normalen Wasserglas
schlummert ein Rasierklingen-
schärfer. Scheinbar abgenutzte
FASAN-Klingen, mit dem Zeige-
finger an die innere Wand des
Wasserglases leicht angedrückt,
mehrmals hin und her bewegt,
gewendet und nochmals in der
gleichen Weise gerübrt, werden
wieder gebrauchsfähig. Spar-samkeit Gebot der Zeit! Auf
den Versueh kommt es an
u. Vebung macht den Sehleifer-
meéister! (Rasierwinke der
FASAN Rasierklingen- und
FASAN-Rasierapparatefabrik.)

Leitungskegel u. Scheiben, Stock-
zwingen, Türpuffer in all. Größ.,
Absatzecken, Kernlederschoner,
Feldpostkartons, pneumatische
Anhänger, Asolin f. Haltbarkeitdes Leders, Fleckepentfernungs-
pulver, Abdichtungsschoner für
Fenster und Türen zu haben beiGummi-Bieder, Gr. Steinstraße
und Brüderstraße.

Im Mölterhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Fahrrad-Bsereifung
in allen gängigen GrößenHausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer oder Aenderung alter
Garderobe spielend Teicht mit
der hervorragenden. Zuschneide-
hilfe „Ideal“ (für alle Modehefte
mit Schnittbogen f. jede Größe)
6.90 RA. u. „Der Gute Sehnitt“(32 Afodellbiſdbogen und etwa
400 Binzelschnitte für Groß und
Klein) 5.00 RM., sowie „Ein-
hundet Hüte in der Tüte“ ges.
gesch. (kür jeden die richtigeKopfbekleidung) 2,00 RA., 2zus.
gr. Kombinationsausgabe Kompi.
13,00 RM., Nachnahme 0.75 R.
mehr. Einmalige Anschaffung
fürs ganze Leben. Mach Neu
aus Alt. Jetzt noch lieferbar.
Walter IIsemann, Hannover 52.Postfach 631.

Was häckt Erika?“ Döbler-
Sparrezept Nr. 3. Kartoffel
Kuchen In eine Schüssel gibt
man 500 g Weizenmehl mit einem
Beutel „Döhſer Backfein“ (nicht
mehr!) vermischt. 125 g Zucker
I Ei, 2 Ehlöffel Vett. 3-4 ge-Kkochte geriebene Kartoffeln. eine
Prise Salz. 1 Fläschehen Döhler
Zitronenöl“ werden mit Litr.
Erischmileh darunter geknetet.
Hat der Teig die zum Ausrolien
erforderl. Beschaffenheit, wird
er auf ein gefettetes Backblech
fingerdiek ausgerollt und mit
einem Holzlöffel Vertiefungenin den Teig gedrückt; mit Milch
bestrichen und mit Zucker über-
streut bei mittlerer Hitze 40--50
Minuten backen. Weitere Döh-
ler-Sparrezepte folgen. Aus
schneiden aufheben!

Haararheiten fertigt an Wryeza,
Halle (S.), Leipziger Straße 28.

Aus Ihren neuen Stoffen fertigen
wir für die Dame eleg. Kleider,
Kostüme, Mäntel, Blusen, Röcke;
für den Herrn Straßen- u. Sport-
anzüge, Saccos, Hosen, Winter-mäntel. Anfragen erbeten.
Hermann Marx, Vertigkleidung,
Textilwaren, Dessau, Antoinetten-
ſtraße 2, Ruf 42 66.

Schrei hinen- G masch.Buchungsmaschinen- Reparaturen
Friedrich Woblfarth. Gr. Olrieh-
straße 53, Ruf 251 02.

Rohprodukte, Bisen. Metalle, Pa-
pier, Rlaschen und Glasscherben
Reideburger Str. 26, Ruf 242 61,
zugelassen unter Nr. 688.

Sommersprossen, Warzen, Leber-
flecken, Grieskörner entfernt
I. Ehlers-Räba, Sternstr. I1, II.
Jeden Donnerstag von 10 bis
19 Uhr anwesend.

Glas- u, Gehäude-Reinigun
mann Mannhardt, Halle (Saale),
Burgstr. 8. Rufnummer 244 02.

Kisten aller Art liefert Kistenver-
wWertung Friedrich Risenbuth,amtl. Faß- u. Kisten-Großsammel-
stelle, Delitzscher Straße 68.

Schreibmaschinen- Reparatur aller
Systeme führt aus Karl Pretsech,
Thomasiusstr. 16, Fernruf 361 34
Aoelt. Spezialwerkstatt am Platze
Drania-Schreibmaschinen.

Oefen und Herde sofort lieferbar.
E. B. Achilles, Franckestrabe 7
und Leipziger Straße 65.

Eine schaflende Onrfelge habe jeh
selbst einmal vor 40 Jahren für
so etwas bekommen, and. 2war
mit Recht.“ Mit diesen Worten
zeigte der Transportarbeiter auf

die vor ibm stehende Kiste, aus
deren Seitenwand gleich unter
halb des Deckels ein „daneben“
r Nagel fast 2 em lanerausragte. Es fehlte nieh
viel, daß er eſch an dem Nage'
die Hand aufgerissen hätte.
Jeder muß helfen, solche Un-
fälle zu gerhüten, denn unsere
GKesundheit und unsere Arbeits
kraft sind heute unersetzlich.
Wenn es aber trotzdem wal eine
Schramme, eine kleine Wunde
gibt, dann auch keinen Augen-
blick zögern und sofort ein
Traumanlast Wundpflaster auftegen. Jawohl, auch auf die
kleinste Wunde! Das hat mit
Zimperlichkeit nichts zu tun,
sondern ist kluge Berechnung.
Denn auch ein unbedentender
Kratzer kann bei der Arbeit,
besonders bei bestimmten Hand-

Her

griffen auf sehr lästige Artstören. Din Traumaplast-Wund-
pflaster aber läßt die wunde
Stelle im Handumdrehen ver-
gessen und sebnell heilen

Beil der Kopfwäsche das Haar
nicht regellos durcheinander-
xreiben, sondern bei der Massage
in einer Richtung nach voroschieben Sonst verfilzt as
leicht. Zur Kopfwäsche das
nicht-alkalische „Schwarzkopf-
Sohaumpon“.

Heilkrättiger Kräuter-Teo wird
am besten so zubereitet: 1 E.
löffel Teekräuter in einem irde-
nen oder emaill. Gefäß (vorber
mit heißem Wasser ausschwen-
ken!), mit l kochend. Wasger
übergießen. Gut zudecken, zehn
Min. ziehen lassen, dann durob
ein Sieb gießen. Aber nie mehr
Wasser kochen als für den Tee
gebraucht wird Denn wir alle
müssen jetzt Kohlen, Gas und
Strom einsparen. Zinsser Co.
Heilkräuter-Tees, Leipzig.

Kauft Wilhelm Tetzner Sohn,

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
wird immer versueht, Ihre Wün-
sohe nach Möglichkeit zu erfüll.

Kaufe gebrauchte und neue Photo-
apparate, auch defekte. Tausch.
Kurt Rudel, Kölleda, Ruf 419.Sandkisten für Luftschutz Uefert
Kistenverwert. Friedrich Bisen-
huth, amtl. Paß- u. Kisten-Groß-
Sammelstelle, Delitzsch. Str. 68.

AMMNMNENDORF
Fischhalle Gertrud Dietrich. Am-

mendorf. Adolf-Hitler-Strabe 10,
Fernruf 278.

Otto Ehrhardt, Inh. Ernst Ehr-
hardt, Kolonialwaren, Veinkost,
Hausschlächterei, Obst u. Ge-müse. Ammendorf. Hallesche
Straße 36. Ruf 462.

Sohubert Brot u, Backwaren in
bekannter EGüte. Spezialität:
Steinmetz-Volikornbrot. Verkaufsstelle: Ammendorf Halle
S. Adolf-Hitler-Straße 5.

Hallescher Bankverein, Depositen-
kasse Ammendorf. Wir erledigen
alle bankmäßig. Geschäfte. rnehmen aueh Spareinlagen ent-
gegen, ebenso Wertsachep Jeder
Art zur Aufbewahrung in derStahlkammer unserer Haupt-
bank in Halle.

Sag' nicht, es wär' ein sechöner
Traum.“ ein eignes Haus zuhaben, und unterm eignen Apfel-
baum die Beete umzugraben!
Pin jeder Plan wird Wirklich-Keit, sieht's noch so schwierig
aus. Und sparst du mit Be-
harrlichkeit bekommst auchdu ein eignes Hatis! Spare bei
der Sparkasse des Saalkreises.

Otto Keck, Tabakwaren Lotte-rieeinnahme. Ammendorf- Halle
(8.), Ad.-Hitler-Str. 23, Ruf 268.

Max Kömmpel Nachf., Inhaber
Hermann Rost. Tischiermeister,
Bau- und Möbeltischlerei, Be-
ordigungsanstalt, Ammendorf,
Mittelstr. 3. Vernruf 412.Gustav Zamzow, Lanäwirtschaft,
Fubrbetrieb, Kiesgrube. Ritter-
gut Radewell, Ruf Ammend. 262.

Geschäftshaus Köhn, Ammendork,
Adolf Hitler-Straße 1.

Kurt Binnewies, Bekleidungshaus,
Ammendorf (Saalkr.), Hallesche
Str. 25-27. Schließt. 16. Ruf 307.

TIERMARKT
Futtersechwein zu kaufen gesucht.

Preisangebote an Agentur der
MNZ. Günther, Löbejün

11 Kaninchen, 4 Mon. alt, w. Stall
zu verkaufen. Just, Artillerie-
straße 58.

Schautauhben, rote, 1 Paar, gegen
blaue Strassertäubin. Müller,
Wörmlitzer Platz 6.

Deutscher Sohäferhund, 2jährig,
verkauft Walther, Zaschwitz üb.
Halle bei Wettin a. S.

Frettchen, j., 7 Weh. alt, je 50,
Grunert, Lochau, Schachtstr. 1.

VERMISCHTES
Geh. Landwirt, unabhäng., sucht

leichte Beschäftigung auf dem
Lande, evtl. auch Buchrührung.
Ang. unt. M 2525 an MNZ.

Sehneiderin für Haus- u. Kinder-
Keidung gesucht. Frau Gisela
Nette,. Rieda üb. Halle a. S.Wer näht Kinderkleidehen u. wer
bessert aus u. stopft Strümpfe?
Angeb M 2530 ANTZ.Heimarbeit f. Sticken, Ausbessern
und Wäsche nähen übernimmt.
Angebote P KI'8555 an MNZ.

Wer packt Kohlen u. haokt Rolz?
Heinert, Südstraße 1.

Hausarheiten übernimmt Fräulein
Angebote KIl 8574 an MNZ.

Padgdelhoot, Zweisitzer, vorüber-
gehend zu leihen gesuoht. Ang.
unt. Z 663 an MNZ.

VERLORENS- GEFUNDEN
Achtung! Bitte hiermit jedes Ge-

schäft, auf blI. 4. Reichskleider-
Karte mit Debergr. auf Anne-
marie Schulz, Holleben, etwas
abzug. da von mir verl. Gegen
Belohn. abzug. Maune, Holleben.

Handschuhe, seid., rostfarb., Frei-
tag Kreisbank, Dniversitätsring,
verl. Geg. Bel. abzug. Mangels-
dorf, Karlstraße 12, II.

Kinderstrickjäckchen, rotes, am
Freitagabend Linie 6 bis Bahn-hof liegengel. Gegen Bel. abzug.
Seifert, Reideburg, Lindenstr. 2
oder tel. Benachrichtig. 339 45.

Lederportemonnaie, schw., m. In-
halt, verloren. Belohnung Peige,
Reilstraße 40.

Portemonnaie, gelb, 48 RM. Inh.,
v. Rentner 17. 7. Hauptpost verl.
Belohn. Blume, Steintor 16, II.,
Eingang Grünstraße.

Sportwagen (Germania), elfenbein,
m. Korbrand, verehr., Wachs-
tueh. gepolstert, m. Rücktasche,
Speichenräder, Riemenfed., Sei-
tenwände geschl., 15. 7. vorm.
bei Prof. Grävinghoft abhanden-
gek. Sachdienl. Angaben gegen
gute Belohnung. Schatz, Moritz-
z winger 9.

Schäferhund entlaufen. Abzugeb.
Palstraße 27, Ruf 345 44.

Wellensittich, gelb-grün, Preitag
entflogen. Geg. Bel. abzugeben.
Rümpler, Brandenburger Str. 1I1.

VERANSTALTUNGEN
Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.

Sonntag geschlossen.
Cafs Rhelngold am Rann. Platz.

Montag geschlossen. Ruf 367 74.
Cohurger Hofhräu, Kaulenberg 1.

Montag geschlossen.
Promenaden Kaffee, Waisonhaus-

ring, am Leipzig. Turm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Cafe Bauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein-
straße 74. Montag geschlossen.

Norcldeutsches Haus, W. W. Stuben
Königstr. 27, die gemütl. einzig
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Baum“, Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53.

Hamburger Süfett, Markt 23,
Konzert- und Familiengaststätte.
Täglich nachmittags und abends
die Rheinische Stimmungs- und
Attraktionskapelle Pitt Läammers-
dorf mit der beliebten und be
kannten Sängerin e. PFischer.Sonntags II--1 Uhr Frühschoppen-
Konzert. Hier essen und trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen

Gaststätte zum Salzwirker, Hall-
markt. Donnerstag geschlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße.
Hreitag geschlossen.

Cafs u. Konditorel Zorn, Leipziger
Straße 93. Angen. Aufenthalt.
Konzert bester Küngstlerkapellen,
gepfl. Getränke. PFreitags gesehl.

Konditorei u. Kaffeehaus Davich,
Ceiststr. 1, Ruf 261 27. Angen.Fam.-Aufenth. Gutgepfl. Biere
u. Weine. Eig. Konditoreiw.-
Fabrikat. Große Auswahl an
Zeitungen. Freitags geschlossen.

VERANSTALTVNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14.30

bis gegen 17.30 Uhr, XI- Frem
den vorstellung „Die Erntehraut“,
Operette von Herm. Hermecke.
19 bis gegen 22 Uhr „Die Ernte-
hbraut“.

Montag, 19 bis 21.45 Uhr, letztes
Auftreten von Fräulein Elinor
Sadowska, „Rigoletto“., Oper von
G. Verdi.

Burghof Gieblohenstein. Montag,19. Juli, 20--21.30 Uhr, „Wenn
der Hahn kräht“. Lustspiel von
A. Hinrichs. Schluß d. Spielzeit!

Steintor-Varieté. Ab 16. Juli, tägl.
19.30 Uhr. Das große Sommer-programm! Sechwestern Bali,
mod. BElastik- und Springkunst;
Renata, die jüngste Bilmstar-
parodistin; Zwei Valentinos, die
ausgezeichneten Leiterakrobaten;
Arla u. Gery, in ihrem Masken-tanz „Perzauberte Prinzessin“;
Wang Hong Schu, der nicht zu
übertreffende chinesische Reck-
akt: Eweber, der Komiker unter
den Humoristen; Recha, die
große IIIusionsschau; IIse und
Melitta, die unerreichbare Luft-
sensation, d. Affe Natal; 3 Proja-
Mädels, gymnastische Höchst-
leistungen; 2 Walters, Antipoden
auf lebender Brücke; 4 Campe-
onas, die bekannten Rollschuh-
lIäuferinnen. Nachmittagsvorstel-
lungen: Mittwoch, Donnerstag,
Sonnabend und Sonntag um16 Uhr. Vorverkauf tägl. von 10
bis 20 Uhr, stets 7 Tage voraus.

Lale Andersen und das Orchester
Hans Buseh mit seinen Solistenbieten Zwel Melsterahende froher
Unterhaltung „Stadtschützen-
haus“, Donnerstag, den 22. Jull,
19 Uhr, und Freſtag, 23. Julh,19 Uhr. Lale Andersen ist durch
ihre Rundfunksendungen den
meisten Hörern bekannt und
wird ihre sehönsten und eineAnzahl neuer Lieder zu Gehör
bringen. Karten zum Preise von
1,50 bis 4,50 RM. beim Verkehrs-
verein (Roter Turm, 1. Stock) u.
AMusikalienhandlung D. Stock,
Dniversitätsring 7 Konzert
büro Dr. F. KIemm, Halle (S.).

Ufa, Alte Promenade. 83. Woche!
„Germanin.“ Die Geschichte
einer Kolonialen Tat. Vin UDfa-
Film. mit Peter Petersen, Euis
Trenker, Lotte Koch. Ein mensch-
lich fesselnder, in hohem dra-
matischem Schwung sich entfal-
tender, eindrucksvoller Spielflm
on weittragender BedeutungTägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgäl. über
14 J. zugelass. Vorverk. 1II--12.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! Frauen
sind keine Engel.“ RKine tolle
Komödie voll. Veberraschungen
ist der neue Wien-Film Willi
Borst's: „Erauen sind keine
Engel mit Marthe Harell, Axel
v. Ambesser, Rich. Romanowsky
m. a. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über
14 J, zugelass. Vorverk. 11--12.

Ufa, Rieheckplatz. 2. Wochoe!
„Carneval der Liebe. Tin Berün-
Film m. Dora Komar, J. Heesters,
Hans Moser, Rich. RomanowsKky
u. a. in sehter, fröhlicherOperettenspaß mit Lied u. Musik
Humor, Tanz und flotten Dia-logen! Täglich 2.15, 5.05, 8.00.
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstrasse J. Morgen
letzter Tagl Der Rieseverfoig!a Nachtfalter““ Der Miim
einer großen, unerfüllten Liebe.
Jgdl. nicht zugel. 2.20, 4.45, 7.45.
Vorverkauf 11--12.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ein VFilm, der zu den größten
u. dramatischsten Schöpfungen
der Ietzt. Jahre zählt: „Andreas
Schlüter mit Heinrich George,
Mila Kopp. Jugenäl. über 14
zugel. 2.15, 4550, 7.40. Vorverk.
ab 18 Uhr, sonntags ab 12 Vhr.

Ringtheater Llchtspiele, Waisen-hausring. Marika Rökk u. V. a.
in dem Dfa-Film „Hab mich
Hieh“. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche unter 18 Jahren
nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Heute 11.30 Vhr Jugend- und
TFamilienvorstellung „Spiel im
Sommerwind“., Nachm. 2.10, 4.50,
7.40: „l Jahre Glück.“ Jgdi. sindnicht zugelassen. Heute Vor-
yerkauf von 11-12 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Heute bis Mon-
tag 4.45 7.15 Uhr, Sonntag
2.30, 4.45 u. 7.15 Vhr „Geheim-
akte W B 1* mit Alexander Gol-
ling, Eva Tmmermann, Günther
Lüders. Jugendliche zugelassen.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Der
große Schatten mit Heinrich
George, Heidemarie

Ammendorf. „Hah mlenh
Jedl. verboten. Vorstell.

5.30 u. 7.50. Vorverk. ab 4 Uhr.
Burgtheater. Heute, Sonntag, 15.45

u. 18.45 Uhr, „Das Vellchen vom
Potscdamer Platz“. Vür Jgdl. er-
laubt. 13.15 Uhr Familienvyorst.
„Das Veilchen vom Potsdamer
Platz.

Zoologischer Garten. Viele Jung-
tiere in den Gehegen, beson-
ders die fungen Tiger und Pan-
ther-Genetten im Raubtferhaus,
in der Fasanerie die jungen
Pfaufasanen sind sehenswert!
Sonntag, 15 Uhr. Nachmittags-
Konzert des SA.-Musikzuges.Einträtt zum Konzert frei.

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisehb,
Fremdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkongert:

Gasthaus Einicke, Reidehurg, be-
Hebtes Ausflugslokal, zeitgem.
Küche.

Rieheckbräu am Riebeckplatz täg-
lich geöffnet.

KRAFT DURCH FREUDE
„Tausend muntere Noten“ (Frohe

Kunst) Mittwoch, 21. Juli, 19.30Uhr, Stadtschützenhaus. Unter
Mitwirkung von Künstlern des
Deutschen Opernhauses Berlin,
der Staatsoper Dresden, derStaatsoper Braunschweig u. des
RKundfunkansagers Rud. Schmitt-
henner, Berlin.

„Euch zur Freude
Ernst Groh, Herbert Fröblich,Violinsolist, VIIi Engel, Vor-
tragsKkünstlerin, IIse Delis, künst-
lerische Tanzschöpfungen; am
Hlügel- P. Jeschek. Donnerstag
n Fuli, 19.30 Vhr, Stadtschützen-

aus.
Saalkrels

Dampferfahrt. Freitag, 23. Juli,
nach Rothenburg. Abfahrt 8 Uhr
Schlageterbrücke. Karten nur i.
Vorverkauf: Kreisdienststelle,
Halle. Dryanderstraße 10, II.,
oder beim Ortswart „KdF.“,

mit Herbert

und anderen wichtigen
Fertiqungsunterlagen
gegen Bombenschscden

und Totfalyerlusfe church

fofograf. Kleinarchive-

Ausführung und Be-
rafung durch

Firma Walter Heisse

Halle (Saele)
Platz der SA, 10 Fernruf 3 42 47

ehe Sce gclef geh als
in der Gebrauchsanweisung für
„„Kufeke“ vorgeschrieben ist. Nur
auf die Abschnitte A--D der Brot
Earte für Kinder bis zu 18 Monaten

erhält die Mutter genügend
uKufeke“ für ikr Kind.

R. KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF

J

WeewWéef

W

r h TeeVerletzungen im Haus
halt, bei Gartenarbeit,
im Beruf und beim Sport
durch Schnifte, Stfiche,
Risse, Bisse: u. dgl. soll
man zur Vermeidung
von Entzündungen und
Eiterungen sofort mit
der bewährten Sepso-

lIinktur desinfizieren.
ins Kpotheken
und Drogerien
in flaschen und
Tupfröhrchen

erhältlich.
o

zur Fußpflege u. Massago
erspart Ihnen viel Zen

J.
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